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November !Auf den
Berlin , 17. Oktober . IDrahtbericht nnserer

Berliner Schriftleitungj .
Mit gewaltiger lknergie trifft das deutsche

Volk alle Vorbcreitnngcn , nm den 12 . Novem -
der zn einem einmiitiaen Bekenntnis der dent -
schen Nation , zu ihrem Führer und der vom
Führer vertretenen Politik zu gestalten .

Die auszeupolitische Lage steht im Zeichen der
Ratlosigkeit der Kreise , die 14 Jahre ein nu -
ehrliches Spiel trieben und es 11 Jahre lang
verstanden haben , das geknechtete deutsche Volk
zum Sttndenbock einer unehrliche » Politik zu
stempeln .

Wir können in Ruhe die Entscheidung der
anderen abwarten und alles daran setzen , die
inneren Verhältnisse zu klären .

Am Dienstag wurden in zahlreichen Be ^

sprechungen in der ReichShauptstadt die not -

wendigen Matznahmen für den 12. November
beraten . Der zum Wahlleiter ernannte
Reichsinnenminister Pg . Dr . Frick hatte die
Gauleiter zu sich berufen , um mit ihnen die
technische Vorbereitung der Wahl und der
Wahlliste durchzusprechen .

Reichsminister Dr . Goebbels unterrichtete
in seiner Eigenschaft als Reichspropagandalei -
ter der NSDAP , die Propagandaleiter der
Gaue und die Landesstellen des Reichspropa -

gandaministeriums . Der glänzend eingespielte
Propagandaapparat der NSDAP ., der in so
viele » Wahlkänipse » der Bewegung zum
Siege verhals und die Gegner der NSDAP ,
z » Bode » warf , wird nun erftnials bei einer
ganz groben Aktion eingesetzt , um siir den zum
Staate gewordenen Nationalsozialismus zu
werben und der nationalsozialistischen Staats -
Politik zum Siege zu verhelfen .

Am Ilbeud sprach der Führer zu den für die
Durchführung des Wahlaktes verantwortlichen
Führern der Partei in einer großangelegten
Rede und unterstrich diesen Ntä » nern den sa -
natischen Willen , der dazu nötig ist , um die
Parteiorganisationen bis zur letzten Reserve
einzusetzen .

Ganz selbstverständlich ist es , daß autzer den
Parteiinstanzen auch die anderen dem national -
sozialistischen Staate dienende » Organisationen
eingesetzt werden . ?lllen andere » voran wird
die 18 -Millionen - Organisation der deutschen
Arbeitsfront unter Dr . Leys Führung
ihre » Mann stellen . Im kleinen Konvent der
Arbeitsfront gab im Anschluß au die Rede des
Führers vor den Amtswaltern der Partei Dr .
L e y die Ausgaben der Arbeitsfront für die
nächste Woche bekannt .

Man sieht , Satz das neue Deutschland nicht
einen Augenblick untätig bleibt , sondern jeden
Tag ausnützt , um für die Nation und für des
Volkes Zukunft zu arbeiten .

Trotz der Fülle dieser vordringlichen Aus -

gaben beriet das Reichskabinett am Dienstag -

nachmittag zahlreiche Programme und satzte
Beschlüsse , die im ganzen dentschen Volk wie -

derum begeisterten Widerhall finden werden .

Saladicr vor der sranzöiischen

Kammer

Paris , 17 . Okt . Die französische Kammer
trat am Dienstag um 15 Uhr nach den Som -

merserien wieder zusammen . In dem vollbe -

setzten Haus herrschte eine deutliche
S p a n n u n g . Nachdem der Kammerpräsident
jedem der während der Ferien verstorbenen
Abgeordneten einen Nachruf gewidmet hatte ,
ergriff Ministerpräsident D a l a d i e r das

Wort zn einer Erklärung , die etiva 15, Miuu -
ten dauerte . Nachdem der Abgeordnete Del -
b o s sodann im Namen der :1! a d i k a l s o -

z i a l i st e n eine Vertrau enserklä -
r u n g für die Regierung abgegeben hatte , be -

stieg Daladier aufs neue die Rednertribüne ,
um die Regierungsvorlage zum Ausgleich des
Fehlbetrages im Staatshanshalt einzubrin -

gen . Er betonte , datz er üeu Bestand der Re¬
gierung für den Ausgleich im Haus -

haltsplan in die Waagschale werfe . Dala -
dier forderte die dringliche Beratung der Vor -

läge , die die Kammer mit 470 gegen 120 Stim¬
men , also mit der erforderlichen Mehrheit ,
genehmigte .

Ans den Austritt Deutschlands aus dem Böl -

kerbund eingehend , erklärte Daladier , datz die -

ses eine neue Tatsache geschossen habe , deren

Folgen die Ziegierungen prüfen »nützten . Die

iliegierung fei sich bewußt , datz sie immer eine

Politik der Zusammenarbeit gefordert habe ,
die die Sicherheit und die Würde aller Völker

gleichmätzig gewährleistet habe .

Berlin , 17 . Okt . Die Neichspressesjelle der
NSDAP , teilt mit : Die heute i» Berlin statt -
findende politische Führertagnng der NSDAP .,
die sich mit den Ausgaben der nächsten Wo -
chen besatzt und insbesondere den Fragen der
Vorbereitung siir die Wahl des 12 . Novem -
ber gewidmet ist, begann heute vormittag 11
llhr mit einer Besprechung der Gauleiter mit
dem Führer der NS .-Reichstagssraktio »,
Reichsleiter Dr . Frick . Die Besprechung galt
vor allein den technischen Wahlvorbereitungen
und der Aufstellung der Kandidatenliste .

Um 13 .W Uhr hielt die Reichspropagandalei -
hing der NSDAP , unter dein Vorsitz deS
!1! eichspropagandaleiters Dr . Goebbels eine
Tagung der Gauleiter und G a u p r o p a -

g n d a l e i t e r ab , zn der auch mehrere
!1! eichsleiter erschienen waren . Im Mittelpunkt
standen eingehende Darlegungen des Reichs -

Propagandaleiters Dr . Goebbels , der in
großen Züge » die Ausgaben der Bewegung
siir den bevorstehenden Wahlkamps umriß und
die propagandistischen Richtlinien für die Or¬
ganisation rtiirtgab .

Die weltpolitische Bedeutung der bevorste -
henden Wahl nnd Bolksabstimninng liege dar -
in , daß sie den Beweis erbringen werde , daß
die Regierung Hitler in Deutschland nicht eine
Regierung der Gewalt , sondern in Wahrheit
die Repräsentantin n » d die Wortführer ! « des
deutschen Volkes in seiner Gesamtheit sei . Die -
ser Wahlkamps und diese Wahl solle eine De -
monstration des Friedens und der Ehre des
deutschen Volkes sein . Die Frage , vor die die
Regierung das Volk stelle , lante :

Wollt Ihr Gleichberechtigung ,
w o l l t F h r d en F r i e d e » ?

Dieser Walilkamps werde mit neuen propa -
gaudistischen Methoden geführt werden und
durch die Wucht aufmarschierender Volksmas -
sen fein demonstratives Gepräge erhalten . Die
Uebertragung durch den Rundfunk werde ans
wenige besondere Kundgebungen beschränkt .
Im Vordergrund stehe die Versammlung « nd
die Propaganda von Mund zn Mnnd . Dr .

Nor einem Rücktritt Simons?
Berlin , 17 . Okt . sEigener Drahtbericht des

„Führer "
.> Sicherem Vernehmen nach wird

Simon morgen in London ans die ^iede des
Reichsanßenniinisters Freiherr von Neurath
antworten . In eingeweihten Kreisen ist man
sich darüber klar , daß es Simon nicht gelin -

gen wird , seine schlechte Stellung zu festigen ,
sondern , daß er infolge seiner Rede in Gens
nnd anch in Anbetracht der Tatsache , daß der

von ihm vorgeschlagene Völkerbnndsvertreter
siir Danzig nicht gewählt wurde , wohl die

Konsequenzen ziehen nnd zurücktreten wird .

Empfänge beim Fütter
Der Führer empfing heute vormittag nach

den üblichen Vorträgen den Leiter des außen -

politischen Amtes der NSDAP . Alsred R o -

s e n b e r g . Um 12 Uhr machte der amerika -

nische Botschafter Dodd seinen Antrittsbesuch ,
nm 12.12 Uhr der türkische Botschaster Keme -
latta S a m i t a , um 13 Uhr empsing der Kanz -
ler den Führer der deutschen Arbeitssront , Dr .
Ley .

Goebbels sprach dann über die Propaganda -
Methoden im einzelnen und gab die Richtlinien
für ihre Durchführung . Wenn die NSDAP ,
sich mit den gleiche » Tugenden wappne , die sie
in den Wahlkänipse » nm die Macht bewiesen
habe , dann werde der Sieg des 12 . November
sicher sein .

Wichtige Kabmettsbeschliijse

Berlin , 17. Okt . Das Reichskabinett verab -

schiedete in seiner heutigen Sitzung ein Gesetz
über die Aendernng des Bankgesetzes vom 3 » .
Angnft 1H24 . Danach soll die Leitung der Reichs -
dank statt wie bisher vom Generalrat in
Zukunft vom Reichspräsidenten ernannt wer -
den . Die ans den Dawesplan zurückgehende
Institution des Generalrats der Reichsbank
wird beseitigt .

Weiterhin genehmigte das Kabinett eine
Aendernng des Gesetzes zum Schutze des Ein -
zelhandelS vom 12 . Mai 1988, das ein allge¬
meines Verbot der Errichtnng neuer Verkaufs¬
stellen des Einzelhandels siir die Zeit bis znm
1 . November 1983 vorsah . Durch die heute be-
schlosseue Aeuderung wird die Sperre bis zum
1 . Juli 1934 verlängert .

DaS ReichSkabinett verabschiedete alsdann
ein Gesetz über den vorläufigen Ausbau des
deutschen Handwerks , wonach der Reichswirt -
schaftsminister im Einvernehmen mit dem
Reichsarbeitsminister ermächtigt wird , über
den Ausbau des deutschen Handwerks eine vor -

läusige Siegelung aus der Grundlage allgemei -
» er Pflicht - Fnnungen und des Führergrnnd -

satzeS zu tressen .

Auf Antrag des Reichswirtschastsniinisters
beschloß das Reichskabinett , den Reichsminister
der Finanzen zu ermächtigen , namens des

Reiches Garantien von insgesamt IN NM .
RM . siir Kredite zn übernehmen , die von ge -
werblichen Kreditgenossenschaften oder von
Privatbankierö an Kleingewerbetreibende ge-
geben werden .

Front nach innen
Die kühne Tat der Regierung Hitler hat im

Ausland ein anßerordentliches Maß von Perwir -

rung verursacht .

England und Frankreich besonders find aufs

Tiefste bestürzt ., daß sich eine deutsche Regierung
gefunden hat , die nach 14 Jahren zum ersten
Male die Böswilligkeit der bisherigen Politik
kennzeichnete nnd sich weigerte , die Genfer Komö -

die mitzuspielen .
Die ertappten Sünder bemühen sich naturge -

maß , ihr Tun zu verschleiern nnd durch Verne -

belung der Atmosphäre Gelegenheit zu finden ,
einen geordneten Rückzug anzutreten .

Unter diesem Gesichtspunkt muß man das &<*

jetzt vorliegende Echo der deutschen Schritte be>

trachten . Die bisher vorliegenden Stimmen sind
in keiner Weise das Ergebnis einer sachlichen
Prüfung der deutschen Beweggründe , da das

schnellentschlossene Handeln Hitlers die Herren
derartig in Erstannen setzte , ^aß sie noch gar -

nicht die Zeit fanden , ruhig nnd nüchtern die

neu geschaffene Lage zu überdenken .

Amüsant ist es , die hämische Freude festzustel -

le» , mit der ^ ankreich seinen Spießgesellen
England in der jelzigen Lage betrachtet . Kein

Wort des Dankes für die englische HilfSstel -

lnng , sondern lediglich ein bedauerndes Achsel-

zucken und ein höflicher Hinweis darauf , daß
den letzten , die deutschen Maßnahmen verur -

fachenden Schritte nicht von Frankreich , sondern
von England getan wurden .

Amerika betrachtet die Lage in Europa ziem -

lich kühl , wobei die recht geringe Sympathie , de -

ren sich der Völkerbund , und seine Einrichtun -

gen in Amerika erfreut , eine Rolle spielen

dürften .
Italiens Meinung liegt noch nicht authentisch

vor , man hört aber den Plan erörtern , den Ge -

danken des Biererpaktes vom Völkerbund zu lö»

se » » n > die europäische » Probleme durch Ver «

Handlungen von Hauptstadt zu Hauptstadt z » Nä -

ren .
So , wie die Dinge heute liegen , hat das dent -

sche Volk keinen Grund , vorläufig den Blick nach
außen zu richten , sondern kann sich ganz dar -

an ? beschränken , der inneren Lage sein Augen -

merk zuzuwenden , nm in der Zwischenzeit die

Zeit verstreichen zu lassen , die notwendig ist , um
den anderen Mächten die Möglichkeit zu geben ,
die Lage zu überdenken und sich ans den Er -

rignissen der letzten Zeit eine Meinung zu
bilden .

Das Echo im Volk , das die Taten der Regie -

rung Hitler gesunden haben , ist überwältigend .
Es ging wie ein befreites Aufatmen durch
Millionen deutscher Menschen , die zn der Regie -

rung ausschaueu , die kühn und klar dem Ans -
druck verlieh , was die deutsche » Herze » schon
lauge empfinden .

Mit noch größerem Eifer als bisher wird

De »tfchla «d sein : innerpolitischen Verhältnisse
konsolidieren , der Geißel der Arbeitslosigkeit zn
Leibe gehen , se -» ' Wirtschaft ausbauen , Arbeit
und Brot schaffen

Der 12. November ist nah und bis zu diesem

Tage wird jeder deutsche Volksgenosse sein letztes

einsetzen , um , seiner Pflicht nachkommend , Vor -

sorge zu treffen , daß dieser Tag daS gewaltigste
Bekenntnis zur Einheit , zur Ehre nnd zur Frei -

heit wird , das die Welt je gesehen hat .

Die Welt soll nnd wird erkennen , daß in

Deutschland nicht eine volksfremde Regierung

Desperadopolitik treibt , sondem Männer , die

Dr. Goebbels über ösn kommenden
Wahtkamp?

«As müssen mitteilen, spendet zur uiinternotmite !
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aus dem Volke herausgewachsen sind , den Willen
des Volkes vollstrecken , die Gegenwart festigen
und für eine bessere Zukunft ein festes Funda -
ment bauen .

Mögen bezahlte Lumpen ihr Gist weiter ver -
spritzen , heute schon finden sie wenig Glauben ,
nach dem 12. November aber wird es aber auch
den letzten offenbar werden , daß Adolf Hitler
im Namen von 65 Millionen Deutscher spricht
und daß seine Worte die Worte des deutschen
Volkes sind .

SendeesvnS Telegramm
sTrahtbericht unserer Berl . Schristl .j

Berlin , 17 . Okt .
Die Antworinite des Vorsitzenden der Slbrü -

stungskrnferenz Henderson , hat in Berliner poli -
tischen Kreisen nur insofern Beachtung gesunden ,
als Herr H e n d e r s o n sich bemüht , die hoff-
nunzslos gewesene Lage in Genf als sehr aus -
sichtsreich hinzustellen Die Behauptung daß
der deutsche Schritt die hoffnungsvolle Entwick -
lung der Konferenz jäh gestört habe , kann von
Herrn Hcnicrson nicht bewiesen werden und er
scheint selbst von dieser Unmöglichkeit überzeugt
zu sein , dena er versucht es garnicht .

Gegen die gewaltige Rede Adolf Hitlers
und die wirkungsvolle Ergänzungsrede des deut -
schen Außenministers , wirkt die inhaltlose Erklä -
rung Heniersons noch schaler und dürftiger . Sie
gleicht der Klage eines Menschen , der mit dem
Schicksal hadert , weil er nicht den Mut auf -
bringt , sich selbst anzuklagen . '

Schließlich liegt es bei Herrn Henderson , jetzt
die Maßnahmen zu ergreisen , die geeignet sind ,
die Ursachen des jetzigen Konflikts ans der
Welt zu schaffen . Deutschland hat keinen Grund ,
und keinen Anlaß , sich darum zu bemühen , Feh -
ler auszumerzen , die andere begangen haben .

Mögen die anderen Staaten ihren guten Wil -
len zeigen , mit der bisherigen Politik zu bre -
che» uni es wird niemand geben , der einen sol-
chen Lnifchluß freudiger begrüßt als das deutsche
Volk !

Sas Berliner diplematische Korps und
JeuWands Entscheidung

Souderbericht des „ Führer " :
Die Entscheidung der deutschen Neichsregie -

rung in der Genfer Frage hat naturgemäß
auch bei den ausländischen Geschäftsträgern
in Berlin großes Aussehen erregt . Unser diplo¬
matischer Mitarbeiter W . St . gibt im folgenden
eine kurze Schilderung der Wirkung , die das
Bekanntwerden der Entscheidung der Reichs -
regierung im diplomatischen Korps der Reichs -
Hauptstadt hervorgerufen hatte .

In allen Botschaften und Gesandtschaften , in
den Geiicral - Konsulaten herrschte am Sonn -
abendnachmittag , die ganze kommende Nacht
hindurch und den Sonntag über eine u n g e -
h c u r e Aufregung . Das Diplomaten -
viertel der Reichshanptstadt glich einem ansge -
scheuchten Ameisenhaufen .

Seit dem A>. Januar d . I . wurde nicht soviel
tclcphoniert und depeschiert , gefunkt und draht -
los gesprochen , ivie an den beiden vergangenen
Tagen . Alle Presseattaches und politischen Sc -
kretäre waren in fieberhafter Arbeit ,
die Herren Botschafter und Gesandten in a n -
g e st r e n g t e st e r Tätigkeit . Manches
Golffpicl mußte schleunigst abgeblasen werden ,
soweit überhaupt eiu Missions - Telephon für
Privatgespräche uoch frei ivar .

In alle » Missionen , gleich , ob Bertretnnge »
von Großmächten , mittleren oder kleinen Ttaa -
ten , herrschte nur eineMeinnug vor,Deutschland
hat eine ganz große politische Tat , einen staats -
männischen Akt von Weltbedeutung getan !

Interessant war die Feststellung , wie aber
im übrigen die einzelnen Missionen oder Mis -
sionschess , Botschafter oder Minister , Lega -
tionsräte oder Attaches diese deutsche Hand -
lung ausnahmen , wie letztere sich in der Men -
talität der einzelnen Nationalvertretcr wider¬
spiegelte .

Japanische Diplomaten meinten nur : , ,W i r
gratulieren ", — einer fugte höhnisch hin -
zu : „ Jetzt sparen Sie auch ein paar Millionen
Mark , die sonst verpulvert worden wären .

Außenpolitische Merredung Dr. Goebbels
mit einem englischen Pressevertreter

London , 17 . Okt . Der Reichspropagauda -
minister Dr . Goebbels hat dem Korrespon -
denten der „Daily Mai l" in Berlin , Ward
Priee , einige Fragen im Zusammenhang
mit dem Anstritt Deutschlands aus dem Völ -
kerbuud und der Abrüstungskonferenz beant -
wortet .

Auf die Frage , ob Goebbels eine Antwort
darans geben könne , ob Deutfchaud jetzt bereits
mit der A u s r ü st u u g beginne , sagte der
Propagandaminister : Nein . Deutschland hält
sich an seine vertraglichen Verpflichtungen . Es
erhebt aber die Forderung , daß die anderen
Unterzeichner des Vertrages ihre Versprechnn -
gen in derselben Weise erfüllen .

Aus die Frage , wie die Aenherungcn , die
Hitler in seiner Rundsunkrede im Hinblick
aus die d e u t s ch - s r a u z ö s i s ch e n Bezie -
Hungen getan habe , mit dem in dem Buche
„ M ein Kamp s" nnd sonstwo ausgedrückten
Gefühl gegen Frankreich in Einklang gebracht
werden könnten , habe Goebbels geantwortet ,
daß das Freundschastsan gebot , das
Hitler an Frankreich machte , ein Beweis
für die Evolntioussähigkeit der
nationalsozialistischen Partei sei .

Schon seit längerer Zeit sei eine Verände -
ruug in der Haltung Deutschlands gegenüber
Frankreich vor sich gegangen . Wenn Deutsch -
laud die Saar zurückerhalte , werde es keine
gebietsmäßigen Klagegriindc gegen Frankreich
mehr haben .

Auf die Frage , ob dies auch auf Pole »
zutreffe , habe der Propagandaminister erwi -
dert , Deutschland könne den Korridor sicher -
l i ch nicht als ständige Einrichtung be -
trachten , aber es sei der Ansicht , daß es keine
Frage in Mitteleuropa gäbe , die einen neuen
Krieg rechtfertigen und notwendig machen
würde . Deutschland wünsche den Korridor zn -
rückznerhalten , aber es sei überzeugt , daß dies
Sache von Verhandlungen sei . Das möge zur
Zeit unmöglich erscheinen , aber manche schein -
bare Unmöglichkeiten seien im Europa der
letzten Jahre verwirklicht worden . Der Ans -
stieg der NSDAP , zur Macht sei eine solche.

Sie Krankheit des Völkerbundes
Italienische Abrechnung mit Genf

Mailand , 17 . Okt . Die Vertagung der
Abrüstungskonferenz gibt den Blät -
tern zu neue » Betrachtungen der Lage Anlaß .
Die „ Gazete del Popolo " schreibt : Die
letzte Genfer Rede Simons habe den Nach -
teil der sogenannten offenen Diplomatie ge -
zeigt , wie sie die Demokratie liebe . Deutsch¬
land fühlte sich an die Wand gedrückt , unge -
sähr wie znrzeit des Vertrages von Versailles ,

und hat sich zur Wehr gesetzt . Die Zeiten ha -
beu sich aber geändert und auch die Lage . In »
dessen sind nicht alle Brücken abgebrochen .

Es gibt immer wieder Mittel , sich außer -
halb von Gens zn finden nnd zn verstän -
dige » .

Ebenso schreibt die „Stampa " : Nach Gens
werde man erst wieder gehen , wenn die vier
westlichen Mächte zusammen mit den Bereinig -
ten Staaten sich verständigt haben nnd nicht
vorher .

Uns bekommt diese Ersparnis jedenfalls ganz
g » t ."

Die Chinesen meinten : „Ganz haben wir dem
Völkerbund auch nie vertraut , denn trotz alle,, ,
Gerede in seinen Reihen hat uns der Feind
eine Provinz nach der anderen abgenommen .
Nichts praktisches tat der Bund für uns . Viel¬
leicht drehen wir ihm auch den Rücken ."

Ein Argentinier meinte : „ Sehen Sie , man
wollte uns vor kurzem noch animiere « , einzu -
treten , — jetzt dürfte unsere Regierung aber
sagen : Danke schön, unser Bedars ist gedeckt ! "

Der amtliche Vertreter von Paraguan sagte ,
daß ja seit anderthalb Jahren seine Nation
Krieg führen müsse gegen Bolivien ! Was hat
denn der Völkerbund getan ? Nichts ! Gar
nichts ! Nur von dem armen Paraguay riesige
Summen a » Beiträgen abgepreßt . Der Ge -
sandte vo » Paraguay in Paris käme gar nicht
mehr nach Geus , da dort ja nnr geredet
würde , während im Chaeo die Mafchinenge -
wehre rasseln und Granaten krachen .

Die nordische, , Vertreter waren sehr
überrascht , das hatten sie auch nicht er -
wartet . Im Grunde begrüßten sie den mann -
hasten Schritt Deutschlands , denn ihnen selber
hatte der Völkerbund ja auch nichts praktisches
bisher gebracht ; hatte man Streitigkeiten ,
dann ging man nie nach Genf — wie etwa im
Grönlandkonflikt , sondern nach dem Haag , zum
Internationalen Gerichtshof . D e >n traute
man immer schon mehr , als dem sogenannten
Völkerbund , der sich damit jetzt einen Palast
von zig -Millionen Mark Wert ausbaut , aber
für wen eigentlich noch ?

Die Engländer waren aus dem Häns -
che » geraten , ihre sonst eisige Ruhe hatte sie
verlassen : auch die Spanier gerieten in Un -
ruhe . Die Amerikaner meinten , sie k ö n n -
te » es verstehen , daß man dem
Bunde den Rücken kehre , sie hätten
das ja immer getan , ihn ja nie an -
gehört .

Merkwürdig reserviert waren die R u -
m ä n e n . Volles Verständnis zeigten Italic -
ner , Ungarn und Bulgaren , anch die Türken
frenten sich unseres Entschlusses , da „ dieser ein
neues Gesicht in den toten Maskenwald gewis -
ser „Bündnisse " nnd „Verbündeter " bringe »
und zwar ein energisches Gesicht mit klaren ,
festblickenden Augen " . Brasilianer , Perser nnd
Griechen meinten ebenfalls , daß eine weltge -
schichtliche Stunde angebrochen sei.

Soweit also der Eindruck , den Deutschlands
Entscheidung innerhalb Berliner Diplomaten -
kreisen hervorrief . Gewiß mag hier oder da
die große Ueberraschung ein nicht allzu bedach¬
tes Wort hervorgebracht oder eine nicht ganz
maßgebliche Meinung hcrvorgclockt haben , —
ein einigermaßen klares Bild aber vermittel -
ten diese Blitz - Interviews denn aber doch.

Neichsaußenminister von Reurath vor der
ausländischen Presse

Berlin , 17. Okt . Ter Reichsaußen minister
Freiherr vo » Neurath sprach am Montag -
abend vor Vertreter » der ausländischen Presse
und begründete hierbei das deutsche Ausschei -
den aus der Abrüstuugskoiiscrenz und aus
dem Völkerbünde . Er führte u . a . ans , nach -
dem er eingangs an die Worte des Kanzlers
in seiner Samstag - Rede erinnert hatte , wo -
nach Deutschland eine Verewigung der Dis -
kriminierung als unerträglich empsin -
den müsse :

Am letzten Samstag ist in Gens klar zntage
getreten , daß man dem deutschen Volk in einer
seiner höchsten Existenzsragen , in der Frage
seiner nationale, , Sicherheit , die Gleichberech -
tignng versagt . Damit habe » die Mächte das
Fundament zerstört , an dem allein sich ein ehr -
liches nnd fruchtbares Zusammenwirken der
Völker denken läßt . Sie haben damit Deutsch -
land die Möglichkeit genommen , sich im Rah -
me „ der Genfer Institutionen an den Bera -
tnngen der aktuellen internationalen Pro -
bleme zu beteiligen .

Mit dem offenbaren Willen zur grundsätz -
lichen Diskriminierung Deutschlands haben
sie den Grundgedanken des Völkerbundes
verletzt , haben sie selbst bekundet , daß sie
ans eine aufrichtige und reale Zusammen¬
arbeit mit Deutschland keinen Wert legen .
Das deutsche Volk würde sich selbst dissa -

mieren nnd würde nicht ehrlich handeln , wenn
es trotz dieser Sachlage seinerseits noch den
Schein einer solchen Zusammenarbeit ausrecht
erhalten wollte .

Die Forderung der G l e i ch b e r e ch t i -
gnng hat Deutschland seit dem Tage erhoben ,
an dem sein Eintritt in den Völkerbund zum
ersten Male zur Diskussion gestellt wurde .

Die erste amtliche Kundgebung des Völker -
bundsrats an die deutsche Regierung vom De -

zember 1924 enthält bereits die Feststellung ,
daß Deutschlands Eintritt sich aus dem Fuße
der Gleichberechtigung vollzieht . Der Rat
stellte sest, daß die zehn befragten Ratsmächte
über diese Voraussetzung völlig einig waren .

Auch in dem Schlnßprotokoll von Loearno
wurde die Lösung des Abrüstungsproblems als
w i ch t i g st e Ausgabe des Völkerbundes
gekennzeichnet . Denn es war klar , daß ohne
gerechte Lösnng dieses Problems von einer
wirklichen Gleichberechtigung des einseitig ent -
wassneten Deutschland nicht die Rede sein
konnte .

Die einstimmige Ausnahme Deutschlands
im Herbst 1926 konnte angesichts der voraus -
gegangenen amtlichen Verlautbarung des
Rates über die deutsche Gleichberechtigung
politisch nicht anders gewertet werden als die
feierliche Zusage aller im Völkerbund vertre -
teneu Regierungen zu der Aussassung , daß sie
von jetzt an insbesondere ihre Politik in der
Abrüstnngssrage ans der Grundlage
der deutschen Gleichberechtigung
ausbauen würden .

Je stärker sich im Laufe der Jahre die poli -
tischen Widerstände gegen die Durchführung der
allgemeinen Abrüstung bemerkbar machten ,
umso deutlicher ist von deutscher Seite die
W a r n u n g ausgesprochen worden , daß das
Schicksal des Völkerbundes besiegelt sei, wenn
er an der Ausgabe der Durchsührung der allge -
meinen Abrüstung nnd damit der Herstellung
der Gleichberechtigung Deutschlands scheitern
würde .

Es mag sein , daß man diese immer erneuten
Warnungen nicht ernst genug genommen hat .
Das wäre dann nicht die Schuld Deutschlands .
Niemand konnte aber an dem Ernste mehr
zweifeln , als Deutschland sich im Sommer
vorigen Jalires wegen der schon damals offen -
bar werdenden Verweigerung der Gleichberech¬

tigung von der Abrüstungskonferenz zurückzog .
Die Verhandlungen führten zu der bekannten
Füns -Mächte -Erklärnng vom 11. Dezember ,
die unsere Gleichberechtigung anerkannte nnd
ihre Verwirklichung in der Abrüstnngs - Kon -
vention versprach .

Es stellte sich heraus , daß der englische Plan
von seinen Urhebern selbst nicht mehr ancr -
kannt wurde und daß man ihn grundlegend
ändern wollte . Gegenüber diesem Beschluß , die
mit soviel Mühe ausgebaute Grundlage für ein
befriedigendes Abrüstungsabkommen ein -
s e i t i g zum Nachteil Deutschlands
wieder zu beseitigen nnd sich damit über die
Dezembervereinbarung hinwegzusetzen , gab es
für uns nur noch eine Antwort , den Ans -
tritt aus der Konferenz .

Die öffentliche Meinung des Auslandes zeigt
sich über diese Antwort überrascht . DaS
gilt insofern verständlich , als die Verhandln » -
gen in der letzten Zeit im wesentlichen ver -
tranlich geführt ivorden sind .

Die Staatsmänner und Diplomaten aber ,
die an den Verhandlungen beteiligt wa -
ren , sind durch unseren Schritt in keiner
Weise überrascht worden . Wir haben wäh -
rend der letzten Genfer Besprechungen mit
aller Deutlichkeit auf die Konseqnenzen
hingewiesen , die wir ziehen müßten , wenn
man uns iu der jetzt geplanten Weise die
Gleichberechtigung versage, , würde .

Mit Befriedigung stelle ich sest, daß es wäh »
rend dieser letzten Verhandlungen von feiten
der Vertreter der UTA . nnd Italiens nicht
an ernsten Bemühungen gefehlt hat , zu ver -
mittel » . Alle diese Bemühungen scheiterte «
aber an dem Bestrebe » anderer Mächte , eine
Einheitsfront gegen Deutschland zustaudezu »
bringen , der gegenüber , wie man hoffte ,
Deutschland nichts anderes als Nachgeben
und Verzicht übrig bleiben würde . Diese
Einheitsfront ist nicht zustandegekommen , aber
es ist auch nicht gelungen , die Verhandlungen
wieder auf die vorher vereinbarte Grundlage
zurückzuführen .

Gegenüber Versuchen , uns als Stören -
sried hinzustellen , muß ich mit aller Entschie -
denheit auf den Zweck der Abrüstung ? -
Konferenz hinweisen . Das Ziel ist erstens
eine möglichst weitgehende Herabset -
zung des R ü st n » g s u i v e a „ s der Welt
und eine klare vertragliche Festlegung dieses
Niveaus . Das Ziel ist zweitens der Rüstuugs -
ausgleich zwischen den bereits abgerüsteten
Staaten . Ich brauche die unerträgliche Un -
sicherhejt nicht zu kennzeichnen , in der sich
Deutschland befindet .

Es genügt der Erwähnung eines Beispiels ,
der Tatsache nämlich , daß Frankreich allein
mehr Geschütze besitzt als Deutschland Maschi -
nengewehrc , mehr Maschinengewehre als
Deutschland Gewehre und daß Deutsch -
land trotz seiner zentralen Lage über kei-
nerlei Mittel verfügt , um sich gegen die in
Frankreich und den anderen Ländern seiner
Bundesgenossen zu Tausenden bereitstehenden
Kampf - und Bombenflugzeugen zu verteidige « .

Kanu es der Sinn eines Abkommens über
allgemeine Abrüstung sein , einen derartigen ,
den elementarste » Rechts - und Lebensansprü -
chen eines großen Volkes widersprechenden
Zustand zu verewigen oder auch nur aus Jahre
hinaus zu verlängern ?

Aus dem Prinzip der Gleichberechti -
gnng solge , daß die Wassen , die allen Ländern
erlaubt blieben , aber die zahlenmäßig
unifiziert würden , anch für Deutschland
schon von Beginn der Konvention an zugelaf -
sei, werde » müssen , wobei wir dnrchans bereit
seien , über die Mengen dieser Wassen mit uns
rede » zn lassen .

Der Standpunkt dieser Instruktion ergibt sich
mit zwingender Logik aus dem Grundsatz der
Gleichberechtigung von selbst und zeigt
im übrigen nur , wie maßvoll unsere Hal -
tu » g ist .

Ich muß hiernach mit aller Bestimmtheit
feststellen , daß nicht unsere Forderungen , son¬
dern die Haltung der Gegenseite eS gewesen ist ,
die eine Fortfübrnng » er Verhandlungen un »
möglich gemacht hat .
Neurath schildert « dann,was der von Simon ,

am Samstag in Gens vorgeschlagene neue Plan
bedeute . Die Abrüstung der hochgerüstetcn Staa -
ten solle nach ihm um vier Jahre hinausgescho -
ben werden , solle aber auch für die spätere Pe -
riode jetzt keineswegs bindend vereinbart wer -
den , da sie von dem Erfolg des K o n t r o l l -
s v st e m s abhängig gemacht werde . Praktisch be-
schränke sich daher die Kontrolle aus Deutschland ,
weil dieses allein in den nächsten Jahren ein -
schneidenden Rüstniigsbeschränkungen unterworfen
werde . Die anderen Mächte hätten es hiernach
jederzeit in der Hand , sich auf daS Nichtfunktio -
nieren der Kontrolle zn berufen , um ihrer Abrü -
stnngsverpflichtun ^ auszuweichen .

Der Standpunkt der Mächte laufe also darauf
hinaus , ihre eigene Abrüstung <>d ealendas grä -
ras zu vertagen . Deutschland aber gleichwohl
jeden Rüstuuzsansgleich zu versagen .
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Die Völkerschlacht bei Leipzig
vor 120 Jahren

Im Oktober sind e» 120 Jahre , daß auf den

Tesilden Leipzigs die große Völkerschlacht am
18 . Oktober 1313 siegreich für die deutschen
Fahnen und für die deutsche Ehre entschieden
worden ist.

Deutschland war unterjocht , französische Ge -

letze wurden uns aufgedrängt , die französische
Despotie setzte ihren eisernen Fuß auf unse -

len Nacken . Der Knechtschaft Schmach wurde

unerträglich , ein Not - und Jammerschrei
durchzuckte Europa .

Noch einmal hatte Napoleon , der Zwing -

Herr Europas , die Jugend seines Reiches so -

wie die der größeren Hälfte DeutchlandS , ins

Herz unseres Vaterlandes zum brudermörde -

rischen Kampfe herangeführt . Immer noch
verharrten die deutschen Fürsten deS Rhein -

bundeS , die Könige von Sachsen und Wttrttem -

berg , die Großherzoge von Baden , Hessen ,
Frankfurt , Würzburg und eine Anzahl klei -

Nere Herzoge , in ihrer unseligen Verblendung !
Stur Mecklenburg nnd Bayer « hatten sich vor
den «wig denkwürdigen Schlachttagen auf die
tzeit « ««schlagen , wohin sie gehörten .

Niemals vorher waren soviel Monarchen bei
einer kriegerischen Aktion vereinigt , al » bei
Leipzig . Drei Kaiser und drei Könige , zwei
Kronprinzen und «ine große Anzahl Prinzen
imt Karsten standen gegeneinander ? die ersten
tz«lbh «rre » befehligt «» ti « beide» groß «»
( km .

A« früh «» Morge » de« 14. Oktober « «
Kapoleo » in Leipzig «ingetroffen , stieg sofort
zu Pferde und besichtigt « da» Terrain um Leip-
»ig . Auf einer Erhöhung versammelte er sein «
Marschälle und Generale und teilte ihnen den
Plan für die bevorstehende Schlacht mit . Schon
am 14. Oktober war ein großer Teil der sran -
«vsischen Hauptarmee in Leipzig eingerückt .

Die Streitkräfte der Verbündeten fanden sich
» ur langsam um Leipzig herum zusammen .

Der IV . Oktober verstrich « nter Zu -
rüstungen von beiden Seiten .

Am Morgen deS 16 . Oktober gerie¬
ten große Teile der Streitkräfte aneinander ?
mörderische Kämpfe entstanden bei Wachau ,
und die Preußen hatten bei Möckern mit
größter Bravour die Franzosen verdrängt .

Am 17 . Oktober war Waffenruhe .
Den ganzen Tag über goß «» vom Himmel
herab in Strömen . Das Wetter war grausig ,
der Regen durchnäßte die armen Lagernden .

Sie Entscheidungsschlachtam
l«. Oktober 1818

Die schlesische Armee hatt « am 17. Ottover
den Feind biS dicht an die Gerbervsrstabt
Leipzigs gedrängt . In der Nacht vom 17. auf
den 18 . erreichte die Nordarmee unter dem
Kronprinzen von Schweden die Breitenfelder
Höhen . Schließlich waren im Laufe deS 17.
noch Graf Colloredo mit einem österreichischen
!iorpö sowie Graf Bennigsen mit den Russen
in die Schlachtlinie eingerückt .

Aber auch Napoleon hatte fetzt
seine ganze Macht um sich versam -
m e l t. Am Morgen des 18. stieg er zu Pferde ,
der Regen hatte aufgehört , ein heller Tag stand
in Aussicht . Der Kaiser trabte nach dem HÜ-
gel der TavakSmühle , wo er den größten Teil

des Tage » sich aufhielt , und von wo aus er
die Schlacht leiten wollte . Die neue Truppen -

aufstellung lehnte sich mit dem linken Flügel ,
den der Marschall Ney befehligte , an die

Parthe . In diesem Verbände des dritten Korps
Ney bei der Division Marchand standen auch
die beiden badischen Brigaden .

Den Kampf eröffneten die Kano -

nen des Prinzen Ludwig von

Hessen - Homburg , der gegen Dölnitz
und Dösen vordrang . Die Oesierreicher trafen
bald auf die Hauptstellung des Korps von

Poniaiowsky und Augereau . Sie hatten schwere
Kämpfe zu bestehen .

Auf einer Höhe , westlich von Liebertwolkuitz
stieß Wittgenstein zuerst auf den Fein5 und
trieb ihn zurück . Es folgten die Truppen
Kleists über Wachau , dann die preußischen und

russischen Garden bis südlich von Probst -

heida .
ES war schon 2 Uhr nachmittags geworden ,

al » dt« 10. und 12 . preußische Brigade und daS

KorpS des Prinzen Eugen von Württemberg
zum Sturm auf Probstheida vorrückten .

Unter lautem Hurraruf drangen die Preu -

ßen nnd Russen in das Dorf ein . Aber der

Feind setzt alle Kräfte in Bewegung , die An -

greiser wieder abzudrängen . Der Kampf wogt

ht» «« » Hx . * * «rfchewt ftowto » atf sein «,
Garde . tM Preuße » « « » Hwffe » » Äff «« de»

Rückmarsch antrete «.
Die Führer der verbündet «« lasse« sich nicht

zurückschrecken . Sieb «« Stürm « werden unter -

uommen . DaS Dorf gerät in Brand . All «
Batterien diesseits und jenseits sind auf das

Dorf gerichtet . Der Löwe , Napoleon , vertei -

digt in Probstheida seinen Schlupfwinkel . Die
verbündeten Monarchen gaben «ndlich die

Versuche auf , ihn hier zu vertreiben . TS war
ein grausige « Schlachtengetümm « l .

Während so in und bei Probstheida durch
die wiederholten ungestümen Sturmläuse der

tapferen Preußen und Russen die besten Kräfte
Napoleons festgehalten wurden , war es den
übrigen Heeresteilen möglich geworden , an
anderen Punkten vorzudringen und die end -

liche Entscheidung herbeizuführen . So war
Ziethen gegen das Dorf Zuckelhaufeu vor -

gegangen und hatte hier nach blutigem Ge -

metzel die Division Marchand zurückgedrängt ,
— leider ein Kampf Deutscher gegen Deutsche ,
denn jene Division bestand eben aus den zwei
badischen Brigaden und Hessen -Darm -
städter Truppen . Sie fochten mit einer Tap -

serkeit , die ebter bessere » Sache würdlg ge-

wesen wäre .
Um dieselbe Zell hatten die Oesterreicher

auch Holzhansen erobert und mit Hilfe der
Russen behauptet . Die Nordarmee rückte erst
gegen 2 Uhr nachmittags in die Schlachtlinie
ein . Hier war eS, wo sächsische und württem -
bergische Regimenter zu den Verbündeten
übergingen . Immer näher rückt « die

Dt - Völkerschlacht bei Leipzig
am 18. Oktober 1811

Feldmarschall von Schwarzenberg
überbringt den drei verbündeten

Herrschern die Meldung deS glor¬

reichen Sieges . Ma « erkennt

rechts auf dem Hügel von links : Zar

Alexander l . von Rußland , Kaiser

Franz IL von Oesterreich und Kö-

nig Friedrich Wilhelm III . von

Preußen .

Miii M « » ,,st > » t «
g « ip » lg » & « ; « *. OergeSen » s« chte Mar -

schall Ney die Hflhe « bei volkmarSdorf zu be -

Haupte « . Di « Angriffe d «r verbündeten Ka -
vallert « brachten die französischen Vierecke in
Verwirrung , so daß eine völlige Niederlage
bevorstand . In diesem Augenblick erschien Na -

poleon mit den Garden , stellte die Ordnung
wieder her , konnte aber den Rückzug seiner
Truppen nicht hindern . Die Verbündeten folg -
ten biS VolkmarSdorf . Die fünfte und
schwächste HeereSsäule der Verbündeten
stürmte über Gohlis und Pfaffendorf gegen
daS Gervertor .

M Sieg
Die große Schlacht endete damit , daß die

Verbündeten im Zentrum 8 Dörfer gewannen
sowie die Stellung Napoleons bei Stötteritz
und seinen linken Flügel nördlich von Leipzig
erschütterten . Dagegen hatten Napoleon und

seine Feldherren auf dem rechten Flügel der

französischen Aufstellung alle Angriffe Schwar -

zenbergs zurückgeschlagen . Bei Lindenau wa -

ren die Oesterreicher zum Abzug gezwungen
worden .

Napoleon hatte an diesem Tage gegen fast
einen doppelt so starke « Feind gekämpft .
Seine Stellung war nirgends durchbrochen
worden , dennoch mutzte er zum Rückzug sich
entschließen . Die Uebermacht der Verbündeten
bedrohte ihn mit völliger Vernichtung .

Schon begann die Sonne zu sinken , da eilt
in erhebendem Bewußtsein des errungenen
großen Erfolges Fürst Schwarzenberg , den

Steg verkündend , nach dem Hügel , von wel -

chem aus er die Schlacht geleitet und wo noch
öie verbündeten Monarchen verweilten . <Siehe
unser Bild .)

Napoleons Ehrgeiz nnd Stolz war durch

diese Niederlage tödlich veriuuudet . Noch
weilte er bei der zerschossenen Windmühle , ge -

saßt , ruhig , ernst wie immer . An einem Wacht -

fever fertigte Berthier die nötigen Befehle
zum Rückzug aus . Dem Kaiser hatte man
einen hölzernen Schemel gebracht , ans dem er ,
erschöpft von den Anstrengungen der letzten
Tage , in einen kurzen Schlummer versank .
Seine Hände ruhten nachlässig gefaltet im

Schöße ? er glich in diesem Augenblick jedem
andern unter der Bürde des Mißgeschicks er -

liegenden Menschenkinde . Nach Verlauf einer
Viertelstunde erwachte der Kaiser . Nach 8 Uhr
abends ritt er nach Leipzig und traf die erfor -

derlichen Dispositionen zum Rückzüge .
So ging der Tag vollends zu

Ende . Die große Völkerschlacht
war geschlagen , eine Schlacht , wie wir sie
in mächtigeren Umrissen in den Tafeln der

Geschichte bis dahin nicht aufgezeichnet finden .

Auf Leipzigs blutgetränkter Erde hatte das

deutsche Volk mit tapferer Faust die franzö¬
sische Macht auf deutschem Boden gebrochen .

C a r e l o .

Vaö erste luMomlsoziMWe
Museum in Neutschlanb

Am Sonnabend wurde in Halle das im alten

Wasserturm der Stadt untergebrachte und un -

ter der Leitung des Professors Hahne stehende
erste nationalsozialistische Museum in Deutsch -

land eingeweiht . DaS Museum soll Zeugnis
von dem Ringen der NSDAP , ablegen und

das Bekenntnis zur NSDAP , den späteren
Generationen unverfälscht vermitteln .

Kurt Nrnolü Findeisen
von MarZeibi «.

» « dt « Heimat .
Daß ich «in Stück von deinem Seid ,
Daß ich ei« Teil au » deiner Lust,
D « Scholle , drauf mein Sein gedeiht ,
Da » haö ' ich früher nicht gewußt .
N» n aber Leben so wie Tod
Mich tausendfach mit dir verfchwetßt ,
Bin Not ich deiner Erbennot
Und Geist von deinem Geist .

K« rt Arnold Findeise » .
K» rt Arnold Findeisen wurde am 15. Ok¬

tober 1888 in der Rovert Schumann - Stadt
Zwicka « in Sachsen gevoren . Seine mütter -
lichen Ahnen entstammen dem vom Wesen de »
Walde » und vom Wunder der uralten Weihe -
nacht so stark bestimmten Erzgebirge . Väter -
licherseitS sind seine Vorfahren als Wasser -
und Windmüller im sächsischen Osterland zu
suchen , daS voller Bauernkraft und Werkfleiß
ist . Geburtsort und Ahnenspur sind

'
osfensicht -

lich nicht ohne bedeutenden Einfluß auf die
Entwicklung deS Dichter ? gewesen . Sein
Schaffen wurzelt tief und treu im mittelbeut -
scheu Boden , eS spürt dem ewigen Wesen in
uns inbrünstig nach und ragt mit seiner 5. cone
in die Bezirke einer höheren Freiheit . Dieser
Weg von Erde zur Ewigkeit , dieser Drang von
der Wurzel zum Licht , dieser heiße , drängende
LebeuAstrom eines wissenden und gütigen Her -
zens ist von Anfang an im Werk des Dichters
und hebt eS weit über die Grenzen der Hei -
mat ins Allgemein - Menschliche .

So bedeuten die Gedichtsammlungen „M u t-
t e r l a u d" „A h n e n l a n d"

, „A u S der A r -
mittc i" und „D o m zu N a u m b u r g"

, die
Verse enthalten , die längst dem deutschen Lite -

raturgut eingereiht worden sind , zielsichere
Wogsteine zu der letzten und wichtigsten lyri -
schen Sammlung , dem ganz reifen und persön¬

lichen , wunderbar musikalischen Buche „Du -
d e l s a d " . Hier ist Findeisen deutscher Lyriker
schlechthin , und zwar einer der wenigen , und
daS ist das Entscheidende , die durch die Pracht
der Bilderschrift und die gesteigerte Form den
Weg zurück wissen zur heiligen Einfachheit des
Volksliedes .

von seinen Prosawerken führen die „K i n -

ders zenen " nnd „K l a v i e r g e s ch i ch t e it"

»« dem großen Roman der musikalischen Ro -
mantik tn Deutschland „Robert S ch u -
mann " . Ein Lebensroman tn zwei Teilen
sBand I : Herzen nnd Masken , Band II : Der
Weg in den Aschermittwoch ) , der das Schicksal
Robert Schumanns ergreifend gestaltet . Auch
die jahrelange Tätigkeit als Herausgeber der

„Sächsischen Heimat " und der „Mitteldeutschen
Monatshefte " zeigt wieder einen ganzen Schaf -

fenSzug . Da wird das bodenständige Werk Ju¬
lius Mosens in dem Bande „Von Heimat und
Heimweh " wieder lebendig gemacht . Die Er -

zählungen „Der Tod und das Tödlein " sind
kleine eigenartige Bilderbogen , anS Schollen -

gefühl und Volksbewußtsein gestaltet . Das
hroße Buch der schicksalhaften Natnrverwoben -
heit aber ist der Roman vom Ranbschützen
Karl Stülpner „Der Sohn der Wäld - r " ,
ein lebenS - und kraftvolles Buch , i n d e m d a S
rauschende Herz des deutschen Wal -
deS eingefangen ist nnd daS mit Recht
bei seinem Erscheinen als ein Meisterwerk der
bodenständigen Kunst bezeichnet wurde , eine
hinreißende grüne Ballade in Prosa .

AnS besonderer Liebe wachsen kleinere und
größere Spiele : „Weihnachten bei den Spiel -

zeugmachern ", „Das Spiel von Bauer und
Bergmann , dem Staatsminister Goethe vorge -
spielt "

, „Erzgebirgische Engel - und Königschar "

lWeihnachtsspiel ) nnd „Ein deutsches
Herz "

, ein tiefsinniges Ludwig Richter -Spiel .
Wie eine schimmernde Krone strahlt über al -

lem Schaffen »Da » golden « Weih -

nachts buch "
, das nie mehr dort fehlen

wird , wo Deutsche ihr Kiuderherz ins Licht der
Weihnacht betten . In demselben Jahr erhielt
Findeisen den L e s s i n g p r e i s des Sächsi -
schen Staates als öffentlichen Dank für fein
bisheriges Gesamtwerk .

Seitdem hat der Dichter sein Herz beson -
ders der Pflege deS deutschen Volksliedes zu -
geweudet . Mit der von ihm geschaffenen Gat -
tung der sogenannten „VolkSliedge -
schichten " steht er einzigartig da . In ebenso
billigen wie volkstümlichen kleinen Büchern
dieser Art will er dem deutschen Volke zu Ge -
müte führen , welchen Schatz es an seinem
Volkslied besitzt . Solche billige Bücher sind
„Volksliedgeschichten und Geschichten
in Volksliedern " . „Ein Mnsikant ging
d u r ch d i e W e l t " . „D a s H e r z i m W a l-
de "

, „Aennchen von Th arau "
, „O du

lieber A u g u st i n " und „Deutschland ,
Deutschland über alleö " .

NeuerdiugS hat er die Reihe seiner Musiker »
romane fortgesetzt in einem Roman , mit dem
er die bisher erschienenen weit übertrifft .
Das Schicksal Johannes B r a h m s '

, des be -

rühmtesten norddeutschen Komponisten , gestal -

tet dieser große Roman „Lied des Schick -

f a l S" in denkwürdiger Weise .
So find Musik « nd Volkstum vo « feher die

Brennpunkte gewesen , um die sich Kurt Arnold

FindeisenS Schaffen bewegt . „L e V e n b i g -

sein in seinem Volke "
, daS ist sein Ziel .

Schon heute singen jenseits der Grenzen iie

Deutschen sein „Lied der Auslands -

deutsche u ".

„Wenn die Saat wahren Deutschtum ? heute
so herrlich aufgegangen ist"

, ichreibt Dr . Fritz
Brather im Nachwort zu dem Spiel „Ein deut -

sches Herz "
, „ist daS diesem " ölkischen Dichter

mit zu danken . Möge seine Stimme » un aber
im nationalen Brause « unserer Tage ver¬
nommen werden !" Da » ist «in Wunsch , dem fich

n

alle anschließen , denen Deutschheit eine Sache

des Herzens ist .
^ ^

AlwemkG Ht mMmWikMischen

herausgegeben von Oberpräsident , Staatsrat

Wilhelm Kube erscheint in einigen Tagen

im Brunnen Verlag , Willi Bischofs , Berlin

SW . 68. Fast alle führenden Männer , wie Dr .

I . Goebbels - Hermann Göring , Dr . Robert

Ley , M . v . Killinger , Gottfried Feder , Dr .

Wilhelm Frick u . v . a . m „ haben ihm ihre Fe -

der geliehen , so daß ein Volksbuch im besten

Sinne des Wortes entstanden ist. Die alten

Kampfgenossen werden den Almanach mit Be -

geisterung lesen nnd allen anderen wird er eine

Untermaiiernng ihres Wissens um den Ratio -

nalsozialismns sein . Der Umfang beträgt 210

Seiten . Zahlreiche hochinteressante verglei -

chende Bilddoknmente ergänzen den Text und

machen den Almanach zn einem Zeitbnch von

außerordentlichem Wert . Er kostet broschiert
2.10 RM ., gebunden 4 .00 RM .

Eine neue deutsche Bücherei
Der Verlag Eugen DiederichS in Jena kün¬

digt das Erscheinen einer nenen nationalen
Bnchserie „Deutsche Reihe " an . Die Samm -

luug setzt sich zum Ziel , in billigen , gut ausge -

statteten Bänden Zugang zu vermitteln zum
geistigen Kulturbesitz der Nation . Sie wird
dabei die großen Schöpfungen deutscher Ver -

gangenheit tn gleicher Weise berücksichtigen , wie
daS aufbauende dichterische Schaffen der Ge -

genwart . Die ersten 8 Bände vereinigen eine

Reihe vielseitiger Themen . Neben Namen wie
Edwin Erich Dwinaer , Agnes Miegel , Lullt
v . Stranß und Torney , Otto Gmelin stehen
Dokumente altgermanischer Ueberlieferungen
und eine Auswahl aus den Deutschen Schriften
Lagarb «» .
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Obstverkaa! der hkda Banernkamner

Karlsruhe , 17 . Okt . Wie in früheren Jahren
veranstaltet die Badische Bauernkammer anch
in diesem Jahr iu Karlsruhe und Mann «
heim Obstverkänse . DaS Obst stammt so -
wohl vom Bodensee wie von Mittelbaden und
vom bad . Hinterland . Es ist also nur b a d i-
sch es Ob st . Das ist keineswegs ein Mangel ,
denn das Obst - und Weinland Baden bringt
selbst eine Fülle besten nnd edelsten Obstes her -
vor , und die badischen Obstsorten sind im gau -
zen Reiche begehrt . Die badische Bauernkammer
will mit ihre » Obstverkäusen den Beweis er-
bringen , das, es möglich ist , de » deutschen Markt
mit einheimischem O b st zn versorgen .

Es ist auch nicht einzusehen , warum wir etwa
kalifornisches Obst kaufen sollen , während das
einheimische an Qualität weit überlegen ist.
Die kalifornischen Aepfel beispielsweise beste -
chen manchen Käufer durch ihre ausdringlichen
Farben , die künstlich hergestellt werden . Der
fade Geschmack dieser Früchte enttäuscht aber
vollkommen . Sie reifen in dem südlichen Klima
viel zu schnell und werden außerdem in unrei -
fem Zustand vom Baum genommen nnd für

den Versand entsprechend präpariert , während
unsere einheimischen Aepfel langsam ausreifen
und in ihrem würzigen Geschmack von keinem
ausländischen Erzeugnis erreicht werden .

Als am Dienstagmorgen der Verkaus der
Bauernkammer im Kaffee Nowack in der Ett -
lingerstrahe begann , fanden sich sofort zahlreiche
Käufer , meist Private , ein , um sich für ihren
Winterbedarf einzudecken . Die unerschöpfliche
Fülle der edlen badischen Obstsorten ist hier
in langen Reihen von Kisten und Körben in
vorbildlicher Sortierung und Verpackung auf -
gestapelt . Die Erziehungsarbeit der Bauern -
kammer hinsichtlich einwandfreier Sor -
tierung , pfleglicher Behandlung
und Verpackung hat gute Erfolge gezeitigt .
Unsere Obstzüchter haben sich überzeugt , daß es
nicht genügt , gutes Obst zu bauen , sondern daß
es auch notwendig ist, die Früchte in guter
Form anzubieten . Das Tafelbobst wird in Ki -
sten mit rund 23 bezw . 50 Pfund Inhalt ver¬
packt , das Wirtschaftsobst in Körben , besonders
erlesene Früchte werden in Kartons seilgebo -
ten . Jedem Sortiment ist ein Zettel beigegeben ,

auf dem Sorte , Gewicht , Qualität , Größe , Rci -
fezeit , Anlieferer und Preis verzeichnet sind .

Die Bauerukanimer übernimmt die volle
Gewähr dasür , daß der Inhalt oben wie uu -
ten vollkommen gleichmäßig ist . Die Preise
werden von der Bauernkammer unter Berück -
fichtiguug der allgemeinen Marktlage ange -
setzt. Unter den zahllosen Sorten seien vor al -'lern die genanttt , die vom Käuftt allgemein be -
vorzugt werden , wie Boskop , Goldparmäne ,
Ramburen , Ananasrenetten , Danziger Kant -
äpfel und Zukkalmagliorenetten .

Feftfetjung von Getreidepreifen
Gemäß § 4 Abs . 2 und 3 der Verordnung über

Preise sür Getreide vom 29 . September 1933
kann das zuständige Organ des Rcichsuährstan -
des b i n d e n d e G r u n d s ä t; e ausstellen über
die Höhe der Abschläge von den gesetzlichen Ge -
treidcmindcstprcisen . Unterm 13 . Oktober 1033
hat der LandeSbauerusührer von Baden im
Verein mit dem Landesobmann und den
Hauptabteilungsleitern des Bad . Bauernstan -
des die Abschläge von den gesetzlichen Mindest -
preisen festgelegt , die vorgenommen werden ,

Sörsen und Märkte
Berliner Börfe

Tendenz : Uneinheitlich .
Berlin , 17. Ott . Di « ruhigere Bcnrtkilung d« r letz -

ten politischen Ereignisse durch das Ausland und inS -
besondere die günstige Ausnahme der Aussllhrungen
des ReichsaukenministerS Halle » auch an der heutigen
Bcilinxr Börse einen freundlicheren Grundlon zur
Folge . Daneben regten der RcichöbanlauSlvctz per
Medio Oktober mit einer weiteren Steigerung der
Goldbestand « imd einer erhöhten Nolendcilung sowie
die bereits gestern verössentiichten Außenhandels -
zifsern an .

Infolgedessen hat der VerkausSdruck fast völlig nach-
gelassen . Nichts desto weniger aber bewirkte die im -
mer noch vorhandene GeschästSstille « ine recht nneinheU -
lich« Entwicklung des Kursniveaus . So eröffneten am
Montanmarkt beispielsweise Buderu ! 1 .25 Proz . höher ,Stolberger Zink 2 Proz . niedriger .

Braunkohlenwerle waren eher gedrückt , am stillsten
Rhein -Braun mit —2.25 Proz . Neben den fast ge-
fchiiftslos liegenden Kali , und Gummiwerten waren
chemische Papiere Überwiegend freundlich veranlagt . Nur
JG . Farben gaben zunächst um 0 .5 Proz . noch . Von
Elektropapieren sind als stärker verändert El . Liese-
ruugen mit plus 2 .5 Proz ., Elektro Schlesien mit
—2 .25 zu erwähnen , aber auch an diesem Mar « über »
Wogen die Besserungen .

In den übrigen Werten blieben dt« Umsätze «ng be-
grenzt . Berliner Maschinen gaben auf geringes An -
gebot um 2 Proz ., SchisfahrtSaktten bis % Proz . nach .
Dagegen waren BEW um 1 Proz . und Deutsche At-
lauten um 1 .5 Proz . fester . Auch am Markt der fest-
verzinslichen Werte fetzte sich eine freundlichere Tendenz
durch , so dah mit wenig veränderten , eher ledoch etwas
festeren Kursen zu rechnen sein dllrste .

Allbesitzanleihe erössueten nm 7H Pfg . höher , Neu -
besitz blieben gegenüber dem VorlragSschlub unverän -
dert . In Reichsschuldbuchsorderuugeu lag kleines An -
gebot vor , so das ; der NurS zunächst um 0 .5 Proz . ge¬
il rückt war . Später konnte jedoch der AnfangSverlnst
wieder eingeholt werden .

Auch an den Aktienmärkten setzte im Verlauf fast
durchweg eine leichte AufwärtSbewegung ein . So ver -
mochten J .G . Farben gegen den Anfang 0 .75 Proz . ,ober auch ein großer Teil der übrigen Werte 0.25 bis
1 Proz . anzuziehen . Lebhafteres Geschäft entwickelte sich
am Rentenmarkt .

Am Berliner Geldmarkt erfuhr der TageSgeldsatz
keine Veränderung . Reichswechsel lauten setzt per 15. 1 .
S4 . das Geschäft ist an diesem Markt ebenso wie in
den ReichSschatzanweisungen aber ziemlich klein .

Frankfurter Börle
Tendenz : fester .

yranksurt , 17. Okt . Di « Börse eröffnete recht ruhig .
Später kam «NvaS Material an den Markt , das sich
aber nur in ganz bescheidenen Grenzen hielt . Di « vor -
liegenden Kausausträg « waren in großer Anzahl er -
schienen , fo d« & das vorhandene Material ohne Schwie -
rigketten aufgenommen werden konnte . Dt « Kulisse hat
daraufhin nach den gestrigen Glaltstelluugen Rückkäufe
vorgenommen . Bezüglich der aubenpolittschen Lage ist
man f« hr »«ruhigt und dl« g« strig « Rede des Reichs -
aub « nmintst « rs vor der ausländischen Presse hinterlieb
einen «lUen Eindruck . Dt « Kurs « lagen anfangs gegen -
über d«n gestrigen Schlußnotierungen unverändert , zo-
gen ad «r im w« it« r«n Verlaus um 1 v . H . an . Di «
gestern etnoetretene KurSabschwächnng betrachtet man
nach der heutigen Börsenlage als eine natürliche Real -
lion auf dt « vorangegangenen groben Stetgerungen .

Am Aktienmarkt erössneten J .G . Farben 0 .25 v . H.
Höher , zogen aber tm weiteren Verlaus auf 118 .25 um
nochmals 0 .75 v . H . an . Auch Rlltgers und Scheide -
anstalt lagen I« 0 .5 v . H . gebessert . Erdöl lagen bet
9 .25 (9Z ) knapp g«hal !« n . Auch der Montanmarkt hatte
fast nur KnrSbesserungen , so zogen BuderuS , die ge -
siern 4 .5 schwächer lag « n , um 1 .5 v . H . wi « d« r an .
Auch Harpener 0.75, Klöckner 1, Mannesman » und
PhSntr 1« 0 .5, etahlvcrein 0 .25 v . H . gebessert . Nur
Rhetnbrann , wahrscheinlich durch «in « ZusallSorder , um
2 .75 v . H . leichter , « m Sltktromar » war dt« KurS -
blldung uneinheitlich . Während AEG und Siemens
um 0 .25 . Schlickert 2% v . H . höher lagen , gaben Ges <
fürel 0 .75 , Lechwerke 0 .5 , Bekllla 0 .25 v . H . ab . TranS -
portwert « lagen verhältniSmäbtg ruhig , jedoch gut be-
hauptet . Hapag um 0 .25, Reichsbahnvorzüge nm %,
AG . f . Verkehr « » . 0 .75 v . H . höher . Nordd . Llohd
waren auf gestrtg « r SchlubbafiS gut behaupte «. Kalt -,
S « llstoff - und Kunsts « idiwert « blieben vernachlälstgt
und » hn « jede Veränderung . Am Markt für Einzel -
wert « zogen RetchSbankanteil « 0 .25, Holzmann 0 .5 .
Daiml «r 0 .5 , Eontt Gummi und Dt . Linoleum I« 0 .25
v . H . an . Junghanns , Metalls «! , und Südd . Zucker
unverändert .

Am Rentenmarkt waren ebenfalls Publ .-AuftrSge ein¬
gegangen , jedoch hielten sie sich tn kleinem Rahmen .
Dai geringe Geschäft genügt « ab «r , nm in d« n Kursen
»in « Steigerung eintreten zu lassen . Altbes ., die an -
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sangs 0 .5 v . H . höher lagen , zogen weiter 0.5 auf77.25 an . Neubes . und Schutzgebiete je H . späte
Tchuldbiicher % v . H höher . Psandbriese , Stadtan -
leihen und Komm . Obl . verzeichneten ebenfalls ein
etwas lebhafteres Geschäft und kounien um 0 .5 bis
1 v . H . anziehe » .

Im weiteren Verlaus der Börse blieb die Grundstim -
mung durchaus sreuudlich und die Kursbesserungenkonnten sich um eine Kleinigkeit sortsetzin .

Tagesgeld weiter 3 .25 .

Berliner Produktenbörse
Berlin , 17. Okt . (Funkspruch . ) Amtliche Produkten »

Notierungen (sür Getreide uud Oelsaaten je 1000 Kilo
sonst je 100 Kilo ab Station , ölhaltige Futtermittel
exkl. Monopolabgabe ) : Weizen , märk . a ) 189, b) —.
n ) 191 fr . Berl . b> — . Ges . Erz -Preis : unverändert .
Tendenz : ruhig . Roggen , mark . a > 153, b) —. Ges .
Erz .-Preis unver . Handelspreis : Kl . R 2 —, Kl . R 3
147 bez . u . Br ., Kl . R 4 149 bez . u . Br . Tendenz :
ruhig . Gerste : Braugerste , feinste , neue a) 190— 197,b ) 189- 188. dto . gut a ) 184— 189. b > 175— IM . Som -
mergerfte a > 168— 175, b ) 159— 16« . Wintergerste ,2zeil . a ) 165—174, b > 156- 165, 4zetl . a > 157- 164,b> 153— 156 . Tendenz : ruhig . Haser : märk . a ) 146
bis 154, b ) 137—145 . Okt . — . De, . 148. Tendenz :
ruhig . Weizenmehl : Vorzug 31 —32, m . Ausl .
1—2 .50 RM . Ausgeld , dto . Auszug 30—31 , m . Ausl .
1—2.50 RM . Ausgeld , Bäcker 25 - 26, m . AuSl . 1— 2 .50
Ausgeld . Tendenz : ruhig . Roggenmehl 20.75—21 .75,
Tendenz : ruhig . Weizenkleie 11 .1—11 .35 , Tendenz :
ruhig . Roggenklei « 10—10 .2 . Tendenz : ruhig . Erbse » ,Viktoria 38— 44 , Kl . Speiseerbsen 32— 36, Futtererbsen
19- 21, Peluschke » 16 .5 - 18, Ackerbohnen 17— 18 . Lei » ,
kucheu ab Hbg . 16.4—16.5 inkl . Monop ., Erdnubkuchen
ab Hbg . 15.8 iuN . Monop ., Erdnußkuchenmehl ab Hbg .
16.3 inkl . Monop . , Trockenschnitzel Par . Berlin 9 .3— 10.1
extrahiertes Sosabohnenschrot ab Hbg . 13.9 inkl -
Monop . dto . ab Stettin 14 .4 inkl . Monop ., Kartoffel «
flocken Par . wggfrei Stolp 13 .6— 13.8 RM .

Berliner Metalle
Berlin , 17. Okt . (Amtlich und Freiverkehr .) Elektro ,

lytkupfer , prompt , eis Hamburg , Bremen oder Rotter -
dam 50 .50, Rassinadckiipser 47—48, Standardkupser
42 .50— 43, Staudard -Blei per Oktober 15.75— 16.50,
Originalhüttenrohzink ab Nordd . Stationen 21 .75 bis
22 .25, Original -Hütlen -Aluminium i» Blöcke» 160, dto .
in Walz - oder Drahldarren 164 , Banka - , Straiis - , Au -
stralzin » in Verkäuserswaftl 299 , Reinnickel 330, An -
timon -ReguluS 39— 41 , Silber in Barren ca . 1000 sei»
per Kg . 36 .25—39 .25.

Baumwolle
Brem « Baumwolle : 10 .14.

Magdeburger Zuckernotierung
Magdeburg , 17 . Ott . (WeibZucker , einschl . .Sack und

Verbrauchssteuer sür 50 Kg . brutto sür netto ab Ver -
ladestelle Magdeburg ) 31 .25, Ott . - Dez . 31 .40 und
31 .42^ und 31 .50 «innerhalb 10 Tagen ) . Tendenz :
ruhig . Okt . 4 .20— 4 .00, Nov . 4 .20— 4 .00, Dez . 4 .20— 4 .15.
Tendenz : ruhig .

Von den badifdien Schlachtviehmärkten
Der Austrieb aus den badischen Schlachtviehmärlten

am Dienstag , den 17. Ottober , war bei Großvieh auf
.illeu Märtten für die Nachfrage vollauf genügend .
Ei konnten nicht alle Märkte völlig geräumt werden ,
so daß teilweise Ueberstände verblieben . Gesucht wa >
ren in erster Linie vollsleischige sette Rinder (Kol -
binnen ) , sowie »ngejochte , noch nicht abgezahnic voll -
fleischige fette Ochsen und juuge Bullen . .Die Nachfrage
nach mittlerem und geringem Vieh , von dem im Per -
hältnis zu den erstklassigen Tieren zu viel aufgetrieben
war , war in keiner Weife zufriedenstellend . Im all -
gemein «» hielten sich die Preise sür Großvieh in, Rah -
men der Vorwoche . Bei den Kälhern war der Auf -
trieb normal : aus « inigen Märkten konnten die Preise
etwas anziehen . Auch hier war beste Qualität sehr
begehrt . Bei den Schweinen war der Austrieb gegen ,
über der Nachfrage viel zu groß . Die Preise der Vor -
Woche tonnten nirgends gehalten werden . Sie gingen
im allgemeinen »m 1 .— bis 2 — Mark je Zentner
Lebendgewicht zurück . Fettschwein « waren gesucht , wäh >
rend geringer « Schweine stark vernachlässigt waren .

Wie sich die Preise sür Grobvteh tn der nächsten Zeit
weiter entwickeln werden , ist schwer vorauszusagen . ES
kann jedoch angenommen iverden , dab bei Großvieh in
der nächsten Zeit keine wesentlichen Aenderungen ein -
treten werden . Bei den Kälbern wird eher mit einem
Anziehen , als mit einem Sinken der Preise zu rech-
neu sein . Bei den Schweinen ist die Lage am unüber -
sichtlichsten : doch werden auch hier keine wesentlichen
Aend « rung «n eintreten .

*

Achtung , SchlachtvielMärkte
Nur unsere badische Landwirtschaft ist es von aller -

größter Wichtigkeit , daß sie »lüglichst rasch von der
Preisbildung sür Schlachtvieh unterrichtet ist, da sich
die Preise ans dem Lande » ach den Preisen der Märkte
richten . Die großen Schwankungen , welche gerade in
der Preisbildung beim Schlachtvieh vorkommen , ma -

chen eine rasche Berichterstattung nötig , um den Bauer
beim Verlans vor Schaden zu bewahren .

Wir sind nuninehr in der glücklichen Lage , in Zu -
kunst dir Berichte Uber die vier größten badische »Schlachtvichmärkte jeweils tn unserer Aus .
gäbe nach dem Markttag , also am Mittwoch ,zu bringen .

Jeder Landwirt sott vor » cm Verlaus seines Viehes
unbedingt unsere Marktberichte genau nachsehen , um
sich vor Schaden beim Verkauf zu bewahren .

Viehmärkte
Schlachtviehmärkte vom 17 . Oktober 1933

Amtliche Schlachtviehpreis «
Mannheimer Schlachlvtehmarkt

Austrieb : Rinder 893 , Kälber 723 , Tchase 62, Schwei -
ne 2302 . Marktverlaus : Rinder mittel , Kälber rullig ,Schweine mittel . Preise : Ochsen : 29— 32, 2.3—26, 25 bis
28. Bullen : 26—30, 24- 26, 22—24 . Kühe : 23—26,18- 21 , 16— 18, 11 — 13. Rinder : 30—32. 27— 29.. 24—26.Kälber — , 41 - 43, 35—39, 30- 34. Schweine : 54- 56,52—55, 50—55, 48—52.

Karlsrukier Echlachtvichmarkt
Austrieb : Rinder 234, Kälber 221, Schweine 1035.

Marktverlaus : Rinder langsam . Kälber mittel , Schweine
langsam . Preise : Ochsen : 27—31 , (2 . Qual . 25—27) ,24— 26 <2. Qual . 22- 24 ) , 20—22, 19 — 20. Bullen : 28
bis 29 , 23— 26 , 22—23, 19 - 22. Kül >e : —, 22— 23 , 16
bis 20, 11 —16. Rinder : 27—33, 19—25. « älver : —,37- 39 , 34- 37, 30—34. Schwei « : 52- 55, 51- 54, 48
bis 52, 46—48.

Pforzheimer Schlachtvichmarkt
Austrieb : Rinder 75, Kälber 135 , Schweine 881.

Marktverlaus : Rinder und Kälber mittel , Schwein «
langsam . Preise : Ochsen : 27—28, 24—26 . Bullen :
28- 30, 26- 27. Kühe : — , 18—22. Rinder : 30— 32,26—28 . Kälber : —, 36- 40 , 33- 36,30—32. Schweine :
53 - 54, 50—52.

Freiburger Zchlnchtviehmarkt
Auftrieb : Rinder 83, Kälber 210, Schafe 30. Schweine

431 . Marktverlaus : alles mittel . Preise : Ochsen : 28
bis 30, 26 - 28 ) 24—26. Bullen : —, 27—28 , 24- 27.
Stühe : —, 20 - 22, 17 — 19 , 15— 16. Rinder : 29- 31 , 26
bis 28, — . Kälber : — , 38— 40, 36— 38 , 32- 36.
Schweine : —, 52—53, 50— 52, 48—50, 30— 32. Sauen :
28—30.

Wcinheimer Ferlelmarlt vom 14. Oktober
Dem Samstagmarkt waren 464 Ferkel zugeführt ,von denen 342 Zerkaust wurden . Milchschweine 5—11 ,

Läuser 15 — 32 RM . pro Stück . Marktverlaus gut .
Berliner ? chiririncmartt

Preise : 52 - 54, 51 —53 , 49- 51 , 46- 48, 42—46.
Sauen : 42— 45 .

Hamburger Schweinemarkt
Preise : 50 - 51 , 48—50, 46- 48, —.

Obltrnärkte
Pforzheimer Obst - und Geniüsemärlte
in der Woche vom 9 . bis 14. Ottober

Ueberaus stark« Zufuhren an inländischem Gemüse
waren auf allen Wochenniärlte » sestzustellen . Beson -
ders lebhaft ist zur Zeit noch das Angebot an Feuer -
bohuen , Blumenkohl und grünen Kohlraben ; außerdem
werden die Märkte mit Einmachgnrken u » d Salat
reichlich beliefert . Die Versorgung der Märkte mit
Kartosseln entspricht weitaus der Nachfrage . Der
Krautmarkt war mit einigen Wagen befahren . Mit
Tasel - und WirtschastZobst werden die Märkte fedr gut
beliefert . Goldparmänen , Winter -Rambour , Rosen -
apsel und Gcwllrzluikeii waren in besonderer Güte
vorhanden . Von jetzt bis Weihnachten sind Goldpar -
mänen , Rosenäpsel und Lutten zu essen, Boskoop , die
meisten Renetten , Boiten , Bohnäpsel und Ontario
eignen sich besonders z»r Ausbewahrnng . Vom Schors
besalleneS Obst dars nicht in Keller , sondern es muß
in eineni lustigen , oberirdische » Raum untergebracht
werden . Ausländische Trauben werden tn größeren
Mengen angeliesert . Inlandsware waren nur einig «
Körbe vorhanden . Die Zusuhr an Nüssen hat sich ge-
bessert , vorwiegend wird Auslandsware angeliesert .
Pilze waren über den Bedarf vorhanden . Die Beeren -
ernte gehl zur Neige . Die Zusuhr an See - uud Fluß -
sische » deckte de » Bedars . An Butter , Eiern , geschlach-
letcn Geslügel »nd Wild war Ueberangeboi . Tops ,
pflanzen und Schnittblumen waren noch reichlich vor ?
banden . Folgende Kleinverkausspreise tn Psennigen
für ein Pfund wurden erzielt :

Rosenkohl 20 , Blumenkohl 15—20 , Weißkohl 8—10,
Wirsingkohl 10—12, Rotkohl 10 - 15, Spinat 12— 15,
Schwarzwurzeln 30—35, Grüne Bohnen 10—20, Gelb «
Bohnen 20— 25, Karotten iBuud ) 10, Gelbe und rote
Rüben 8—10, Weiße Rüben und Kohlraben 6 — 8,
Grüne Kohlrabi 12—15, Mangold 10—12, Kopfsalat
(Stück ) 6— 10, Endivien (Stück ) 4—10, Rettiche (Stück )
5— 10, Gurken ( Stück ) 15 — 40, Meerrettiche Stück 10
bis 30, Einmachgnrken 100 Stück 60— 100, Tomaten 12
bis 15, Zwiebel » 8— 10, Kartossein 4— 5, Aepsel 12—25,
Birnen 10—25, Zwetschgen 22—25, Preißelbeeren 35
bis 45 , Pilze 25—50, Trauben , ausl . 25— 30, inl . 20
bis 22 , Nüsse 35—50, Zitronen (Stück ) 4—5, Eier 10
bis 13 . Landbutter 120— 140, Süßbuller 140—160,
Schellfische 30—50, Kablia » 30—50, Rotaugen 35—45 ,
Schleie 80— 90, Hechte 80— 90, Karpfen 70- 80 , Reh 50
bis 100, Feldhasen 60—100.

Freinöfteimer Ovstgrokmartt vom 16. Ctlober
Anfuhr 210 Ztr . Absah slott . Tomaten 1 . 5— 8,

2 . 3 . Birnen 6—15, Aepsel 6— 15 , Trauben 18—20,
Quitten 10 Psg .

wenn die Lieferung des Getreides nicht direkt
in den Waggon des Käufers erfolgt , sondern
Anlieferung der Ware auf Lager des Käufers
oder Abholung durch den Käufer vorgenommen
wird .

Die für die Ernte 1033 bindenden Sätze der
Abschläge sind :

1 . Wenn das Brotgetreide in ein Lagerhaus
angeliefert und dort eingelagert wird : 50
Pig . für den Doppelzentner Roggen oder
Weizen, '

2. Wenn die Ablieferung im Hofe des Erzeu «
gers oder an einem anderen von der näch »
sten Verladestelle entfernten Ort erfolgt :
4 Pfg . für den Doppelzentner Roggen oder
Weizen für jeden Kilometer Entfernung
vom Ablieferungs - bis zum nächsten Ver -
ladeort tVollbahn oder Schisfsstationl .

Berliner Effekten
vom 1

17. Okt .
vom vom

Festverzins¬
liche Werte :
AblSsunsrs -

schuia alt
Ablösunes -

schuld neu
6" 0 Reichsani .
Banken :
Berliner

Handelsges .
Deutsche

Bank -Diso .
Dresden - 1 ank
Reichsbunk
Schiffahrt *,
aktien :
Hapar ;
Hamhure Sild
Nordd Lloyd
Induitrleaktle .i
Aku
Accumu -

iatoren
AEG
BMW
Bömberg
Perser
Bergmann
Berlin -

Karlsruher
Brown Boveri
Daimler
f. nzinger -

werke

77.— 76°/«

11.70
89.-

11.60
89.—

83.— 83 .-

42.50
50.50
146 /8

42 .50
50 .50

146.50

io . ?:>
21.50
105,5

10.—
21 .25
10ä/8

29.2f» 21.75

102 25
18 —
121V
41 .25

137. —
10.-

161.25
18.25

120.75
4150

136.—

68 .2. 68 .2.'i

27.25 26.—

C9.~ 68.—

t . 17. Okt . 16. Okt*
Eschweiler — 205.—
Farbindustrie 118.— 118.-
Gelsenkirchen 46«' 45.75
^ estürel 71-/?
Gritzner 15.—
Harpener SO.— 78 .50
Hoesch - Ebsen 52 .25 51 ' /•
Ilse Bergau 127.50
Junshans 24.75 25.-
K - Ii
Aschersleben 111.50 110.—

Klöckner 51 .75 51.—
Kollmar &

Jurdan
Lahniayer 114.50 114.«0
Mez
Oberbedarf 5 '/V 5 ' /'
Phönix 32.- 30 .75
Khein . Braunk . 176.50 177.-
Rheinelektra 78 .— 78.50
Rheinstahl 72.- 71. .r0
Schukeit 86.— 85.50
Schultheiß 88.- 87 .75
Siemens 133.J0 133.—
Sinner 60 .50
wüdd . Zucker 165.—
Ver . Glanzstoff 44.— 45. —
Vereinigte

30 25Stahlwerke 31.—
Wanderer 75.—
Westeregeln 110.25 109.75
Waldhot 34.- 34.10
Privatdiskont

»' /'lanc SV«
Privatdiskorit

kurz SV« 3 '/>

Frankfurter Effekten
vom

17. Okt
v/m
16. Okt . 17.

vom vom
Okt . 16. Okt .

Festverzlns -
llch® Worte
Ablösungs¬

schuld alt 77.— 76.25
Ablösungs -

schuld neu 11.85 11.50
6> Bad -

89.fOStaals ^nleihe 89.75
Plälz . Hypoth -

89.75Bk . K . 2- ö 90 .-
Rhein -Hypo <h .

Hk . R . fir9 87.50 87.71:
Württ . Hypoth

Bk . I . u . II" 91 .— ( 0.50
Banken
Bad « Bank 114.- 114.—
Deutsche

Banu - Disc . 42.50 42.50
Fraekturter

Hyp . Bank 69. -
Pfälzer

Hyp . Bank 65 .75
Reichs bank 147.50 146.25
Rheinische

Hyp . bank 96 .- 96. -
Schiffahrts «
warte :
• apng 9.75
Nordd . LI yd 10"

/» 10.75
Indusfrieakfien
AEG 18.50 18.—
Bad - Maschin . 116. — 116. -
Bayrische

äpivgelslas 24.- 23 .5-
Bergmnnn
Cement

Heidelberg 72.50 72.5(
Daimler 27. - 26.25

Berliner Devifen

Deutsche
Gold u Silber 169.75 169.—
Dyckerhotf &

12.50Widmann 12.50
Elektr -
Licht - u Kraft 87V
Karben -

117.25indus ' rie 118f/f
Gelsenkirchen 46 .50
Gritzner 15.- 39 .—
• ' riin & Bilfing . 164.50
H ^id & Neu 10.- 10.—
Harpener 79.- 78.50
Holzm ^nn 56.50 56 .26
Kal ' Ascherslb . 110.-
Kali

Westeregeln 109.—
Klöckner 51 .7c
Knorr Heilbr - 175. - 175.—
Mez
Phönix 31. —
Rhein . 175.50
Braunkohle 179.—
Rheinelektra

Vorzugsakt 85.- 85.—
Kheinelekiia

Stamm 78.-
Rheinstahl 72.25 72. —
Schnellpressf -

6.-Fran ^ enthal
Seilindastrir

Wolfi 18.50
Siemens 133.75 132>/•
S (idd . Zucker 166.—
Ver . deutscher

88.-Oele 83.-
Zellstoff

19.—Aschaffenb - 19.-
Zellstoff

34.50Waldhol 34 .50

vom 17 . Oktober

Buen . -Aires
Kanada
Japan
Kairo
Istanbul
London
Newyork
Rio de Jan .
Uruguay
Amsterdam
Athen
Brüssel
Bukarest
Budapest
Danzig
Helsingfois

Geld Brief Geld Brief
— — Italien 22. 15 22 . 19

2 .827 2 .833 Jugoslavien — —
0 .784 0.786 Koswno 41 .56 41 .64
13 .60 13 .64 Kopenhag . 59.09 59.21

— — Lisabon — —
13 .22 13 .26 Oslo 66 .48 66 .62
2 .922 2 .928 Paris — —

— — Prag 12 .455 12 . 455
— — [sland 59 .94 60 .06

169.18 169.52 Riga 75 .42 75.58
— — Schweix 81 .32 81 .48

58 .49 58.61 Sofia — —
— — Spanien — —
— — Stockholm 68 .23 68 .37
— — Tallin — —

5 .849 5. 861 Wien — —

Londoner Metalle London . N . Okiobe
(Funkspruch

Tendenz : willig
33»/u— 25
»3' A«— ' /«

33.25
3«. t0 - 37 .50
38 .50- 30. 75

Kupfer
Standard per Kasse . . . ,
Standard 3 Monate . . . .
Standard Setti . Preis • •
Elektrolyt
best seieeted
stron Sheets
Elektrowirebars

Zinn
Standard per Kas «« . .
Standard 3 Monate . .
Standard Settl . Preis
Banka
Straiw

Biel Tendenz : willig
Ausländ , prompt , (offizieller Preis ) . .
Ausländ , prompt , (inoffizieller Preis ) .
Ausländ , entf . Sichten (offizieller Preis )
Ausländ . entf . Sichten (inoffiziell . Preis )
Ausländ . Setti . Preis

Zink Tendenz : stetig
Gewöhnl . prompt (offizieller Preis ) • . l6' '"
Gewöhnl . prompt (inoffizieller Preis ) . 16' / — ' '
Gewöhnl . entf . Siebten (offizieller Preis ) >6 •'/ '
Gewöhnl . entt . sichten ( inoffiziell Preii ) 16*
Gewöhnl . Settl . Preis I6 '5
Englisches Plund , Berliner Mittelkur *

37 .50
Tendenz : stetig

221 ' /«- 222
221 (— 22^

222
227 .50

228

11 " / '*
11 </•*

12
11 '*/!•— 12

11. -5
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Die Oberste Nationale Gportbehöröe für bis
öeutfche Kraftfahrt (ORG )

Anordnung des SbergruypenWrers Sühnlein
Obergruppensührer Hühnlein erläßt , nach -

dem er den Zusammenschluß der deutschen
Kraftfahrer zu einer machtvollen Einheits -
front vollzogen und durch die Schaffung der
„Obersten Nationalen Sport ^ Hörde für die
deutsche Kraftfahrt (ONS . ) " entsprechend sei -
ner Verfügung vom 27. September 1938 auch
dem deutschen Kraftsahrsport die ihm gebüh -
rende einheitliche Spitze unter seiner Führung
gegeben hat , nunmehr folgende

Ansführungsbestimmnngen für die ORT .
Die gemäß meiner Verfügung vom 27. Sep¬

tember 1983 durch Zusammenfassung der bis -
herigen „Obersten Nationalen Sportkom -
Mission (ON © . ) " mit der bisherigen „Obersten
Motorradsport - Behörde (OMB . ) gebildete

„ Oberste Nationale Sportbehörde für die
deutsche Kraftfahrt ( ONS .) "

nimmt ihre Tätigkeit mit sofortiger Wirkung
auf . Ihr Sitz ist Berlin . Ich ernenne :
zum Stabsfnhrer der ONS . : Sturmführer

v . Bayer - Ehrenberg, '

zu Sachbearbeitern der ONS . :
den Leiter der Abteilung Technik deS

NSKK ., Brigadeführer Kraus
den Sportpräfidenten des DDAC ., Ewald

Kroth
den Vizepräsidenten des AvD „ C. O .

Fritfch
einen Vertreter deS ReichSmtnisterinmS

für VolkSanfklärung und Propaganda ,
der noch namhaft gemacht werben wirb ,

zu Beiräten der ONS . :
zwecks Aufrechterhaltung einer ständigen
engen Verbindung mit der Front der
Fahrer :
Ernst Günther Burggaller für Automobil -

rennen
Karl Kappler für Langstreckenfahrten
Ernst Henne für Motorradrennen, '

zum Pressereferenten der ONS . : Sturm -
hauptführcr Krenzlin !

zum Riirovorstand der ONS . : Martin Wa -
genih .

Ich behalte mir vor , weitere Sachbearbeiter
oder Beiräte in die ONS . zu berufen .

Die Aufgaben der ONS . sind zunächst ein -
mal die gleichen , wie die der früheren ONS .
und OMB . :

Der Verkehr mit dem Auslände , Auf -
stellung des jährlichen SportkalenderS für
nationale und internationale Veranstaltungen ,
Kontrolle der Ausschreibungen und Ueber -
wachung ihrer Ausführung , Ausstellen der
Fahrer - und Bewerber -Ausweife , Disziplinar -
ftrafgewalt über Fahrer bei Vergehen gegen
die Sportgesetze sowie höchste Entscheidung

über Einsprüche bei nationalen Veranstal -
tuugeu .

Darüber hinaus jedoch erfährt der Ans -
gabenbereich der ONS . eine ganz wesentliche
Erweiterung . Die im Kraftsahrsport gebunde -
nen Kräfte von Mensch und Maschine bedür -
fen zur Erreichung von Höchstleistungen der
einheitlichen Führung nnd eines planmäßigen
Einsatzes . Diese Konzentration der Kräfte und
Mittel herbeizuführen , dem Kraftfahrsport
Ziel nnd Richtung zu weisen , wird künftig -
hin eine der Hauptaufgaben der ONS . sein !
Zahl nnd Art der vom NSKK . nnd DDAC .
jährlich dnrchznsithrenden Sportveranstaltnn »
gen schreibt für die Znknnst allein die ONS . vor .

Um die ungesunde Finanzgebarung früherer
Jahre im deutschen Kraftfahrsport ein für alle
Mal zu beseitigen , errichtet die ONS . den

„Fonds des deutschen Kraftfahrsports ".
Sämtliche für die Förderung des deutschen

Kraftfahrfports von behördlicher , industrieller
oder privater Seite zur Verfügung gestellten
Geldmittel fließen künftighin in diesen
einen großen Fonds , den die ONS . ver -
walten und seinem Bestimmungszweck gerecht
zuführen wird . Hierbei wird die Frage der
Schaffung bezw . Entwicklung deutscher Renn -
wagen und Motorräder sowie die Obsorge für
die Fahrer und deren Unterstützung ganz be -
sondere Berücksichtigung finden .

Alle motorfportlichen Veranstaltungen wer -
den durch die ONS . in folgende Hauptgebtete
eingegliedert :

1. Internationale Großveranstaltungen zur
Forderung ' der deutschen Geltung im In -
und Auslande .

2. Nationale Veranstaltungen zur Züchtung
deutscher Sportkraftfahrzeuge nnd Heran -
bildung eines geeigneten Fahrernach -
wuchfes .

3 . Gebranchswertprüsungen für die Weiter -
entwicklung von Kraftfahrzeugen für den
täglichen Gebrauch .

4 . Durchführung vo« ZuverlSssigkeitS - ,
OrieutieruugS - und Geländefahrten zur
Förderung deS KraftfahrgeländefporteS
auf breitester Grundlage .

5 . Förderung der nationalen und inter -
nationalen Touristik .

Die Führung von Verhandlungen mit den
Reichsbehörden ist in allen Fragen deS Kraft -
fahrsports ausschließlich Sache der ONS ., des -
gleichen der Verkehr mit dem Auslände .

Berlin , am 13 . Oktober 1933.
Der Präsident

gez . : H ü h n l e i n , Obergruppenführer .

Süööeutfcher Fußball
Statistisches von den süddeutschen Fußball -

Ganligakämpsen
Auch dieser Sonntag brachte bei den füddout -

schen Gauligaspielen wieder UeberraschendeS
genug . Bisher war eS ja der Gau Bayern , der
für die größten Sensationen gesorgt hat , und
nachdem die bayerischen Mannschaften diesmal
infolge des Miinchener „Tages der Kunst "
einen Ruhetag hatten , war man schon geneigt ,
an einen reibungsloseren Verlauf der Ver -
bandsspiele zu denken . Weit gefehlt ! Südwest ,
Württemberg und Baden hatten so nette Re -
fultate zu verzeichnen , daß die Sensationen
Bayerns nur zu gut ersetzt wurden . Die Nie -
derlage der Frankfurter Eintracht in Kaisers -
läutern , das Versagen des Ulmer Fußballver -
eins 94 auf eigenem Platz gegen die Stuttgar -
ter Sportfreunde , die hohe Schlappe der für
sehr stark gehaltenen Wiesbadener gegen Phö -
nix Lndwigshafen und die beiden Badenser Er¬
gebnisse Germania Brötzingen gegen Freibur -
ger FC . 6 : 1 und SC . Freiburg gegen VfB .
Mühlburg 3 : 1 wurden alle mehr oder weniger
nicht erwartet . Fünf überraschende Ergebnisse
bei insgesamt 13 aufgetragenen Spielen , das
ist ein nicht zu verachtender Prozentsatz . Der
Sicherheitskoeffizient für Vorschauen und Vor -
hersagen ist recht gering geworden .

Eine grundlegende Aendernng in der Tabel -
lenfiihrung gab es jedoch nur iu Württemberg ,
oier hält nunmehr Union Bütlingen mit 7 : 1
Punkten allein die Spitze vor dem SV . Feuer -
dach , der den SSV . Ulm abfertigen konnte und
jetzt deshalb ein Punktverhältnis von 6 :2 be -
sitzt . Den bisherigen Tabellenführer Ulm fin -
den wir ans dem fünften Platz wieder . Seine

Heimniederlage gegen die Stuttgarter Sport -
freunde hat sich also bitter gerächt . Im Gau
Südwest verteidigte Kaiserslautern seine erste
Position gegen die Frankfurter Eintracht , die
dadurch zugleich ihre erste Niederlage beige -
bracht bekam . Mit einem Spiel weniger nnd
ebenfalls nur zwei verlorenen Punkten nimmt
jedoch der FSV . Frankfurt eine ebensogute
Stellung ivie die „ Lauterer " ein . Im Gan Ba -
den hatte der Karlsruher FV . spielfrei . Sein
schärfster Rivale , der Freibnvger FC ., mußte
bei Germania Brötzingen mit der niedlichen
Packung von 1 :6 abziehen und hat sich dadurch
natürlich viel verscherzt . Gut inS Rennen kom¬
men allmählich die Waldhöfer , die über den ge -
wiß nicht schlechten Psorzheimer FC . sicher mit
4 :0 siegreich blieben . In Bayern hat sich infolge
der Spielpause nichts geändert . Schwaben
Augsburg kann allerdings jetzt neben der Ta -
bellenführnng noch den Ruhm , die einzige
Mannschaft ohne Punktverlust der Gaue XI
bis XVI zu sein , in Anspruch nehmen .

Am Tabellenende ist dt« Situation in Süd -
nist und Baden etwas unklarer geworden , da
Alemannia - Olympia Worms und SC . Frei -
bürg ihre erste » Siege -zu verzeichnen hatten .
Die beiden anderen „Letzten " VfR . Heilbronn
uns Wacker München spielten nicht .

Ohne Niederlage sind nach diesem Sonntag
nur noch vier Mannschaften und zwar die drei
Vertreter Bayerns , Schwaben Aitgsburg , 1860
München nnd Jahn RegenSbnrg sowie Union
Böckingen . Eintracht Frankfurt , Ulm 94 nnd
VfB . Mühlburg wurden zum ersten Male ge -
schlagen .

Die Zahl der „Ohne Sieg -Mannschaften " hat
sich ebenfalls verringert . VfR . HeWronn , SC .
Stuttgart und Wacker München sind die letzten
Vertreter dieser Liste .

Die besten Torverhältnisse besitzen : Schwaben
Augsburg 22 :5, 1860 München 17 :4 , FC . Kai¬
serslautern 19 : 11 , FSV . Frankfurt 10 :5, Union
Böckingen 15 :5 , SV . Feuerbach 12 :6.

Ein sehr schlechtes Torverhältnis haben :
Wacker München 4 :15 , FC . Bayreuth 5 : 14 , VfR .
Heilbronn 6 : 11 , SC . Stuttgart 5 :12, Al/Ol .
Worms 5 :12.

AuMllkamps
Belgien-StütWoO

Die endgültig « deutsche Mannschaft
Die deutsche Fußballmannschaft , die am kom -

menden Sonntag im DniSbnrger Stadion zum
vierten Länderspiel gegen Belgien antritt , steht
nunmehr endgültig fest. Die bereits gemeldete
Aufstellung unserer Elf hat nur zwei Aende -
rnngen erfahren . Für Haringer - München wird
Huud -Schwarz - weiß Essen als Verteidiger spie -
len und im Angriff wurde dem Düsseldorfer
Wigold der Vorzug vor Czepan -Schalke gege¬

ben . — Die deutsch « Mannfchaft hat darnach
folgendes Aussehen :

Buchloh «VfB . Speldorf )
Busch (Duisburg ) Hund ( Essen )

Jane « Bender Breuer
lalle Fortuna Düsseldorf )

Albrecht Wigold Hohmann Kuzorra Kobierski
( Fort . Düsse » .) (Benrath ) (Schalke » (Fort .

Düsseldorf )
Als Ersatzspieler stehen zur Verfügung :

Pesch (Fort . Düsseldorf ) , Graßmann (Meideri -
cher SV . ) » Zwolanowski (Fort . Düsseldorf ) und
Gutzmaun (Duisburg 08 ) .

FL . EMern - Blau Miß Srnnwlnlel
6 :3

Südstern hatte zum ersten Heimspiel aus
Grund seiner besseren Leistungen einen ver -
dienten Sieg errungen . Bei Spielbeginn kamen
die Südsternler vor da ? Gästetor , und ein
Bombenschnß des Linksaußen landet an der
Latte . Wenige Minuten später konnte der Mit -
telstttrmer den ersten Erfolg buchen . .Kurze Zeit
darauf gelingt es dem Grünwinkler Mittelsttir -
mer den Ausgleich z-n erzielen . Bis Halbzeit
war Südstern noch zweimal , Grünwinkel noch
einmal erfolgreich . Nach der Pause dreht Süd -
stern gewaltig auf unö erhöht aus 5 :2. Durch
Eigentor der Südsternvcrteidigung wurde der
Spielstand für Grünwinkel verbessert . Der
Rechtsaußen von Südstern stellte kurz vor
Schluß das Endresultat von 6 :3 her . Der
Schiedsrichter konnte daS schöne und faire
Spiel gut zu Ende bringen .

Eportiva Bologna hoch geschlagen
Italiens MannfchaftSmeistcr im Ringen ,

Sportiva Bologna , mußte auf seiner Dentsch -
landreise eine neue Niederlage hinnehmen , nnd
zwar diesmal von dem südwestdentschen Met -
ster Eiche Mannheim -Sandhoscn . Die Mann -

heimer siegten im Gesamtergebnis hoch mit
18 :5 Punkten . Die Italiener machten einen
sehr abgekämpften Eindruck, ' sie konnten nur
im Bantam - und Weltergewicht zu Erfolgen
kommen . Im Schwergewicht besiegte Robert
Rupp den bekannten Italiener Donati schon
nach 2 :08 Minuten entscheidend . —

Beginn der Militär«
Dressurprüfung in Ruhleben

Die große Vielseitigkeitsprüfung , die in die -
sem Jahre wieder vom deutschen Olympia -
Komitee für Reiterei veranstaltet wirb , nahm
am Montag auf der Trabrennbahn Ruhleben
mit der Dressurprüfung ihren Anfang . Unter
den Zuschauern bemerkte man zahlreiche be -
kannte Persönlichkeiten und Offiziere .

In einer Dressnr -Prüfnng der Klasse M
wurde von den Reiter -Offizieren vielverspre¬
chendes Material vorgeführt , wobei alles ohne
Kommando aus dem Kopf geritten wurde .
Zwei von den 16 Pferden , Jlja unter £ #jlt .
Lippert und Guntram unter Rittmeister von
Metzsch , die schon derartige Prüfungen mit Er -
folg bestritten haben , wußten sehr zu gefallen ,
aber auch unter den übrigen Pferden steckt noch
aussichtsreiches Olympia - Material .

Berliner Sportpalast -Rennen
Zims - Kttster siegen in Rekordzeit

Vor fast ausverkauften .̂ Hause ging am Sonn -
tag die zweite Radsportveranstaltuug im Ber -

Hauen sie
die Bezugs «Gebühren

für Oktober
schon bezahlt

Ersparen Sie bitte dem Partei¬

genossen , der das Geld ein -

zieht , unnötige Botengänge

liuer Sportpalast vor sich, wo die Zuschauer
durch anhaltende Kämpfe wieder in beste Stim -
mung kamen . Die ersten zehn Kilometer verli « -
fen recht eintönig , dann buchten Siegel - Thier -
bach den ersten Rundengewinn . Es folgten nun
mehrere Vorstöße , die das Zeichen zu eiuer uu -
aufhörlichen Jagd waren . Vom 20. bis zum 90.
Kilometer lieferten sich die Kölner Zims - Küster
nnd die Belgier Buysse - Deneef einen harten
Zweikampf , der schließlich zu Gunsten der
Deutschen endete . Nach einer Stunde hatte das
Feld die respektable Leistung von 45,5 Kilome -
ter hinter sich gebracht . Nach der Hälfte des
Rennens mußten Krüger nnd Dasch ausschei -
den , ihre Partner Kroll -Umbenhauer bildeten
ein neues Paar , das die drei Verlustrunden
bald wettmachte und zum Schluß ' noch einen
beachtlichen zweiten Platz belegte . In zwei
Stunden wurde die Rekordleistung von 90,
150 Kilometer registriert . Das Ergebnis : Zwei -
stnnden -Mannschastsrcnncn : 1 . Zims - Küster
(Köln ) 90.150 Kilometer , eine Runde zur . : 2.
Kroll -Umbenhauer 21 P . 3 . Buysse -Deneef 17
P ., 4 . Rieger -Prenß 13 P ., zwei Runden zur . : 5.
Dayen - Lemoine 27 P ., 6 . Tietz - Lehmann 16 P .,
7 . Gebr . Nickel 15 P . , drei Runden zur . : 8 . Sie -
gel - Thierbach 16 P . 4 Runden zur . : 9 . Ehmer -
Funda 20 P . 5 Rnnden zur . : 10. Resiger - Gieb -
ler 17 P ., 11 . Siehl - Oesterreich 12 Punkte .

Stesses großer Crsolg in Holland
Die offene Zementbahn in Herten beschloß

am Sonntag die Freiluftsaison mit einem in -
ternationalen Mannschaftsrennen über 10 Ki -
lometer . Der Kölner Stesses , der mit dem Hol -
länder Braspenning gepaart war , suhr ein
hervorragendes Rennen und siegte mit seinem
Partner mit einer Runde Vorsprung vor van
Nek - Hoek nnd van den Horst - Oers . Im Flie -
gerkampf schlug Degraev den Holländer van
Eümond . und Stesses .

■ ■ : : —
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Ersatz ^ üllung .

Obfe ^ ervoder loseir Puder -
Wird durch den Filter in denkbar Wer OllQIllOt ZU SChOlZe » !

feinster Form abgegeben . r - - _ , . ,UUI4 >weiss,waniT immer

FLACH -COMPACT Rm1 .- TOSCA - COMPACT RM 1 .80

Ersatz - Fullung 70 Prg . Ersatz - Fullung R m1 . -

Ner öchwarzwald ehrt die alten Ktimvter
treffen der Gauinsyektion iv . - Ale Adols -SchupvelStraße in Hornberg

Hornberg . Wenn es je eines Beweises bc -

dürft hätte , daß der Nationalsozialismus im

Schwarzwald gesiegt hat , — das Ganinspek -

tionstrefsen in Hornberg ist ein solcher gewe -

sen , ein Beweis , der in grandiosem Ausmaß

gezeigt hat , daß Hornberg , die einst rote Hoch-

bürg , heute ein Sammel - und Appellplatz der

Nationalsozialisten ist .

Kähnen wehen über Homberg
Das Hakenkreuz in endloser Zahl wiegt sich

in Gassen und Straßen in den Lüsten , Bür -

gerSleute , Arbeiterschaft , Beamte , arm und

reich , alle haben sie zusammeugeholsell , um den

Tag zu einem Symbol der großen deutschen
Volksgemeinschaft werden zu lassen .

Schon am Samötag fetzte das Wallfahren

nach Hornberg ein , die alten Kämpfer des

Schwarzwaldes trafen sich hier , um mit ihrem

kämpf - und sturmerprobten Führer , dem Gan -

inspekteur Adolf Schnppel , eine Erinnerungs -

stunde zu begehen . Kopf an Kopf , den Saal

dicht füllend , saßen sie am Samstagabend im

Bärensaal , Erinnerungen austauschend , jener

Tage gedenkend , als Hornberg ihnen manche

bittere Stunde und manchen Kampf beschert

hatte . Aber jetzt galt der Tag der Kamerad -

schaft , und Fraktionsführer Eugen Bau -

mann , wie aber auch Bürgermeister
K ö l m e l konnten aus übervollem und freu -

digem Herzen sprechen , wenn sie den Gästen

allen herzlichen Gruß entboten . Bürgermei -

ster Kölmel stattete den alten Kämpfern den

Dank der Stadt ab und brachte das Gelöbnis

zum Ausdruck , daß alt und jnng , auch die spä -

ter zur Partei gekommenen Volksgenossen sich

unentwegt hinter die alte Garde stellen wol -

len , um die große deutsche Volksgemeinschaft

zu schaffen . O r t ö g r u p p e n f ü h r e r

Wälde brachte wie seine Vorredner dem

Kämpfer Adolf Schuppe ! und seinen Helfern

den Dank nnd die Anerkennung zum Aus -

druck . Immer , so betonte er wenn in schwe-

ren Tagen der SOS .-Ruf aus Hornberg er -

klang , sind die Unermüdlichen herbeigeeilt und

haben uns geholfen . Und so , wie sie uns alle

Vorbilder im Kamps um Deutschland waren ,
war ihr Führer Adolf Schuppe ! nnd Lehrmci -

ster im Kamps und leuchtendes Beispiel nie

geahnter Opferbereitschast nnd vaterländischen
Willens .

Gauinspekteur Schuppe ! dankte bewegten

Herzens für die Ehrungen , ermahnte alle , zu -

fammenzuhalten und einig zu fei » , das Große

dieser Tage zu erkennen und das Kleine und

Kleinliche zu übersehen .
Der Not in diesem Winter gilt der

Kampf , und nur der ist ein rechter Na -

tionalsozialist , der opfert und das
Letzte gibt .

Kaum einmal ist das Sieg - Heil aus unsere
Führer , auf Deutschland , das Horst -Wessel -

Lied begeisterter und weihevoller tu Hornberg
erklungen , als an diesem Abend .

Der Sonntag brachte Gäste nach Hornberg ,
wie man es noch nicht erlebt hatte . Von

überallher kamen die Gäste und Parteigenos -

sen , alle Organisationen waren vertreten ,
Hornberg glich einein friedlichen Heerlager ,
das nichts mit militärischem Gepränge wohl

zu tun hatte , aber das Schwarzwaldvolk war

versammelt zu einem

in der Geschichie bornbergs bei-
spiellosen Najsenkongreß

Trommeln rasseln . — Die Spielmannszüge
wecken . Fahnenabteilungen marschieren schon
auf . Das NSKK . inocht noch eine Werbefahrt ,
in vielen Sonderveisammlungen finden Ein -

zeltagungen der Organisationen statt , die alle
in einem Zeichen stehen , im Zeichen des Dan -
kes an Adolf Schuppe ! und seine Kämpfer .
Eiu Bild , von Professor Lieb ich , Gutach ge -
malt , daS Schwancnbacher Schulhäuslein dar¬

stellend , wird von den Lehrern überreicht , die
ihren Kollegen damit ehren . Die Frauenschaft
überreicht dem Gauinfpekteur Schuppel in
einer tief feierlich abgestimmten Tagung einen
Schwarzwaldstrauß . Wo der alte Kämpfer
auch sich nur zeigt , werden ihm Ovationen und
Ehrungen dargebracht . Die Bauern tagen ,
A l b i ck e r spricht , der Schwarzwalddichter .
Die Beamten hören ein Referent ihres Gau -

beamtenführers B o g s - Karlsruhe . Kreis -
leiter , Aerzte , Flieger , NS .Hago , Kulturbund ,
NSBD ., Presse , Propagaudaleiter und wie sie
alle heißen , haben ihre besonderen Tagungen .
Immer ivieder hört man von den Rednern das
nnerschütterüche Vertrauen zu unserer Regie -

ruug , immer wieder sieht mau aus dem Leuch¬
ten der Angen das stumme Bekenntnis : Wir
sind alle eins , wir sind alle zusammengeschweißt ,
unser Führer Adolf Hitler ist es , der unser
Vertrauen besitzt , dem wir bis zum letzte »
Blutstropfen gehören .

Em unübersehbarer Festzug
marschiert durch Hornbergs Straßen . Voran

die Jugend , unser Stolz , unsere Zukunft . Ihre
Wimpel fliegen im Winde , als wüßten sie,
daß sie unserer Bewegung stolze und wichtig -
ste Feldzeichen sind . Tausende marschieren im
Zuge mit , vom letzten Schwarzwaldbauern bis
zum Fabrikbesitzer , vom Arbeiter bis zum
Beamten . Fahnen wehen über den Abteilungen ,
das Hakenkreuz , unser deutsches Fahnenzeichen ,
allüberall , soweit die Augen sehen können .
Musikkapellen schmettern ihre Weisen , Gutacher ,
Lehengerichter und Reichenbacher Bauern mar -
schieren in Tracht mit . Sonst ist alles braun ,
alles , klein und groß , marschiert im braunen
Ehrenkleid .

Tausende und aber Tausende säumen
die Straßen .

Jubel erfüllt die Stadt , und die Abteilung ? -
führer können für die vielen Grüße die ihnen
dargebracht werden , gar nicht genug danken .
Taufende und aber Taufende finden sich an der
neuen Straße ein , die erbaut worden ist , und
die von heute an den Namen Adolf Schuppet -

Voiksgemeinfchaff der Tat

Soziale Freizeit KW Arbeiter und
Studenten in Smenalb

W. Fritz Wattner spricht
Herrenalb . ( Eig . Bericht .) Der Gedanke ,

Arbeiter und Studenten in Gemeinschastsla -
gern zusammenzufassen , um sie mit den geisti -

gen und millensmäßigen Grundvoraussetzungen
des Nationalsozialismus bekannt zu machen ,
steht heute im Vordergrund des allgemeinen
Interesses . Kür die geistig -politische Neuord -
nung unseres gesamten kulturellen Lebens
wird nun auch die Kirche nn >d ihre Jnstitutio -
nen grundsätzlich neüe Wege beschreiten . Es
ist eine grundsätzliche Abkehr vom alten „Be -
treuertum ", von der alten Fiirsorgctätigkeit
festzustellen . Das neue Ziel ist , die letzte Ver -

bindnilg zu Sem Volk und den Volksgenossen
zu suchen auf Wegeu , die nicht im Altherge -

brachten liegen . So hat der Leiter des evan -

gelisch - kirchlichen Sozial - und Presseamtes sür
Baden , Pg . Dr . Faber , die begrüßenswerte
Initiative schon vor der nationalsozialistischen
Revolution ergriffen , um diesen Gedanken
wirksam in die Tat umzusetzen . Zusammen
mit der Bildungsarbeit der Heidelberger Stu -

dentenschast und >der Studentenschaft der Han -

delshochschule Mannheim wurden gemeinsam
mit den Vertretern der Arbeiterschaft gemein -

same sozial - ethische Kurse zur Durchführung
gebracht , die sich großer Beliebtheit erfreuten .

In der Woche nach den Psingstfeiertagen
tagte nun zum ersten Male ein größerer Kreis

auf der F a l k e n b u r g bei Herrenalb als

erste soziale Freizeit der badischen Studenten -

schast. Da bei dieser Tagung nur Vertreter
akademischer und studentischer Kreise anwesend
waren , so konnten sie nicht dem erkannten

Ideal entsprechen .
Vom 9 . bis 15. Oktober wurde nun unter

der Leitung des Parteigenossen Faber in

Herrenalb die zweite soziale Freizeit ver -

anstaltet , diesmal in enger Verbindung mit

der NSBO . und Studentenschaft . Etwa 1.00

Teilnehmer aus allen Schichten des Volkes ,
Arbeiter und Studenten , hatten sich eingesun -

den , um sich an den interessanten Vorträgen
weltanschaulich und politisch zu bilden .

Der erste Tag begann mit einem interessan -

ten Vortrag des Kursleiters , Pg . Dr . F a b e r .
der in eindringlicher Weise den weltanschaull -

chen und geistig -politischen Ausbau unseres
neuen staatlichen Lebens schilderte . In der

Aussprache wurde lebhaft über Kirche nnd

Nationalsozialismus diskutiert . Die Vortrags -

reihe in Herrenalb bewegte sich in drei Haupt -

abschnitten ,
1 . Das Volk als Lebensordnung ?
2. Das Volk als Arbeitsordnung :
3 . Das Volk als Ausgabe .

„Das Volk in der Kunst "
, „Das Volk im

Lied ", „Das Volk im Humor ", war das Thema ,

zn dem Oberbaurat Rösch - Karlsruhe , Pfar -

rer Fiedler und der Assistent am volkskunö -

lichen Institut der Universität Heidelberg Dr .

T r e u t l e i u und Dr . H a r t u n g sprachen .

Mit großer Spannung wurde der Vortrag

des Leiters der Deutschen Arbeitsfront Südwest ,

Pg . Fritz Plattner aufgenommen , der über

den ständischen Aufbau der Deutschen Nation

ilnd die Ausgaben der Deutschen Arbeitsfront

sprach . Fritz Plattner ist eifriger Förderer
des Herrenalber Kursgedankens , und er ver -

anlaßte auch die zahlreiche Beschickung der Ta -

gung aus der N2B £ ) .
Dr . von Raumer von der Universität

Heidelberg sprach über die Deutsche Reichseut -

stehnng in der Geschichte . Pg . Dr . Heil , der

Presse - und Propagandachef der Badischen
Bauernkammer , sprach über 5aS Deutsche

Bauerntum und die rassischen Boransfetzun -

geir , die zum Ausbau dieses Standes sühreu .
Ueber „Das Volk im Recht " referierte Pg . Pro -

feffor Dr . L u d e w i g - Mannheim , ordentlicher

Professor des Rechts . Von ihm wurde beson -

ders die Entwicklung des alten deutschen Ge »

meiurechts in der Geschichte betont . Das

Schlußreserat hatte bas Thema zum Gegen -

stand „Volk als Ausgabe , vorgetragen von

Privatdozent Dr . Wen dl and von der Uni -

versität Heidelberg . Die Aussprache war teil -

weise sehr lebhaft , sie war besonders stark aus
die Beziehungen zwischen der Kirche und der

nationalsozialistischen Idee abgestellt .
Die Tagung in Herrenalb war in ihrer

Art einzig dastehend . Die neue Jugend hat

unter Beweis gestellt , daß ste bereit ist , die

Volksgemeinschaft im wahrsten Sinne des Wor¬
tes zu leben und daß sie bereit ist, die alten

Klassengegensätze und den Standesdünkel ab -

zustreifen und die nationalsozialistischen geisti -

gen Probleme , öic unsere Zeit bewegen , zu

lösen .

strafte führen soll. Der riesige Hornberger
Berg ist mit einer unabsehbaren Menschen -

menge bedeckt . Vom Schloßturm grüßt in rie -

sigem Ausmaß das Hakenkreuz herunter . Frak -

tions - und SS .- Truppsührer Naumann

erstattet Meldung . — Die Fahnen senken sich

zur Totenehrung . Wie ein Choral erklingt daS

Lied „Ich hatt einen Kameraden " über die Ber -

ge . Bürgermeister Kölmel begrüßt die un -

absehbare Menschenmenge , die Gäste und

Kämpfer der braunen Armee alle und findet

warme und tiefe Worte des Dankes an die

nationalsozialistische Bewegung , an Adolf

Schuppel , dem Hornberg so vieles verdankt .

Und so, wie Adolf Schuppel , dem Schwarzwald
ein neues Antlitz abgerungen hat , so haben

Hornberger Arbeiterfäuste dem Grauitfelfen
eine neue Straße abgerungen , die nun getauft

wird . Brausend erklingt das Sieg -Heil , das

Gelöbnis an Deutschland . Landsknechte und

SA .-Leute unterhalten sich in einem Zwie -

gespräch über das Hornberger Schießen , und

die alten Kämpfer aus vergangenen Jahrhun -

derten , die die Trommel noch einmal geweckt
hat , können beruhigt schlafen . Hornberg ,

Deutschland , die Heimat sind in gnter Hut .

Dann weiht der Gauinspekteur die neuen

Fahnen . Die Fahnen sind das Symbol des

Kampfes , ihnen die Treue zu halten , ist

Ehrenpflicht . Die Fahne steht , auch wenn der

Träger fällt . So sind die Worte des Schwarz -

waldführer »

ein Fanal zur Treue .
ein Fanal »ur Opferbereitschaft , hinter denen

allein Erfolg und Sieg stehen kann . Partei -

genösse Baumann gibt nun ein Bild von Adolf

Schuppel , zeichnet ihn als den Kämpfer des

Schwarzwaldes , als den Mann , dem das

Ringen um Deutschland , um die deutsche Seele

über alles ging . Ein Borspruch , von einem

Mädchen deS BDM . gesprochen , leitete die

Feier « in , eine sinnvolle Ehrung bei Gauin -

spekteurS durch die Gemeinde Lehengericht fand

begeisterte Aufnahme . Ein Vorbeimarsch in

der Adolf - Hitlerftratze beendete die wunder -

volle Veranstaltung .
Wenn je Hornberg aus seiner Vergangenheit

etwas abzubüßen hätte , durch diesen Tag hat eS

alles wieder gut gemacht , und die taufende
von Gästen schieden mit Worten des Dankes

und der Begeisterung . Hornberg ist hente die

Trutzfeste des Nationalsozialismus , und wird

es bleiben . Tage , wie ste der vergangene
Sonntag sind , sind aber in dieser Feste , die

mühsam aufgebaut wurde , Quadersteine » die

kein Mensch mehr brechen kann .

Glückwunsch der badischen Regierung
für den Kreuzer „Karlsruhe "

Karlsruhe . Im Namen der badischen Regie -

rung hat Ministerpräsident Walter Köhler an

den Kommandanten des Kreuzers „Karlsruhe "

folgendes Telegramm gerichtet : „Dem Kreuzer

„Karlsruhe "
, der als Repräsentant des neuen

Deutschland in die Welt fährt , wünscht badi -

sche Regierung glückliche Reise . Heil Hitler ! "

Vergnügungssteuer
Karlsruhe . Der bad . Innenminister hat an

die Gemeindebehörden des Landes folgende

Bekanntmachung gerichtet :
' Der Reichsminister der Finanzen hat ange -

ordnet , daß Haudwerkerfestfpirle von der Ver ,

gnttgnngssteuer freizustellen sind , die im Rah -

meu der vom Reichsstand des deutschen Hand »

werks in der Zeit vom IS . bis 2t . Oktober

1938 geplanten Reichshandwerkswoche stattfin¬
den . Die Steuerfreiheit setzt voraus , daß die

Handwerkerfestspiele in der erwähnten Zeit
von den örtlich zuständigen Organisationen
des deutschen Handwerks veranstaltet werden .

Die Gemeindebehörden werden hiermit an -

gewiesen , Veranstaltungen , die die genannten
Voraussetzungen erfüllen , von der Vergnü -

gungvsteuer freizustellen .
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Abrechnung mit öem Marxisten Nack
Saö Stindenreglster des letzten Grötzlnger Bürgermeisters

Grötzingen . Der Krug geht zum Brunnen
solange vis er bricht . Daß er recht lange ging ,
verdankt unser langfingriger marxistischer Bür -
germeister Jäck nicht allein seiner fuchsartigen
Schlauheit , sondern der liebevollen Blindheit
des korrupten Novembersystems , das nicht fe -
hen wollte trotz wiederholter Anzeigen .

Es waren herrliche Zeiten , die unser verflof -
sener Bürgermeister mit dem pfundigen Ge -
halt von RM . 653.— und den Eichamtsgebüh¬
ren von RM . SN.— in seinem Bonzenparadies
verleben konnte . Mit diesen Einnahmen hätte
jeder anständige Mensch in dieser furchtbaren
Zeit der Not glänzend auskommen können .

Wenn man von der Fräsbank mit einem
Minimal - Ttundenlohn von RM . 0 .63 durch die
Gnade der marxistischen Götter Remmele und
Konsorten bis zum Bürgermeisterposten hin -
aufgestolpert ist , frei von jedem Wissen und
Können , so hätte jeder anständige Mensch seine
mangelnde Befähigung durch eine ehrliche und
treue Gesinnung ausgeglichen und seinem
Schöpfer für dieses hohe Gehalt innigst gedankt .

Bürgermeister I ä ck , dieses Musterexemplar
assozialer , geldgieriger , verschlagener Denk -
weise hat es verstanden , unter mißbräuchlicher
Ausnutzung seiner Stellung als Btirgermei -
ster , auf Kosten der Gemeinde und anderer ge -
meinnütziger Organisationen seine Taschen zu
füllen . So hat er es fertiggebracht , unter an -
derem im Bunde mit seiner Frau sich an den
schwer errungenen Beitragsgcldcru des
Frauenvereins zu vergreisen und 1826 Mark
zu entnehmen um teilweise im Haushalt für
lukulifche Gelage zu verwenden , wobei das
überflüssige Fleisch statt armen Genossen zu
gute kommen zu lassen , dem gackernden Feder -
vieh gefüttert wurde .

Anscheinend ivar der Bürgermeisterposten in
Grötzingen in der Zeit der marxistischen Lu -
der - Hochkonjnnktur nicht allein dazu da ,
um sich an vollgeSeckten Tischen gütlich zu tun ,
vielmehr galt das ganze Sinnen und Trachten
dieses Herrn , wie er seine Taschen füllen
konnte . Er hat sich scheinbar gefragt : Wie kann
ich mir außer meinem Gehalt auf GrunS der

Dummheit meiner Wähler auf unerlaub -
tem Wege ergiebige Einnahme - Onel -
len erschließen , und zwar auf «wem Ge .
biete , auf dem die Kontrolle der überwachen -
den Organe von vornherein unmöglich ist, obtt
wo man selbst sein eigener Kontrolleur ist?
Selbst harmlose Dinge wie z. B . Vergebung
von Bauplätzen mußten herhalten Sie eigenen
Taschen zu füllen , und zwar um den nicht ge-
ringen Betrag von Mk . 854.— zu Lasten der
Gemeindekasse .

Daß man sich aus dem Besitze einer Land -
wirtschaftlichen Genossenschast auch Lagerschup -
pen aneignen und für 866 Mk . verkaufen kann ,
blieb Jäck nicht verschlossen . Wie leichtfinnig
nnd verantwortungslos Jäck mit den Gel -
dern der Gemeinde umging beweist Mc Tat¬
sache, daß der Kosten - Boranschlag der Fried -
Hoskapelle nm die erkleckliche Summe von 3S 000
Mark überschritten wurde .

Augenscheinlich lag bei alldem eine krank -
hafte Bewußtseinstrübung in der Art vor , Saß
er das Eigentum der Gemeinde verwechseln
mußte und Saß auf Siesem Wege ein Bild der
Gemeinde im Werte von 2366 Mk . lautloS in
seinen Besitz gelangte . K . Marx sagt ja auch :
Alles gehört Allen ! — Also mir .

Bei öem heroischen Mute des ReichSibanner »
unS seiner marxistischen Anhängerschaft war
aber Jäck seines doch so wertvollen Leben »
nicht sicher, zumal ihm die dröhnenden Marsch -
schritte der SA . ganz erschrecklich in seine schlot¬
ternden Bonzenglieder gefahren waren . So
ging er her und bestellte für sich auf Kosten der
Gemeinde eine Walterpistole zum Preise von
45 Mark .

Damit dürfte aber das Sündenregister JäckS
noch lange nicht abgeschlossen sein . In vielen
Fällen hat er sich durch geschickte Manipulatio -
nen dem Angriff des Richters entzogen .

Im dritten Reiche hat ihn Sie strafende Ge -
rechtigkeit beim Wickel genommen uns ihn zur
Einkehr und Besserung auf 7 Monate hinter
schwedische Gardinen gesetzt , seine Ehehälfte ,
die getreulich verpulverte , was der Gatte ver -
siebte , erhielt 2 Monate Gefängnis .

Braune Meffsn in Baösn
Erlte Braune Methnachtsmesse in Karlsruhe

Karlsruhe , 17. Okt . Die vom gewerblichen
Mittelstand veranstalteten Braunen Messen er¬
füllen , wie ihr bisheriger Verlauf gezeigt hat ,
eine wertvolle volkswirtschaftliche Aufgabe . Sie
zeugen von der Leistungsfähigkeit unseres mit -
telständischen Gewerbes und Kleinhandels und
geben dem Publikum Gelegenheit , sich ohne
Kaufzwang von der Qualität der Waren zu
überzeugen . Es wird eine Schau von Quali -
tätserzeuguifseu geboten , wie sie in diesem Um -
fang und dieser Übersichtlichkeit sonst nirgends
zusammengetragen werden . Bemerkenswert
ist , daß die Braunen Messen ausgesprochene
Berkaufsmessen sind . Die Aussteller konnten
bisher immer ausgezeichnete Verkaufsergeb -
nisse verbuchen .

Vom 2 .—12 . Dezember findet in Karlsruhe in
der Ausstellungshalle die Erste Braune Weih -
nachtsmesse statt , die im Gegensatz zu der
Grenzlandwerbemesse eine reine Verkaussmes -
se darstellt . Sie wird vom Institut für deut -
fche Wirtschaftspropaganda unter Leitung des
Landesbeauftragten Robert R ü tz l e r , Karl -
straße 16 und der NS .-Hago - Kreissührung vcr -
austaltet .

Am 14 . dS . Mts . hat in Heidelberg der Brau -
ue Markt begonnen , der bis 25. Oktober dau -
ert und einen erwartungsvollen Auftakt ge -
nommcu hat .

Bekämpfung
des Soppelverdienertiims

Wie die Pressestelle beim Staatsministerium
bekanntgibt , hat der Kultusminister folgende
Verlautbarung erlassen :

Die Unterrichtsverwaltung teilt mit , daß der
Kampfbund für deutsche Kultur Landesleitung
Baden , am 21 . September 1933 Richtlinien für
die Beschaffung von Arbeit nnd Brot für frei -
stehende Tonkünstler erlassen hat . In diesen
Richtlinien sind Vorschriften getroffen über das
Doppelverdienertum von Lehrer und Beamten .
Es wird darauf hingewiesen , daß Sem Kampf -
bund für deutsche Kultur kein Recht zustand ,
derartige Richtlinien zn erlassen . Maßgebend
für sämtliche Staatsbeamten und Staatsange -
stellten sind lediglich die von der Reichs - und
Landesregierung herausgegebenen Gesetze ,
Verordnungen und Erlasse , insbesondere das
Kapitel IV (RGBl . S . 433 ff.) Ses Gesetzes zur
AenSerung von Vorschriften auf Sem Gebiete
des allgemeinen Beamten - , BefolSungs - und
Versorgungsrechts vom 36. Juni 1S33, das mit
dazu ergangenen Bollzugsvorschriften die Ne -
beutätigkeit der Beamten regelt . Für die Be -
amten Ser Unterrichtsverwaltung ist in Eon -
derheit maßgebend Sie Bekanntmachung vom
4 . April 1933 über Sie Bekämpfung des Doppel -
verdienertums , hier : Genehmigung von Ne -

benämtern und Nebenbeschäftigung ( Amtsblatt
Seite 34 ff.) .

Sachlich wird zu der Angelegenheit noch be¬
merkt , daß die Unterrichtsverwaltung selbst -
verständlich sich die Bekämpfung des Doppclver »
dienertums zur Aufgabe gemacht hat , insbeson -
dere auch auf dem Gebiete der Dirigententätig -
keit von Musik - und Gesangvereinen . Sie prüft
jeden einzelnen Fall dieser Art im Benehmen
mit dem Arbeitsamt , welches festzustellen hat ,
ob für die fragliche Dirigententätigkeit ein per -
fönlich und fachlich geeigneter Berufsmusiker
zur Verfügung steht . Für den Organistendienst
und den Kirchengesang bestehen Sonderrege¬
lungen . Die Unterrichtsverwaltung kann sich
aber nicht einverstanden erklären mit Maßnah -
men , welche die Pflege des im nationalen
Deutschland so wichtigen Volksgesaugs schädi¬
gen , den arbeitslosen Bernfsmnsikcrn aber
kaum nützen . Außerdem streben die Bernfsmu -
siker nicht Unterstützungen an , wie sie der
Kampfbund snr deutsche Kultur vorgesehen hat ,
sondern Arbeit in ihrem Beruse .

Ser Stmß« erkebr Wird
schärfer überwacht!

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit :

Die nationale Regierung fördert den Verkehr ,
insbesondere den Kraftwagenberkehr mit allen
Mitteln . Die damit verbundene Steigerung des
Verkehrs erfordert gesteigerte Fahrdisziplin . Im
Lause dieses Sommers sind im Straßenverkehr
teilweise Zustände eingerissen , die den Mini -
ster des Innern veranlaßt haben , die Polizeibe -
Hörden anzuweisen , an ? den Straßenverkehr ihr
besonderes Augenmerk zu richten . Die Polizeibe -
behörden s nd angewiesen , namentlich gegen Rad -
fahrer , die ohne Beleuchtinl und ohne Rüikstrah -
ler nach Einbruch der Dunkelheit fahren , vorzu -
gehen und auf d '

;e Beleuchtung von Fuhrwerken
und aufgestellten Fahrzeugen zu achten . Zur
Schonung der Straßen und zur Vehüwng von
Erschütterungsschäden an Gebäuden wird beson -
ders darauf geachtet werden , daß nichtlustbereiste
Lastkraftwagen u . Sonderfahrzeuge die Geschwin -
digkeitsgrenzen einhalten . Namentlich überschrei¬
ten Kraftfahrzeuge mit Anhängern und Kraft -
fahrzenge ohne Lnftbcrcisunz die durch die Kraft -
fahrzeugverordnnng unter die höchstzulässige Ge -
schwindigkeit von 30 Klm . herabgesetzte Fahrge¬
schwindigkeit häusig erheblich . Auch die Lärmbe -
kämpsung wird nichdrucklich betrieben werden .

Kraftfahrzeuge mit hochelastischen Vollgummi -
reifen sind zur Vermeidung der Beschädigung der

Straßendeck« u»d brt ** ien Straße» liegend«
Gebäude nur » och dann im Berkehr zugelassen ,
wen » die vorgeschriebene Mindestprofilhöhe der
Vollgummireifen nicht unterschritten ist . Gegen
Ueberladungen , die besonders häufig im Güter »
fernverkehr festgestellt werden , wird durch Nach -
Prüfung deS Gewichts vorgegangen werden .

Ost w«rden Unglücke nnd Zusammenstöße da-
dnrch deorrsacht , daß nacht » übermäßig stark
wirkende Scheinwerfer benützt nnd erforderlichen -
falls nicht vorschriftsmäßig abgeblendet wer -
den . Gegen alle diese Mißstände wird einge -
schritten werden . Die Polizeibehörden sind jedoch
angewiesen worden , von aller Neinlichen Hand -
habuug der Verkehrsregeln » ; und Ueberwachung
Abstand zu « ehmen und nur gegen gröbere Ver -
stoße vorzugehen .

Bei rücksichtsloser Verkehrsgefährdung durch

ti » ftf «tf ?f «rtrt «ta öfter «tt « «her dt« Fahr «
«rlaubnl » e » tzoge» werde ».

Fahrer und Fußgänger können den staatlichen
Sicherheitsorganen dnrch Verkehrsdisziplin und
verständnisvolle Mitarbeit die Verkehrsüberwa -
chung erleichtern und sich selbst vor Schaden und
Strafe bewahren .

Erste Schneefülle im Schvarzwalb
Fr «id »r« t. Br ^ 17. Okt . Der in de« frühen

Morgenstunden de» hentigen Tage » eingetretene
stärkere Temperaturrückgang hat auf den Höhen
de» Schwarzwaldes von «twa 1000 Meter ans -
WÄrtS zu den ersten Schneefällen geführt . Der
Feldbcrg meldet bei Null Grad heute morgen
eisen Zentimeter Neuschnee . Da » Schneetreiben
dauert an . Selbst Neustadt verzeichnet heute
morgen heftige » Schneetreiben .

TCuucftgau ,und (Jhufvrtdtt*"
Im Zeichen des Handwerk »

Bretten , 17. Okt . Der Tag des Handwerk »
nahm auch in der hiesigen Stadt einen glänzen -
den Verlauf . Am Samstagabend fand im Saale
Ser „StftSi Pforzheim " ein Festbankett statt .
Den musikalischen Teil destritt Sie HJ ., SaS
Jungvolk nnd der Gesangverein „Sängerbund " .
Die lebenden BilSer fanden besonöeren Beifall .
Unser neue » Oberhaupt , Pg . Dr . Orth richtete
packende Worte an die Handwerker . NS .-Hago »
OrtSgruppenführer Pg . Arnold begrüßt « die
Erschienenen . NS .-Hago -KreiSführer Pg . A.
Doll nahm die Weihe einiger Jnnuugs -Fahnen
vor und schloß die Kundgebung mit Sem Horst -
Wessel - LieS . Am Sonntagnachmittag bewegte
sich ein großer Werbeumzug durch Sie StaSt .
Was es iu den großen Berufsgruppen an wert -
schassender Arbeit gibt , wurde auf prachtvollen
Festwagen dargestellt unS zur Schau gebracht .
Einen würdigen Abschluß fand der Tag des
Handwerks durch eine machtvolle Kundgebung
Sie am Abend auf dem festlich beleuchteten
Marktplatz stattfand . Ministerpräsident Köhler
beehrte unsere Stadt mit seinem Besuch . Der
Minister , der von Ser versammelten Menge
herzlich begrüßt wurde , richtete angesichts der
großen Entscheidungen , Sie in diesen Tagen von
dem Kanzler des Reiches getroffen wuvden ,
einen außerordentlich eindrucksstarken Appell
an die Hörer , indem er sie aufforderte , jederzeit
rückhaltlos Sie Bestrebungen der nationalen
Regierung zu unterstützen .

Helft Suern Volksgenossen .

Tiefenbach (Kraichgau ) . Im Laufe letzter Wo-

che wurden in der hiesigen kleinen Gemeinde die

Sammlungen für das Winterhilsswerk durchge¬
führt . An Geld gingen 75 RM . , an Kartoffeln
80 Ztr . , an Gemüse 6 Ztr . und an Getreide 16

Ztr . ein . Alle diese Sammelergebnisse wur -

den schon an die Verwaltungsstellen abgeliefert .
An dieser Stelle sei den hilfreichen Spendern
nochmals herzlichst gedankt .

*

lluterstützt da » Handwerk
Odenheim , 17 . Okt . Die Handwerkerwoche wur -

de am letzten Sonntag nach einem am Vormit -
tage abgehaltenen Festgottesdienst , an dem sämt -

liche Vereine teilnahmen , durch einen Umzug der

Festwagen sämtlicher Handwerkerberufsgruppen
eröffnet . Jede Berufsgruppe , tat dabei das Beste ,
um ihrer Hände Werk der Oeffentlichkeit z»

zeigen . Mögen nun die Handwerker die Woche
noch dazu benützen , durch Werbung möglichst viele

zum Kaufe zu bewegen , damit eS auf dem Wege
zur Arbeitsbeschaffung vorwärts geht in «in

glückliche» Deutschland .
*

Kirrlach . Der Tag be » deutschen
Handwerks wurde hier durch « ine Kir -
chenparade eingeleitet . Am Nachmittag bewegte
sich ein großer Festzug durch die reichgeschmück -
teu Straßen , an welchem sich alle Organisatio -
nen der NSDAP , sowie der Musikverein Kirr »
lach und die Feuerwehrkapelle beteiligten . Auf
16 sinnvoll geschmückten Wagen zeigten die
Handwerker ihre Kunst . Reicher Beifall und
BewunSerung wurde der hiesigen NS .- Hago
für ihre mustergültige Vorbereitung diese»
schönen Festzuges zuteil . Zum ersten Male
hatte an den vorbereitenden Besprechungen
der NS .-Hago auch unser stellvertretender
Bürgermeister Baader teilgenommen , als
Zeichen der Zusammenarbeit von Handwerker
und Gemeindeverwaltung .

*

Kirrlach . Die Hitlerjugend , Gefolg -
schast 11/172 hat ihre Arbeit für da »
Winterhalbjahr aufgenommen . Unter
ihrem Schulungsleiter Pg . Götz hat sie ein
reichhaltiges Programm zusammengestellt . In
Abendkursen wird Pg . Götz die HJ . unterrich -
ten über : 1. Daß Entstehen der Geländekarte ,
2. Kartenlesen , 3 . Karte und Kompaß . Dr .
K e t t n e r wird über Luft - und Gasschutz ,
Rasse - und Vererbungslehre sprechen . Dr .
Waas leitet den Sanitätskurs . Noch nicht
bestimmte Vorträge über Sie Geschichte unseres

Orte» und ixr näher«« Nmgebu»« « erbe» »on
R« ktor Simon für Abwechslung i» btt R«He
der Vorträge sorg«« . Ht«ran» ersteht » a» , baß
dt« HJ . die Organisatio » ist , wo »»sm &»» •
g «n » übe, Sie wichtigst «» Frage » m»» Ve»
lang , »»s«r«r Z«tt « » fschluh «rhalt«» .

$ as Zunkprogramm
des Vages

Mittwoch, tat 18. Ott- »«- ,
8.00t Vtar &tXTUf , «wschl . U0t &4H*»
fldunflttu 7.00 : yrühm «Iduna«» . 7 .16s Worflmfon *
3« rt . 8 .^0 : yrau «nfunk. 10 .00: Nachrichten , 10.95 :
Mnstk ffltr Ob»« und Fagott , 11 .10, ©tfbtfchtt Mit .
schaftSdi «pft . 11 .25 : pfunfn*ttnnigsronjeTl 19/» :
Unt* r&ali !unfl «r <MU« rt . 13.15 : Nachricht «». 11.36 :
Au« modern«« Cptutten . 14 .301 « tunt * btt y »g«nd.
15.30 : Dqi deutsch« Med d«S 17. «nd IS. Jahrhun¬
dert« . ltSiOO : S! achmit «agS? onz« rt . 18.00 : Deutfch fflt
Deuts» « . 18 .35 : SchultheS-Berth«l «rjUHIt von sei¬
nem Fr «un » Ludwig Thoma , 18.60 : LandwirtschaftS-
Nachricht « « . . lg .OO: Stund « d« r Nation . Konzert au »
dem Br «m^ r Dom . 20 .00 : Griff in » ( * ut« . 20 .10 :
Bunte ? Albertet in Wort nnd Ton . 1 . Teil . 22 .00 :
Vorerag üt>er Oesterreich . 22.20 : Du mußt wissen . . .
23.00 : Bundes Allerlei in Wort und Ton . 24 .00 bis
1.00 : Nachlqiustl.

Auf btt RÄckseite «wer « nn NorSmeer bi »
Italien zioherÄen Tiefdruckfurche gelangte po -
lare Luft fübwtrtS . Sie hat unser Gebiet in den
heutigen Morgenstunden erreicht , was mit Ab »
kühlung unS Niederschlägen , die in höheren
Lagen schon alS Schnee fielen , verbunden war .
Gleichzeitig hat Druckanstieg eingesetzt . Die
Witterung nimmt nunmehr einen unbeständi -
gen Charakter an . Bei nächtlicher Aufheiterung
muß da unS Sott mit Nachtfrost gerechnet wer -
Sen . Später wird Sie Kaltluftzufuhr Surch eine
zur Zeit « estlich von Island liegende Depref -
ston unterbunden werden .

Wetterchten f»r « Mtwoch, btn 18, Ok»
tober IMS:

Bei westlichen IM nordwestlichen winden ,
kühl , meist bewölkt noch ew »eln« Niederschlage,
die in höheren Lagvn als Schnee fallen , stellen¬
weise Nachtfrost .

RheinwasserstSnde 8 Uhr morgen !
R-Heinselden « 1 —4
Breisach ltt —7
Kehl 384 - 8
Moxa» 401 —fl
Mannheim MS —U
« au» 109 + 18

Geschäftlich « XRittr (lx * t **

Werbewoche der Deutsih »» Bühne sSchauspiel -

hau « Ps »r,hei « 1
Mittwoch , 18 . Okt . 3 W « rdevorstellungeu Fftt

Deutsche Bühne . Einheitspreis 1 M . „D « r
Wildschütz ''

, komische Ope » w 8 Akten von Leit¬
zing . Beginn 20 Uhr. Donnerstag , 11 Okt .
Deutsch « Sühn « Gruppe G . „Die große
Chauce " . Beginn 20 Uhr . Freitag , EO. Okt .
Nachm . 16 .15 Uhr Gastspiel der Maz - und Mo -
ritz -Bühne . Abends 20 Uhr 8 Werbevorstellun -
gen . Einheitspreis 1 .Ö0 M . „Anneliese von
Dessau *

, Operette in 8 Akten von Winterberg .
Samstag , il . Okt . Nachm . 8 Uhr Letzte» Gast-
spiel der Max - nnd Moritz -Bühne . Abend » 20
Uhr Letzte Werbevorstellung. Einheitspreis
1.60 M. „Anneliese von Defaro*

. (Stehe An¬
zeige.)

Ha»»tfchrlftl«ttun »: Dr . « arl « rufcheler.
« ?ef »»m Dienst: « ort waver » Ufert.

verantwortlich für Politik , allgem. Nachrichten. Kultur »
polttir , Unterhaltung , Beilagen x . Wirtschaft: Dr . Kail
Neusch « l « r : für „DaZ Sad . u . Bewegung :
Wilhelm Teichmann ; für Turnen und Sport : Carl
Walter Gtlfert : für Landeshauptstadt und lokales
Feuilleton : Josef Bengvauier ; für Anzeigen:

Walter G a v e r ;
sSmtl. tn Karlsruhe . Verlag : Führer - Perlag G .m .b .H.

NotationSdruck: y . I . Ret ff . Statur «»« i. « .
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Mittwoch , 18 . Oktober 1938

Ehester
fflat . StaatSiftcaier: 19 .30 : Nmphitrhon .
(foioffcum: 20 Uhr : Emil Reimers Lachbllhn«.

Film
Bad . Sfrfjtfpictc: Hitleriunge Quex
Gloria-Palast : Wenn am Sonntagabend di«

Dorsmusik spielt
Rest : Sin Lied für Dich
Pali : Eavalcadc
Kammer : Das Schicksal einer schönen Frau
Ailauiil : Tänzerinnen nach Südamerika gesucht

Konzert
Museum: -l nnd S Uhr Modenschau
cdeon : Nlinstlerkonzert
LSwenrachcn : Stimmungskapelle.
« affee Vaterland: KUnstlerkonzert .
Kassee de « Westen« : üliinstierkonzeri .
Roederer : Das vornehme Abendlokal .
Alldeutsche Wein - und Bierstube : Radiokonzert .
Kafsee Hiller : Radiokonzert

Wieder ein tödlicher ilnsall
am Sticht»»!

2 Verletzte
Am Karlsruher Rheinhafen ereig -

nete sich am Dienstag früh 8 Uhr bei t>en Ar -

beiten am Stichkanal ein schiverer Unglücksfall ,
dem ein Menschenleben zum Opfer fiel . Der
8? Jahre alte verheiratete Arbeiter Ludwig
Lude mann aus ' Mühlburg geriet in eine

Bandmaschine , wurde zu Boden geschleudert
und erlitt so schwere Verletzungen , daß er so -

sort starb . Die polizeiliche Untersuchung
ist eingeleitet .

Folgenschwerer Zusammenstoß
Am Montag ereigneten sich im Stadtgebiet

mehrere Verkehrsunfälle , von denen einer
schwerer Natur war . Kurz vor 12 Uhr erfolgte
auf der Robert -Wagncr - Allee bei der Wirtschaft
zum Schlachthof ein Zusammenstoß zwischen
einem Personenkraftwagen und einem Kraft -

radfahrer . Der Verkehrsunfall ereignete sich
dadurch , das ; der Führer öeö Personenkraft -

wagens , welcher von Durlach kam , beim Ein -

biegen nach links in die Schlachthausstraße
nicht in weitem Bogen fuhr , sondern die Ecke

schnitt . Der in Richtung Dnrlach durch die Ro -
bert - Wagner - Allee sahrende Krastradsahrer
stieß infolgedessen direkt aus den Kühler des
Personenkraftwagens auf und wurde zu Bo -
den geschleudert . Der Sozlusfahrer , ein ledi -
ger Äljähr . Schreiner aus Grötzingen , wurde
hierbei über den Kühler iu die Wmdschutzscheibe
geworfen , wo er bewußtlos liegen blieb . Er
erlitt einen schweren Schädelbruch , so daß er -
höhte Lebensgesahr besteht . Der Kraftradfahrer
selbst erlitt an der linken Schläfe eine erheb -
liche Schnittwunde . Beide Verletzte wurden
mittels Sanitätskraftwagen in das Stadt .
Krankenhaus verbracht , von Ivo der Kraftrad -
fahrer nach Nähen der Wunde wieder entlassen
werden konnte . Durch die Splitter der Wiud -
schutzscheibe wurde ein neben dem Führer des
Personenkraftwagens sitzender 22jähr . Schmied
aus St . Georgen im Gesicht leicht verletzt . Der
Führer des Personenkraftwagens selbst erlitt
keine Verletzungen . Die beiden Fahrzeuge
wurden schwer beschädigt uvd polizeilich sicher-
gestellt .

Unfall durch scheuendes Pferd
Am Dienstag wurde gegen 14 .30 Uhr ans der

Landstraße bei Scheibenhardt das vor einem
Wagen gespannte Pferd eines Sgjährigen Wag -
nermeisters aus Beiertheim schert . Der Leuker
des Fahrzeuges wurde bei der überschnellen
Fahrt in den Wagen geworfen nnd verlor auf
diese Weise vollkommen die Herrschaft über
Pferd und Wagen . Als der Wagen mit dem
durchgehenden Pferd über einen Schotterhau -
feu fuhr , wurde er umgeworfen , wobei der In -

fasse unte « den Wagen zu liegen kam . Die Art
der Verletzungen konnten bis jetzt noch nicht
festgestellt werden , doch besteht bei dem alten
Manne Lebensgefahr . Er wurde aus Veran -

lassung seines hinzukommenden Sohnes mit -
tels Krankenautos « ach seiner Wohnung ver -
bracht . Ein Verschulden Dritter liegt nicht vor .
Bei dem Umwerfen des WageuS brach die
Deichsel ) das Pferd sprang in Richtung Bn -
lach davon und geriet beim Bahnübergang in
der Litzenhardtstraße in die dortige eiserne
Einfassung und wurde stark verletzt . Dort
befindliche Personen befreiten es aus seiner
Lage .

Kolosseum . Und wiederum Ist . Lachen ' Trumps —
man schüttelt sich und schreit, el ist dies Gastspiel
ein Triumph aus Reimers Blütezeit. Mehr können
wir nicht sagen , so wie sich dieser Künstler im Sturme
die Gunst und die Herzen aller erobert bat .
dürfte bis jetzt noch nie dagewesen sein . In seinen
neuen Burlesken: „Eine verhängnisvolle Mm -
« Harne" nnd dem einzig dastehenden tollen Militär-
Lach - Schlager : „Die Perlc der Burschenherrlichkeit '
übertrifft sich diele unverwüstliche Heiterkeitskanon «

selbst. Es ist unbeschreiblich, wie dieser Künstler es
versieht , das Publikum immer und immer wieder von
einer Lachsalve in die andere hiueinzulenken . Kaum
eine Atempause und schon durchdröhnt den Saal
tosender Beisall. Auch das Beiprogramm ist » ollsiiin-
dig neu und siudel bei dem beisallssrcudigcnPublikum
größten Anklang .

Der deutsche Arbeiter gehört unter die
Kakenkreuzftavse

Fabrikarbelterlundgebung lm „Friedrichöhos'

Die Kundgebung der Fabrikarbeiter , über
die wir bereits in unserer gestrigen Ausgabe
berichteten , gestaltete sich zu einer wuchtigen
Kundgebung der arbeitenden Volksgenossen , die

sich nicht mehr , wie in früheren Epochen , mit
einigen Schlagworten abfüttern lassen , sondern
mit regem Interesse die politischen nnd wirt¬
schaftlichen Vorgänge verfolgen . Deshalb be -

gann Pg . Görres feine Ausführungen mit
einem Rückblick auf die in den wenigen Bio -

naten ihrer Macht von der deutschen Regierung
geleistete Arbeit . Die marxistische Epoche habe
den Arbeiter wohl als den eigentlichen Träger
der Macht bezeichnet , um ihn nicht merken zu
lassen , daß die Juden die Staatsgeivalt be-

saßen . Das neue Reich sehe die Stellung des
Arbeiters von einer ganz anderen Seite .

Im dritten Reich wird der Arbeiter
Staatsbürger erster Klasse sein !

Als die Nationalsozialisten am 2. Mai die
Gewerkschaften übernahmen , trafen sie eine
maßlose Mißwirtschast ans der ganzen Linie
an . Diese zerfalleneu Organisatiouett wurden
nur im Interesse der Erhaltung der mühsam
zusammengesparten Beiträge der Arbeiterschaft
übernommen .

Mit scharfen Worten zeichnete Pg . G 0 r r e S
die Zustände innerhalb der freien Gewerkschaf -
ten . Leute mit 4 VW Mark Monatsgehalt , die
niemals die Not am eigenen Körper gespürt
hätten , waren die Führer von Hnnderttausen -
den organisierter Arbeiter . Die Gcwerksch ist
ordnete sich harmonisch in das Gesamtbild je -
ner Zeit ein . Vor dem Kriege Guthaben im
Ausland , später Schulden im Ausland .

Die deutsche Wirtschaft verschuldet , die
deutsche Seele vergiftet , himmelschreiender
Arbeiterbetrng , nnd Novemberpolitik bis
zu », Niederbruch , sind die Merkmale jener
Zeit .

Verbaudsleiter G ö r r e s kam in diesem Zu -
sammenhang auch auf den

Versailler Schandvertrag
zu sprechen . Dieser Vertrag sei nichts weiter
als die logische Entwicklung der französischen
Revanchepolitik mit dem Ziel der völligen
Vernichtung Deutschlands . Mit der Beseitigung
der Kricgsschnldlüge würden alle anderen Ver -
tröge zusammenbrechen . Deshalb war der
Schritt der deutschen Regierung die ehrliche
Willensäußerung , als Kultnrnation ersten

Ranges die ans diesen Vertrügen resultierende
ungeheure Belastung und Erniedrigung abzu -

schütteln .
„Nichts liegt uns serner , als Kriegsstim -

mnng zu erzeugen . Im Interesse unserer
knltnrellen . Entwicklung könne » wir keine

Anhänger des Krieges sein . Wenn die an -
deren Staaten abrüsten , wie wir es getan
haben , dann ist der Weltsriede ans ewig
gesichert !"

Pg . G ö r r e S kam in Verbindung mit der

Weltpolitik der Zerstörung auf
die Schuld des Marxismus

zu sprechen , der im Dienst des internationalen
jüdischen Weltkapitals das deutsche Volk in

Klassen gespalten hat . Mit wenigen Strichen
zeichnete der Redner das Wesen des Marxis -

mus . Marx , der Schöpfer des ungeheuer¬
lichen Volksbetrugs war nie Arbeiter . Mar <

xismus und Kommunismus hängen von der
Verelendungstheorie ab . Deshalb haben ive -
der Marxismus noch Kommunismus ein In -

terefse an der Beseitigung des Elends . Die

deutschen Arbeiter glaubten an da ? Schlag -
ivort : „Proletarier aller Länder vereinigt
euch !" Aber eS gab auf der Welt nur zivei
international Eingestellte : Das war der Jude
nnd der deutsche Arbeiter . Bruderkamps ,
Korruption , Pazisistengerede , während einer
nach dem andern , der das Braunhemd trug ,
verbluten mußte ivaren das Ausschließliche die
Juden .

„Kameraden ! Der deutsche Arbeiter gehört
unter die Hakenkreuzflagge !

So bauen ivir nus das Reich der geeinten
schaffenden Nation .

Brot statt Stempelkarte , VolkSgemeinschast
statt Klassenstaat , Kamps gegen die Reak -
tion und nicht siir Kaiser nnd Reich , son -
dern für unseren Führer , für Volk und
Nation !

Stürmischer Beifall folgte der Rebe deS
Mannes , der fein Leben lang im Dienste deS
Arbeitertums gestanden hat und die seelischen
nnd materiellen Nöte des Arbeiters wie kein
zweiter kennt . Die Karlsruher Arbeiterschaft
hatte mit dieser Kundgebung ihre einmütige
Geschlossenheit eruent bezeugt . Ein Sieg - Heil
ans den Führer nnd das Deutschlandlied be -
endeten die Kundgebung .

Die KreisZefchWMMe öss' Winter-
Wfswzrks arbeitet

Der Kreisführer des Winterhilfswerkes ,
Pg . Sch aufelberger , gewährte unserem
B - Redaktionsmitglied eine Unterredung , der
ivir folgendes entnehmen :

Das Echo , das der Aufruf der Reichsregie -
ruug sowohl in den unterstützungsbedürftigen
Kreisen , wie auch bei denen , die zur llnter -
stützung des Winterhilsswerkes herangezogen
werden , hervorgerufen hat , läßt ein restloses
Gelingen dieser sozialen Großtat erwarten .
Das Bewußtsein der betreuten Kreise über die
nächsten Monate vor Hunger und Kälte ge¬
schlitzt zu sein , läßt sie weit zuversichtlicher dem
Winter entgegensehen , wie es in den vergan -
genen Jahren der Fall gewesen ist . Die Un -
zulänglichkeit der von den früheren Regier » « -
gen durchgeführten Winteruothilfemaßnahmen
habe , so versicherte Kreisführer Schaufel -
b e r g e r , dank der hervorragenden Organi -
sation des Winterhilfswerkes und dem neuen
Geist , der in Deutschland eingezogen ist , ein
für allemal ihr Ende gefunden . Der wefent -
liche Unterschied sei vor allem in der Tatsache
zu suchen , daß nicht der Begriff „A l in o f e n ",
sondern die weit erhabenere Idee des

„Opfers " dein Winterhilsswerk zugrunde -
liege und ihm damit das Gepräge einer von
der Gesamtheit des deutschen Volkes getrage -
nen Kampfaktion znr Behebung der sozialen
Nöte eines großen Teiles der Bevölkerung
verleihe .

Im Kreis Karlsruhe liegen die Verhältnisse
folgendermaßen : Insgesamt sind 17 947 Fa¬
milien , d. h . 16 211 Haushalte nnd 1733 Ein -
zelperfoneu zu betreuen . Das Hauptaugen -
merk muß auf die Versorgung der Bedürftigen
mit Kohldn und Kartoffel » gerichtet werden .
Allein für Karlsruhe werden etwa 85 000 Ztr .
Kartosseln und etwa 100 000 Ztr . Kohlen be¬
nötigt , d . h . auf jede Familie entfallen etiva
fünf Zentner Kartoffeln und 6 Ztr . Kohlen .
Als äußerst wertooll bezeichnete Pg . Echan -
felberger das seitens der Bauernschaft de n
Winterhilsswerk entgegengebrachte Verständ -
niS . Unsere Bauern seien ehrlich bemüht ,
ihrerseits alles zu tun , um das gute Einver -

ständuis zivischen Stadt nnd Land , das in den
vergangenen Jahren beivnßt und systematisch
untergraben worden war , wiederherzustellen .

lieber die nächsten Pläne der Kreissührung
des Winterhilsswerkes befragt , führte Pg .
Sch aufelberger aus , daß sie bereits mit
der hiesigen Bückerinnung und Metzgerinnung
in Unterhandlungen eingetreten sei , damit auch
sie ihren Teil zur Versorgung der Bedürftigen
mit Brot nnd Fleisch beitragen .

Ferner ist für die nächste Zeit eine große
Kleidersammelaktion geplant . An die Oeffent -
lichkeit ergeht die Aufforderung , auch hier die
größtmöglichste Freigebigkeit zu bezeugen .

Ebenso soll die Organisation des Eintopsge -
richtes eine intensivere Ausgestaltung ersah -
ren . Um die Möglichkeit , sich der Abgabe der
aus dem Eintopfgerichte erzielten Ersparnisse
zu entziehen , auf ein Minimum zu beschrän¬
ken , werden in Zukunft de » Familien , die in
Gaststätten gespeist haben , Gutscheine ausgehäu -
digt , die sie de» mit der Sammlung beauftrag -
ten Personen vorzuweisen haben . Im übrigen
wurde bei der ersten Sammlung eine Reihe
von Personen , deren asoziales Verhalten

eine Sabotage des Winterhilsswerkes
darstellt , namentlich festgestellt nnd den zustän¬
digen Stellen gemeldet .

Daß die erfolgreiche Durchführung des Win -
terhilfswerkes ungeheuere Anforderungen an
die Leistungsfähigkeit der damit betrauten
Kräfte stellt , bedarf keiner besonderen Etwäh -
nung . Von morgens 'A8 Uhr biS 8 Uhr
abends arbeiten anf der Kreisgefchäftsstelle 1 ">
Personen mit Ausnahme einer äußerst knapp
bemessenen Mittagspause ununterbrochen , um
diese Riesenarbeit zu bewältigen . Um der
Öffentlichkeit einen kleinen Begriff von dem
Umfang der zu leistenden Arbeit zn geben , sei
nur erwähnt , daß an manchen Tagen bisweilen
2500 bis 8000 Personen abgefertigt wurden . Da -
zu kommen täglich Hunderte von telephonischen
Anfragen , die Organisation des Außendien -
stes u . a . m. Dank den rastlosen Bemühungen
deS Kreisführers Schauselberger und
des KreiSgeschäftsführerS Pg . B a l l u f f kann

die Organisation deS Kreises Karlsruhe des
Winterhilsswerkes als mustergültig bezeichnet
werden . Das Bewußtsein , Taufende von Men -

scheu der schlimmsten Sorgen enthoben zu ha -
beu , möge der Führung und ihren Mitarbel -
teru als schönster Lohn gelten .

BadlscheS EtaatStheater
Das Lustspiel „Amphitryou " Heinrichs von

Kleist , das am heutigen Mittwoch , nachdem es
jahrzehntelang geruht , von Felix Baum -
b a ch nen inszeniert , zum erstenmal wieder im
Spielplan erscheint , ist ein glänzendes Beispiel
treuer Uebertraguug ( nach Moliöres gleich¬
namiger Komödie , die wir vor einigen Jahren
in der Bearbeitung von F . Rumpf sahen ) und
selbständiger Zudichtung durch einen genialen
Dichter . Der Stoff ist uraltes GeisteSgut . Die
Sage vom Liebesabenteuer des ZeuS mit
AmphitryouS Gattin Alkmene will urfprüng -

lich begreiflich machen , wie der unsterbliche
Held Herakles , den die schöpferische VolkSphau -

taste göttlicher Abkunft würdig fand , zugleich
doch eiueS Sterblichen Sohn sein konnte . Die
Komödiendichter späterer Jahrhunderte verar¬
beiteten dann den mythologischen Stoff zu
pikanten , oft höchst gewagten Verwechslungs -
possen , die durch Molidr « ( 1068) ihre künst¬
lerische Reife erfuhren . Heinrich von Kleist
war < S dann , «der da » seelische Phänomen deS
WeibeS , wie «S sich in einer Alkmene offen -
bart , »ur Gestaltung reizte . Und er schuf uns
ein unendlich zarteS Frauenbild , « in hehres
Wunder keuschester Einfalt und unbeirrbarer
Gatttnentreue , wie eS nur dem deutschen
Volk von einem ihrer edelsten Dichter ge-
schenkt werben konnte . — In der hiesigen Aus -
führung wirb diese „Alkmene " von E l -
friede Paust verkörpert werben .

Erstes Konzert des Arbelterblldungs -
Vereins Karlsruhe

Die uneigennützige Kulturarbeit , die der Ar -
beiterbildungSverein während seine » siebzig -
jährigen Bestehen » geleistet hat , ist viel und
oft anerkannt . Die Bestrebungen , die dahin
gingen , auch der Arbeiterklasse in allen Tebie -
ten der Kunst und Wissenschaft Eingang zu
verschaffen , sind in mühseliger Kleinarbeit
glücklich gelungen . Und e» ist mit Freuden zu
begrüßen , daß der Verein nun auch den Erfor -
dernissen der neuen Zeit Rechnung zu trage »
weiß . Der erste Vorsitzende , Oberingenieur
Bautze , der am heutigen Tage auf eine 25 -
jährige , überaus verdienstvolle Tätigkeit in -
nerhalb de» Verein » zurückblicken kann , hat
mit großem Verständnis und Takt die Ueber -
leitung vollzogen . Er hat auch für diesen Win -
ter ein vielseitiges Programm znsammenge »
stellt , da » durchweg von echt vaterländischem
Geiste getragen und in erster Linie der enge -
reu Heimat gewidmet ist.

DaS erste Konzert diese » Winter » bestritt
das Ochsenkiel -Ouartett , bestehend auS den
Mitgliedern des StaatStheaterorchesterS , den
Herren Ochsenkiel , Kehrmann , Som -
m e r und Hertel . Zum Vortrag gelangte
eingangs das Quartett Nr . 18 sKöchel Nr . 4W »
von Mozart , das tu all seiner Lieblichkeit
und Grazie vor den Ohren der zahlreichen
Hörer erstand . Es folgte sodann das Quartett
Opus 18 , Nr . ö von Beethoven , da » sich
seinein Wesen nach seinem Vorgänger stilmäßig
anschließt . Den Beschluß bildete das Adagio
Eantabile mit Variationen von Haydu , d . h .
die Urkomposition deS Deutschlandlie¬
des , das in wunderbarer Klarheit und über -
ans tonschön zum Vortrag gelangte . Die Zu -
Hörerschaft zeigte sich sehr aufnahmebereit und
dankte mit lebhaftem Beifall für die ausge -
zeichneten Darbietungen . er .

Slorla Palast
Wenn am Sonntagabend dir Dorsmusik spielt

Die Stärke des diesmaligen Gloriapro -
grammS liegt in dem ausgezeichneten Beipro »
gramm » nd was den Hauptsilm betrifft , in den
herrlichen Landschastsausuahmen . Weniger gut
ist die Handlung dieses Filmes ausgelesen .
Man kann nicht drei Herren auf einmal die -
nen . Einmal : sich um « ine gleichgeschaltete
Tendenz bemühen , zweitens : einem recht brei -
ten und durchschnittlichen PnbliknmSgeschmack
entsprechen wollen nnd drittens daS Manuskript
zugleich auf den neu erstandenen Harry Liedtke
zuschneiden wollen .

So bleibt dieser symbolische Harry Liedtke -
Auserstehnngsfilm ein wirklich nicht gerade voll -
wirkender Anfang — was aber das Publikum
scheinbar nicht hinderte , stchöabei zn amüsieren
— was uns hinwiederum aber nicht hindern
wird , derartige Verkitschungen des neuen
Denkens auf das Entschiedenste abzulehnen .

—uck.
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Das Winterhilfswerk ist Sache des
ganzen deutschen Volkes

Eine Kundgebung zum Kampf gegen Hunger und Külte
Am Dienstagabend fand im Festhallesaal

eine Versammlung zum Kamps gegen Hunger
und Kälte statt . Um 8 .15 Uhr eröffnete der
Kreisführer des Winterhilfswerkes , Pg .
Schaufelberger die Kundgebung . Er
verwies zunächst auf den Zweck dieses Abends ,
der das Ziel verfolgt , den Gedanken des Win -
terhilfsmerks möglichst vielen Volksgenossen
näher zu bringen . Es sei der Wunsch des Füh -
rers , daß in diesem Winter niemand hungern
müsse . Pg . Schaufelberger erteilte sodann
dem Hauptredner des Abends

Pg . Diplomvolkswirt Stängle
das Wort .

Pg . Stängle gab einleitend einen Ueber -
blick über die vom Nationalsozialismus bisher
geleistet ^ Arbeit . Der Nationalsozialismus
habe überall die zur Behebung der Not ersor -
derlichen Wege gezeigt und nach der Machter -
greifung sei die Kampfeinstellnng nunmehr
eine andere geworden . Die verantwort -
lichen Führer müßten heute das ganze Volk
tragen . Die außenpolitische Frage des deut -
schen Volkes sei gegeben in einem Rückblick
über seine Leidenszeit . Genf sei Verrat und
Lüge gewesen . Ueber 200 Milliarden an Repa¬
rationskosten und Jndustrieabrüftung habe
eine wahnsinnige Erfüllungspolitik das deutsche
Volk gekostet . Ob es sich um die internationale
Arbeitskonserenz , wo die einzige geschlossene
Delegation , in der Arbeitgeber und Arbeitneh¬
mer einig gewesen seien , von den anderen an
der gemeinsamen Mitarbeit gehindert worden
sei, oder um die internationale Abrüstnngs -
konserenz handle , überall habe sich dasselbe
Bild gezeigt . Mit einem Bekenntnis zur
Ehrlichkeit haben wir dem Frieden der Welt
mehr gedient als durch die gesamte Außenpo -
litik der letzten Jahre . Die nächste Frage laute :
Wie stellst du dir , deutsches Volk , den kom -
wenden Winter vor ? Es gehe nm innerste
Werte , um wahres Gut , die Hilse von Mensch
zu Mensch . Die innerliche Gleichschaltung sei
schwer . Nicht von oben herab könne eine wahre
Volksgemeinschaft kommen , sondern nur von
innen heraus .

Ein trauriges Kapitel sei die Sozialarbeit
des vergangenen Systems gewesen . Durch
wahnsinnige Soziallasten sei

aus einem einstmals stolzen Boll
ein Heer von Unterstützungsempfängern

geworden . Das Wohlfahrtsamt sei die letzte
Hoffnung von Abertausenden gewesen . Sie alle
hätten ein Recht auf die Hilfe der großen
deutschen Volksgemeinschaft .

Die Morgenröte neuer Lebensbejahung müsse
aussteigen über einem lichtlosen Dasein . Viele
gäbe es heute noch in Deutschland , die noch
genug zu essen hätten , denen oft noch reichliche
Geldmittel znr Verfügung ständen , die aber
glaubten , sie hätten ihrer Pflicht Genüge ge -
tan , wenn sie vielleicht zu Weihnachten einmal
ihre Mildtätigkeit zeigen . An ihnen gelte es ,
Erziehungsarbeit zu leisten . Zum Nutzen von
Millionen Volksgenossen , die vom Bolschewis -
mus verführt worden seien . Dies sei der ein -
zige Weg , die Unzufriedenen glücklich zu ma -
chen . Hilfe von Mensch zu Mensch schaffe mehr
Glanbe als politische Theorien . Das Winter -
Hilfswerk sei keine Frage des Besitzes , sondern
eine Frage deutschen Gewissens . Hier könnten
auch die neuen Mitglieder der Bewegung ihren
Nationalsozialismus unter Beweis stellen . Mit
dem Hinweis , daß jeder zu diesem Hilfswerk
beizutragen habe , schloß Pg . Stängle seine
mit großem Beifall aufgenommenen Anssüh -
rungen .

Pg . Schaufelberger forderte die Anwe -
senden ans , den Aermsten der Armen ihr Mit -
empfinden zu bezeugen . Keiner dürfe abseits
stehen . Sehr oft sei nicht die richtige Einstel -
lnng gezeigt worden , wenn die Spender von
einem Sammler angegangen worden seien .
Diese Sammler , die an die Wohnungstüren
kommen , seien alle ehrenamtlich tätig . Wir
»vollen dem Führer melden , daß in Baden für
das Winterhilfswerk 1933/34 vorbildlich gear -
beitet worden ist .

Mit dem Deutschlandlied schloß die von Mu -
sikvorträgen der Standartenkapelle 10g stim -
mungsvoll umrahmte Versammlung .

1 . SA .>, SS .> und StaWcliwSieiMimbevrüsung
in Karlsruhe am 82 . Oktober 1988

Wer sich einmal die Mühe nimmt und gegen
Abend den Horst -Wessel - Ring entlanggeht , kann
auf dem Robert - Noth - Platz , wie auch auf den
sämtlichen Plätzen der hiesigen Hundevereine ,
welche der SA . zur Verfügung gestellt wurden ,
sast täglich SA .- Abteilungen beobachten , die mit
einem AusbilduugSzweig beschäftigt sind , von
dem bisher in der Öffentlichkeit fast gar nicht
die Rede war . Und doch handelt es sich um ein
ganz wertvolles Instrument , das hier geschult
und zur vollen Wirkungsmöglichkeit durchge -
bildet wird .

So bietet sich dem bisher Unbeteiligten , ins -
besondere aber auch dem SA .-Kameraden , der
zum ersten Mal mit der Sache zu tun bekommt ,
ein interessantes Bild . Die vordem vielleicht
unfolgsamen und eigensinnigen Hunde exer -
zieren und marschieren mit ihrern Führern in
ganz mustergültiger Weise . Man sollte fast
meinen , daß das Tier verstandesgemäß die Be -
fehle und Anordnungen des Truppführers be -
folgt , so genau und pünktlich wird Befehl um
Befehl ausgeführt .

Und doch handelt es sich um eine Arbeit , die
der Außenstehende kaum ahnen , geschweige
denn in ihrem Umfang schätzen kann . Mühsam ,
Schritt für Schritt muß jedem einzelnen Tier
Befehl um Befehl beigebracht werden . Welche
Mühe ist es schon, bis ein Tier versteht , baß
es pünktlich nnd genau neben seinem Führer
herzugehen hat ? Und dann ist erst der Anfang
gemacht . Es folgt das Sitzenlernen , da ? Lie -
gen , weiter Wenden , in Gruppen schivenken
und was es sonst noch sür Kommandos gibt .
Wer es überlegt , wie schwer es schon ist , eine
Anzahl Menschen , die doch vernunftbegabt sind ,
oder es wenigstens sein sollten , zu einer ge -
schlossenen Marscheinheit znsammenzuschwei -
ßen , der kann vielleicht ermessen , wie schwierig
die Arbeit ist , die hier geleistet wird . Und da -
bei darf nur Liebe zum Tier und Geduld und
nochmals Geduld im Spiele sein und den Men -
schen leiten . Sind eS doch gerade die hier ver -
wandten hochwertigen Tiere , die auch die
kleinste Mißhandlung oder Ungerechtigkeit
schwer empfinden und lange nachtragen . Wie -
viel Mühe und Arbeit kann ein einzelnes uu -
bedachtes Wort oder ein Sich - Gehen - lassen
verderben nnd den Lehrer um Stunden zurück -
bringen .

Auf diese Weise lernt der einzelne Kamerad
nicht nur das Tier , sondern auch sich selbst be -
herrschen ; er ninß Geduld üben , wenn er über -
Haupt etwas erreichen will . Wie weit aber nn -
ermüdliche Arbeit nnd Mühe solche Tiere brin -
gen kann , soll bei dem Treffen der Nachrich -
ten - und Meldehuiideabteiluugcn der SA . am
22. ds . Mts . gezeigt werden . Auf diese Sport -

Veranstaltung , welche die erste ist , die von einer
SA .-Spezialtruppe im Reiche , allein , ohne
fremde Kräfte durchgeführt wird , fei besonders
aufmerksam gemacht . Es ist Pflicht jedes
Volksgenossen , durch seinen Besuch das Juter -
esse an dieser wichtigen Spezialtruppe zu be -
künden und sie wirksam zu unterstützen .

Paul K ir ch g ä ß n e r .

2 . nationale Schadliiverhewodlie

Großmeister Bogoljubow in Karlsruhe
so Schachspieler sitzen am Brett und warten

auf den Meister . Wir sind alle gespannt , wie
Bogoljubow diese große Ausgabe lösen
soll . Der sympathische Deutsch - Russe legt ein
gewaltiges Tempo vor . Nach einer Spieldauer
von nur 4 ' /» Stunden hat er sich ein glänzendes
Resultat erkämpft :

29 Partien gewonnen , 17 unentschieden und
4 verloren !

Bogoljubow darf stolz darauf sein , in
so kurzer Zeit in einer Großstadt genau 75
Prozent von 50 Partien gewonnen zu haben .
Für Karlsruhe gewannen die Herren : Mini -
sterialrat H . Kraft , W . Ebert , Vrinell
und Spang .

Der Führer des badischen Schachs , Ministe -
rialrat H . Kraft beglückwünschte den Groß -
meister zu seiner hervorragenden Leistung und
stellte mit Genugtuung fest, daß die VerHand »
lnngen zwischen Bogoljubow und A l j e -
chin über die Schach - Weltmeisterschaft
kurz vor dem Abschluß stünden , . wobei er
der Hoffnung Ausdruck gab , daß ein Abschnitt
dieses gewaltigen Kampfes in unserem Baden
sich abspiele » möchte .

Die Veranstaltung , zn der sich viele Zuschauer
eingefunden hatten , war ein verheißungsvoller
Beginn der 2 . Nationalen Schachwerbewoche .
Die weiteren Veranstaltungen :
Donnerstag , 19 . Oktober , 19.80 Uhr , Blitztur¬

nier sämtlicher Karlsruher Schachspieler im
Gartensaal des Friedrichshofs . Preise wer -
den ausgesetzt .

Freitag , 2 » . Oktober , ab 13 Uhr , sreier Schach -
verkehr zwischc » organisierte, , Schachspielern
und Gästen im Kaffee Tannhänser . Rege Be -
teilignng besonders nach 20 Uhr erwünscht .

Samstag , 21 . Oktober , 15 .30 Uhr , dritte Runde
im Endkampf um die Bad . Meisterschaft , zwi -
schen R u tz -Karlsruhe und Hussong -
Mannheim im „Goldenen Adler "

. —
29.80 Uhr „Bunter Abend "

, Preisverteilung
usw . Ansprache des Führers des Bad .Schach -

Verbandes , Ministerialrat . Herb . Kraft .
Lokal wird in den Mittwochs - und Donners -
tagsveranstaltnngen bekanntgegeben .

Sonntag , 22. Oktober : 9 Uhr letzte Rnnde um
die Meisterschaft von Baden im „Gold . Ad -
ler " . lg Uhr Treffe « aller schachspielenden
und schachinteressierteu Damen zwecks Grün¬
dung einer Damenspielgruppe im „Goldenen
Adler " . Schülerwettkämpse in den Karlsru -
her Mittel -, Fach -" und Volksschulen .
Die Karlsruher Problemrunde machen wir

ans die in der Vnchhandlnng Mende auöge -
stellten Schachaufgaben des Löfuugswettbe -
werbs aufmerksam . Die Aufgaben sind nicht
allzuschwer und Preise sind ausgesetzt .

Bliradt der Wntermvde im
„Museum"

Wer sich noch an frühere Modenschauen er -
innert , die in aufgepeitschtem AmerikauismuS
eine reiche Fülle internationaler Geschmack -
losigkeiten darboten , war von der Winterkleid -
schau im Museum , die das deutsche Kunstseiden -
Syndikat in Gemeinschaft mit den Firmen
Beyer , Kttbler , JG .-Farbenindustrie , Würt -
tembergische Metallwareuindustrie , Singer ,
Elida und Sunlicht veranstaltet hatte , ange -
nehm überrascht . Im Rahmen des eleganten
Lokals , unter den Rhythmen der Kapelle Fried
König und einer slotten Ansage gestaltete sich
die winterliche Kleidschan zu einem Gesell -
schastsnachmittag bester Unterhaltung . Die
„ Parade der Wintermode " stand im Zeichen der

Werbung für erstklassige deutsche
Qualitätsarbeit

und trug das Gepräge des Ideenreichtums
und des großen Könnens ausgesuchter Fach -
kräste . In der Fülle der gezeigten Winter -
modelte siel erfreulicherweise ans , daß die win -
terliche Kleidung nicht nur Anmutigkeitsten -
denz ausweist , sondern auch sür den Unbilden
der Witterung Rechnung trägt . Tages - nnd
Nachmittagskleider erinnerten zuweilen durch
eine Art Schwalbennestern und Achselklappen
an den bereits einmal abgesetzten Uniformstil ,
verzichteten aber auf allzu starke Betonung .
Auch hier war , wie bereits in der „Sommer -
parade "

, allerlei kleine Gewagtheiten in Schnitt
und Material dnrch die geschickte Auwendung
origineller Einfälle ersetzt . Die einfache Gegen -
überstellnng zweier kontrastierender Farben ,
sparsame Ausschmückung mit Besatzstoffen nnd
Metallstücken war von viel stärkerer Wirkung
als irgendwelche Verlegenheitsmätzchen , wie
sie hier und da aus privaten Werkstätten her -
vorgehen . Neben der berühmten Biseose -Knnst -
seide und den Jndanthrcenstoffen konnten sich
besonders die Knblererzengnisse verdienten
Beifall erringen , deren erstklassige Verarbei -
tnng die oft verbreitete Ansicht vom spießigen
uneleganten Aussehen der Strickkleider wider -
legte .

Die vielseitigen Aggregate der modernen
Kleidung , wie Hüte , Handtaschen und Schmuck -
gegenstände entstammten den Karlsruher Fir -
men Otto Hummel , Koffer - Müller
und der Verkaufsstelle der W ü r t t e m b e r g i -
schen Metallwarenfabrik , während
für Frisuren der Salon Wirsing und K a r ch
zeichnete . Handtaschen zeigten eine ausgespro -
chene Zweckmäßigkeitsform . Das gleiche gilt
von Mützen und Kappen , während die neuen
Hutformen merkwürdigerweise an französische
Stahlhelme eriuuern — eine unnötige Ge -
fchmacksverirrnng . Abendkleider fallen dnrch
edles Material anf und stehen im Zeichen der
Schulterverbreiterung . Samtstoffe gewinnen iu
diesem Winter erhöhte Bedeutung , die durch
die Wirkung des weich leuchtenden Materials
vollauf berechtigt ist. Pelzmäntel und Jacken
geben Gelegenheit , den hohen Stand der
Kürschnerei zn bewundern . Die Wintersport -
kostüme sind großenteils von guter praktischer
Verwendbarkeit , während andere mehr für die
Hotelhalle bestimmt scheinen .

Zusammengefaßt gibt diese Kleidschan im
Rahmen angenehmer Unterhaltung ein abge -
rnndetes Bild der kommenden winterlichen
Kleidung , so daß eS schon berechtigt ist, anf
diese Werbeveranstaltung , die noch Mittwochs
und Donnerstags jeweils nachmittags 4 Uhr
und abends 8 Uhr im „ Museum " stattfindet ,
aufmerksam zu machen . H . M .

Gesellschaftsabend der Ortsgruppe
Weiherfeld

Es liegt im Sinn der Volksgemeinschaft , die
Volksgenossen nicht nur in großen Kundgebun -
gen zusammenzuschweißen , sondern auch an
Abenden , die der Unterhaltung gewidmet sind .
Deshalb hatte die Ortsgruppe Weiherfeld am
Samstagabend einen Gesellschaftsabend ver -
anstaltet , der den „ Weiherhof " bis auf den letz-
ten Platz füllte . Das ausgezeichnete Pro -
gramm , das sich nach der herzlichen Begrü -
ßnngsansprache des Ortsgruppenleiters Pg .
S ch n e i de r in allen Teilen reibungslos nnd
mit großem Erfolg abwickelte , vermittelte das
Bild eines Gesellschaftsabends , dem national -
sozialistisches Organisationstalent nnd kämpfe -
risches Liedgut ihr Gepräge gaben . So ver -
einte sich die Schmissigkeit der Hanskapellc mit
dem großen Können des PO .-Spielmannszn -
ges zu einem erstklassigen musikalischen Pro -
gramm , das durch Liedvorträge und Rezita¬
tionen vervollständigt wurde . Viel Interesse

und Beifall weckten die „Erinnerungen eineS
alten Soldaten "

, vorgetragen von Pg .
A m e n d , und der Singchor des BDM . - Wei -
Herfeld unterLeitung der Pg . Friedet B e ch -
t e l . Die Rezitationen der Pgg . B l a n , M e f -
s e r t , Biedermann und der Pg . Thea
Bn r g d o r s f erhielten den gleichen verdien -
ten Beifall . Den Höhepunkt der Veranstaltung
bildete das Körner '

sche Schauspiel „Deutsche
Treue "

, iu dem die Pgg . Trostel , Steine -
brunner , Roth , Ritter , Schilling
und Fabrieins das Schicksal des Korpo -
rals Heyderich und der Menschen um ihn in
einer schlichte» Art , die nichts von dem übli -
chen Dilettantismus zeigte , gestalteten . Das
Stück wurde mit stürmischem Beifall aufge -
nommen . Eine Schlußansprache des Pg .
Amend und das Horst - Wessel -Lied beende -
ten den erfolgreichen Abend .

40jähriges Sienstiubtlüum
Auf eine 40jährige Betätigung im Reichs «

dienst konnte am 17 . Oktober Oberpostsekre -
tär Anton Krawntschke zurückblicken .
Nach einem Vorbereitungsdienst auf der Uu -
terofsizier -Vorschule Wohlan dieute der Jubi -
lar vom 17 . Oktober 1893 ab bei der Unter »
offizierschule in Potsdam und vom 1 . Oktober
1895 ab bei der 4 . Kompagnie des 1 . Badischen
Lcibgrenadier - Regiments 109, zuletzt als Kom¬
pagniefeldwebel , bis zum 1 . Oktober 1906, wo
er zum Reichspostdienst übertrat . Im Welt¬
kriege 1914/18 tat er Dienst als Feldpostsekre -
tär bei der Feldpost 936 der 29 . Jnf .-Division .
Im öffentlichen Leben hat sich der Jubilar
als Vorsitzender des Leibgrenadier -VereinS
Karlsruhe und des SchlesiervereinS Karlsruhe
ganz besondere Verdienste erworben . In beiden
Vereinen ist er heute ein hochgeschätzter Kame¬
rad nnd Ehrenvorsitzender . Seine Verdienste als
Vorsitzender und Leiter der Abstimmungöer -
gebuisse der Heimattreuen Oberschlesier sind
dnrch Verleihung deS Schleichen Bewäh -
rnngsabzeichens II . und I . Stufe Schlesifcher
Adler gewürdigt worden .

Der Jubilar ist noch Inhaber des E K . 2 .
Klasse , der Silbernen Verdienstmedaille und
des Bundesehrenkreuzes 1 . Klasse des Badi -
schen Kriegerbundes . Dem um Vaterland ,
Leibgrenadierverein 4nd Schlesierverein gleich -
hochverdienten , pslichtgetrenen Beamten und
Kameraden herzlichen Glückwunsch !

•
Hohes Alter . Frau Katharina Schnurr

Wwe ., Kaiserallee Nr . 23 , feierte am 17 . Okto -
ber in körperlicher und geistiger Frische ihren
80. Geburtstag . Die Jubilarin erfreut sich ih»
res köstlichen Hnmors wegen allgemeiner Be »
liebtheit .

*

Gründung eines Regimentsvereins
ber 185er

Am Freitag , 20. Oktober , abends 8 Uhr wer -
den sich die Kriegskameraden des ehemaligen
badischen Infanterieregiments 185 im „Lands¬
knecht" treffen , um die Gründung eines Re¬
gimentsvereins zu besprechen . Der Wnnsch
nach einem solchen Zusammenschluß hat in den
Reihen der 185er schon früher bestanden und
drängt nun zur Gründung einer Vereinigung ,
in der neben ber Pflege der Kameradschaft die
Erinnerung an das ruhmreiche Regiment le »
bendig bleiben und das Andenken an die ge -
fallenen Kameraden in Ehren gehalten werden
soll . Es wird daher erwartet , daß sich zu die -
ser Besprechung zahlreiche 185er einfinden
werden .

*

Wieder einmal :
Kritik des „Karlsruher Tagblattes '
Wir haben wiederholt Gelegenheit genom -

men , gewissen Karlsruher Kritikern den Kopf
zurechtzurücken . Scheinbar srnchteten unsere
Vorstellungen nichts , denn wie anders - könnte
der Musikkritiker H e s s e m e r des ,,Karls -
ruher Tagblatts " in einer Besprechung dcS
Berliner Staats - und Domchors in unerhörter
Weise gegen Anordnungen des neuen Staats
ausfällig werden .

Wenn es da heißt : „ Vor allen Dingen fällt
die ganz fraulich beschwingte Klangsubstanz
dieser Knabenstimmen bezwingend auf , die
ganz frei ist von der sonst so unangenehm
schmetternden und trompetig plärrenden Ton »
gebung des üblichen Schulgesangs "

( von unS
fett gesetzt ) , so weiß jeder sofort , der über die
Einstellung des Herrn Hefsenier orientiert
ist , wo das hinaus will . Es wird hier dieselbe
Methode angewandt , die sich bei einem Teil
der Bürgerpresse heute zeigt , im Gewände des
Nationalen und scheinbar Harmlosen Ten -
denzen und Angriffe zu verstecken , sie ihre
Wirkung beim Publikum tun zu lassen und
selbst dabei ungestraft wegzukommen . Wir
werden aber nicht müde werden , diesen bür -
gerlichen „ Kollegen " auf die Finger zu sehen
nnd immer wieder darauf zu klopfen — so
lange , bis sie das Gebot der Zeit erkannt
haben : Abtreten !

MJeeXer. Uhren wie Abbildung mit
Garantie « IN . 3 .- . Taschen - (Ihren
mit Garantie von » Y' - 3 .- nn . Gold -
unri Silber waren . Bestecke . Traur . nge empfiehlt 31003

Chr . Fränkle «Ä
— Allee Passage

Reparaturen an Uhren u -Goldwaren billlf
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Tradition
Dieser Begriff ist zu oft mißverstanden und

gerade von eindeutig festgelegten Kreisen in
Verbindung zum Nationalsozialismus umge -
deutet .

Tradition ist für uns Nationalsozialisten
nicht kritiklose Uebernahme alles Alten , son -
Sern das Neuerlebcn ewiger Werte . AuS der
friederizianischen Zeit übernehmen wir nicht
den Zopf , sondern den Geist der Pflichterfül¬
lung und t»eS Opfers .

Traditio « ist für « n » kein « Anbewn « d«»
Alten ,

sondern deS Swigjun « «n un » Tradition ist m>S
di«fem Grunde für uns Natwnalfoztalisten
t «in Begriff , der mit HistoriztSmu » etwas »u
tun hat . Wir »vollen nicht zurück und deshalb
find Reaktion mtt Tradition wettenweit von -
«inander entfernt . Wenn die Reaktion den Be -
griff Tradition auf historische Kostüme festlegt ,
auf Zopf , Reifrock oder Kürab , so befindet sie
sich in einem bedenklichen Irrtum , der dazu an -

getan ist ,
die Undedentendheit dieser Mens che ngrupp «

noch stärker herauszukehren .
DaS deutsche Volk kann mit Recht stolz auf

seine große Geschichte sein . Ihre Höhepunkt «

sind immer die Höchstleistungen dieses Volkes ,
die Höchstleistungen der Besten dieses Volkes .
Diese Tradition zu halten , ist die Verpflichtung
gerade uns junger Menschen , die wir in einem
Tiefpunkt deutscher Geschichte leben , die , so hos -

sen wir , dazu berufen sind , den Ausstieg zu
neuer Größe zu beginnen , zu erkämpfen .

Go sehen wir den Begriff Tradition . Er ist
der unerschütterliche Glaube an deutsches Kon -
nen und deutschen Geist . Der ewige deutsche
Geist hat immer im kämpfenden deutschen Volke
gelebt . Er war niemals zeitlich historisch gebnn -
Sen und vererbte sich durch die Jahrhunderte
hindurch auf den kämpferischen Typ unserer
Zeit

im SA .-Mann . dem Träger der Revolution .

Tr ist ihm im gleichen Maße inne , wie dem
friederizianischen Grenadier , wie den Kämp -

fern der Freiheitskriege , wie unseren Großvä -
tern bei Sedan , wie unseren Vätern und Brü -
dern im groben Kriege .

Do verkörpert der SA . - Mann schließlich die
Tradition . In ihm liegt das Größte von Jahr -
tausenden . Er ist der Repräsentant kämpfen -
schen deutschen Volkstums , mit ihm geht das
große Erbe der Vergangenheit an die Zukunft
über . Hikad .

Nie SeparaMenWM im Siebengebirge
von Prof . Dr . Friedrich Grimm .

Anläßlich der zehnten Wiederkehr der Se -
paratistenabwehrkämpfe am Rhein veröffent -
liche » wir aus dem in der Hanseatischen
BerlagSanstalt , Hamburg , erschienenen Werk
von Prof . Dr . Friedrich Grimm Frankreich
am Rhein "'

, daS eine umfassende , dotumenta -
risch belegte Geschicht « jener Zeit darstellt ,
und nach dem auch daS demnächst zur Aus -
fiihrung gelangende Drama mit dem gleichen
Titel von Dr . Cremers verfaßt nmrde , nach ,
stehenden Abschnitt .
Der Morgen deS 10 . Novembers zog herauf ,

der die Entscheidung bringen sollte . Als es hell
wurde , meldeten Radfahrer , daß di« Gepara -

tisten kämen . Man hatte die Front nicht weit
genug nach Norden ausgedehnt . Der rechte
Flügel der Verteidiger erwies sich als zu
fchwach. Am Butterweg kamen sie durch . Am
nördliche » Fuß des Markhövel , wo der Weg
aus dem Honnefer Wald in die Felder und
Wiesen von Hövel einmündet , standen nur drei
Mann alS Wachen . Sie wurden von den Plötz -
lich hcranflutenden Separatisten überrascht und
gefangengenommen .

ES waren etwa achtzig Separatisten , di « bei
Hövel durchgebrochen waren und nun in dem
oberen und mittleren Dorf und dem Dorfteil
„In der Hardt * wie die Wilden hausten . Sie
zerschlugen die F « nstern und die Türen , durch -
suchten alle Räume , stahlen Kleiber , Schuhe ,
Fahrräder , Lebensmittel , Uhren und Schmuck -

fachen . Die Frauen und Kinder , die sich zitternd
in die Keller , Scheunen und Ställe verkrochen
hatten , holten sie heraus , stellten sie an die
Wand und bedrohten sie mit den Waffen . Zwei
alte Männer , Theodor Weinz und Gerhard
Dabm , di« sie im mittleren Dorf noch ange -

troffen hatten , schleppten sie ins obere Dorf ,
indem sie immerfort mit den Säbeln auf sie
einschlugen . Im oberen Dorf stellten sie diese
beiden Geiseln zusammen mit dem Jagdhüter
Kraus auf die Straße in der Schußlinie auf
zum Schlitz gegen etwa von oben kommende
Abwehrkämpfer . In dem Ortsteil „In der

Hard " ergriffen sie den einzigen Mann , den sie
dort noch vorfanden . Dieser wurde an dem ent -

gegengesetzten Dorsende auf einen Holzhaufen
in der Schußlinie aufgestellt . Als der Ersatz
schließlich herankam , schössen die Sonderbündler
selbst blindwütig auf die Geiseln ein . Der fünf -
undsechzigjährige Theodor Weinz erhielt einen
Schuß in den Unterleib und brach sofort zu -
fammen . Er starb wenige Stunden später .
Leonhard Kraus wurde mit einem wahren Ku -

gelregen überschüttet und sank schließlich nieder
von einem Schuß in den Arm und in die Lunge
getroffen . Dahm erhielt schwere Säbelverlet
zungen .

Sa nahte die Rettung
Die Kunde von dem Einbruch in Hövel hatte

sich rasch verbreitet . An der Himberger Front
erschien zuerst ein vierzehnjähriger Knabe aus
Hövel und meldete atemlos und kreidebleich :
»In — Hövel — sind — sie !"

Wer irgend entbehrlich war , stürmte nach
Hövel . In kleinen Trupps kamen sie an ; auch
die Helfer auS den Nachbardörfern . Nach Jtten -

bach , das hinter dem Margaretenhof am Oel
berg liegt , Nonnenberg und Oberpleis , war zu
erst der Notruf gedrungen . Ueberall in den
rückwärtigen Gemeinden war jetzt wieder gro -

ßer Alarm . In Oberpleis hatte der Bürger -

meister Komp sofort einen jungen Mann zur

Kirche geschickt. Der schlug mit einem Hammer
die Glocke so heftig an , daß auS dem unteren
Rande ein Stück herausbrach und der Glocken -
klang schauerlich klagend herausschallte . Die
Glocke war die einzige , die der Kirche in Ober -
pleis im Weltkriege verblieben war , ein ehr -
würdiges Stück aus dem dreizehnten Jahrhun -
dert . Darin waren inmitten einer lateinischen
Inschrift die Worte eingegraben : „Man sal
mich lüdin zu stürme "

. Die Glocke ist heute
neben der Kirche von Oberpleis in der Nische
eines würdigen Denkmals aufgestellt , das der
Ehrung der Gefallenen des Weltkrieges gewid¬
met ist . Die Oberpleiser und die Nonnenberger
trafen zuerst vor Hövel ein und stürmten nun
daS mittlere Dorf . Sie hatten sich gar nicht die
Zeit gelassen , die Versammlung des ganzen
Selbstschutzes abzuwarten . Vielmehr waren die
Leute , die gerade marschbereit waren , Haupt -

sächlich die Nachtwachen , ans das erste Notsignal
hin unter Führung des Landwirts Bernhard
Röttgen ans Oberpleis und des Landwirts
Johann Strobel aus Nonnenberg in fliegender
Hast nach Hövel geeilt . Von allen Seiten kamen
die Verteidiger in einzelnen Gruppen heran ,
Hövel « und Aegidienberger , Windhagener ,
Jttenbacher , Neustadter und Oberpleiser , alle
trafen sich im Dorf .

Ein schrecklicher Nahkamys begann
Die Separatisten saßen jetzt wie in einer

Sackgasse .

Ein Strafgericht brach über sie herein . WaS
nicht tot oder verwundet war , flüchete durch den
Honnefcr Wald , wo sich die Reste mit den übri »
gen Versprengten trafen , die von der Himber -
ger Front von der Abteilung des Förster ?
Wiegard in den Wald zurückgetrieben worden
waren . Vierzehn tote Separatisten wurden nach
dem Kampse allein aus Hövel zusammengetra -
gen und aus dem Kirchhof in Aegidienberg be¬
graben . Sieben konnten nur identifiziert wer -
den . Die übrigen gehörten wie der schlichte
Bericht sagt , zu den „Verlorenen und Ver -
schollenen des Lebens ". Die Toten trugen zum
Teil noch ihre Löhnung bei sich , französische
Frankenscheine , die nun an die Armen verteilt
wurden . Die beiden ' deutschen Opfer des Frei -
heitskampfes , der achtzehnjährige Peter Staffel
und der fünfundsechzigjährige Theodor Weinz
wurden unter allgemeiner Anteilnahme der
Bevölkerung beigesetzt , Theodor Weinz in Aegi -
dienberg , Peter Staffel in Eudenbach . Die Ju -
gend und das Alter . Sie waren beide für die
Heimat gefallen .

Deutsches JuugvoN 19/109
Das Deutsch« Jungvolk i . d . HJ . braucht etn« n

freien Raum fiir Heimabende , der ihm möglichst zur
freien Verfügung steht . In Frage kommen : Garten -
Häuser , leere Riiume von Fabriken , Zimmer , di« nicht
gebraucht werden , Werkstätten und andere ? .

Angebote von Betrieben oder Privaten sind zn rtch.
ten an : Werner Haag , Karlsruhe i . B ., Hübschstr . 13.

*
BDM . -Zunginüdel

Für die Juugmadel von Karlsruhe und Umgebung
kommt heute , den 18. , nachm . 2 .30 Uhr , der Film
„ Hitlerjunge Que ; ' zur Borjiihrung . Eintritt 2V Pfg .
Wir treffen uns um 2 Nhr vor dem KonzerthauS .

Die Grenzlandkundgebung in Kehl fällt a »s .
Heil Hitler !

Sure Thea .

Nationalsozialistischer Deutscher Tportvervand t . B .
Gruppe Karlsruhe

Fraue » . Abteilung I (mefUich der Karls,raste )
( Westlicher Teil der Mittelstadt , Tüdweststadt , West-

stadt und M !ihlburg >
UebungSstunden jeweils am Mittwoch von 21? bis

21 .30 Uhr in der Lessingschule . (Eingang Gabel - ber -

gerstraßc .)
Frauen Abteilung II (östlich der Karlstraße »

(Oestlichcr Teil der MUtelstadt , Südstadt und Oststadt )
UebungSstunden jeweils am Dienstag von 20 bis

21 .30 Uhr in der Karl - Wilhelm -Schule .
Frauen -Abteilung III

UebungSstunden jeweils am Dienstag von 20 bis
21 .30 Uhr in der Slldeud - Schule II (Eingang Gras -

Rhena -Ztraße ) .
Mädchen -Abteilung

UebungKstunden jeweils am Montag von 20 bis

21 .30 Uhr tn der LandeSturnanstalt (Eingang BIS«
marckstraße ) .
Schülerinnen -Abteilung I (westl . Teil der Karlstraßr )
( Westlich« Teil der Mittelstadt , Südweftstadt , West-

stadt und Mtihlburg )
Uedungsstunden jetoeilS am Mittwoch von IS— 18

Uhr In d« r Lessingschule (Eingang Gabelsbergerstraße ) .
Schülerinnen -Abteilung II (östlich der Karlstrafte )

(Oestlichcr Teil der Mittelstadt , Slldstadt und Oststadl )
UebungSstunden am Mittwoch von IS bis 18 Uhr

in der Kant -Oberrealschule (Eingang Englerstraßel .
Schwimmabende

(Frauen , Miidchen und Schülerinnen )
Montags und Freitags von 20 bis 21 .80 Uhr im

Friedrlchsbad (Kaiserstraße ) .
*

Damen -Klelnkaliber -Abtcilung
Sonntag » von 9—10 .30 Uhr Schieden aus dem

Schießstand des Badischen KriegerbundeS . (Zugangs -
weg : Aha -Weg , Grabener Allee bis zum Schießstand .)

Neuanmeldungen können in den jeweiligen UebungS -
stunden bei den Abteilungsleitern ersolgen . Partei -
Zugehörigkeit ist nicht erforderlich .

Heil Hitler !
NSDSB . Gruppe Karlsruhe

Franken , Gruppensportleiter .
*

» und Nationalsozialistischer Deutscher Juristen ,
Gau Baden

Fachgruppe RechtSpsleger und Justlzbeamte
« m SamStag , 21 . Oktober , abends 8 Uhr , und Donn -

tag , 22. Oktober , vormittags 9 Uhr , In Neustadt a . b .
H . Zusammenkunst und Tagung aller dtr RelchZsach-
gruppe angeschlossenen RechtSpsleger und Juftizbeam -
ten von ganz Siidwestdeutfchland . Oessentliche Kund -
gebung Im Beiseln des Herrn RcichSjustizkommisfar !
Dr . Frank .

Zur zahlreichen Beteiligung wird eingeladen . Je
nach Beteiligung verbilligte Fahrt . Billiges Quartier
und Verpflegung . Meldeschluß : Mittwoch , den 18 . Ok¬
tober , vormittags 9 Uhr .

Näheres bei den BezlrkSvertrauenSleulen und dem
Unterzeichneten , HanS -Thoma -Straß « 7, Justizkasse ,
Zimmer 16 , Fernrus : 5343.

Heil Hitler !
Der Beauftragte de » GausNhrer « : Kühner .

*

Sprechstunden »et der RechtSstclle » elm Gau Baden !
Nachdem die Geschäftsräume der RechtSstelle beim

Gau in das Adols -Hiller -Haus verlegt wurden , werden
die Sprechstunden wie folgt festgelegt :

Pg . R .A . Dir . R u p p , M .d .R ., Freitag von Hll
bis M2 Ubr

Pg . Referendar Eistnger , DlenStag von 5 bis fi Uhr
Pg . Reserendar Stulble , Montag und Mittwoch von

S bis G Uhr .
In besonders dringenden Fällen wird AnSkunX auch

außerhalb der Sprechstunden , jedoch nur nach Voran -
Meldung im Geschäftszimmer , erteilt .

Fiir RechtSausktinste find aber die Kretsrechtsstel -
lenleiter zuständig .

Der Leiter der RechtSstelle beim Gau Baden :
gez. : R u p p .

*

NS . Hago -OrtSgruppe Berghausen
Die NS .-Hago -OrtSgruppe Berghauseu veranstaltet

Im Rahmen der Handwerker - Werbewoche am Sonntag
einen Festzug mit anschließender Kundgebung .

Der Festzug beginnt um 2 Uhr . Anschließend findet
eine große öffentlich « Kundgebung statt . Die gesamte
Bevölkerung tst « Ingeladen .

Redner : OrtSgruppen -Hagesührer Pg . Rus -Riippurr .
Heil Hitler !

Der NS .- Hag0 'OrlsgruppenfüI »rer :
gez . : Schiffer er .

•
Achtung Orisgruppenlelter !

Laut Anordnung der Gaupropaganda -Leitung haben
sämtliche angesetzten Versammlungen und Kundgebun .
gen der Ortsgruppen und Stützpunkte des Kreises
Karlsruhe einschließlich sämtlicher Organisationen der
NSDAP , zu unterbleiben . Richtlinien für die Tätig -
keit der Ortsgruppe » und Stutzpunkte folgen In den
nächste» Tagen .

Die fiir die ordnungsgemäße Abwicklung des &<•

IchäflSvcrlehrS notwendigen AmtSwaltersttzungeu blci -
den von dieser Anordnung unberührt .

Hell Hitler !
gez. Schmitt , KreiSpropagandalelter .

*
NSDAP ., Ortsgruppe Hauptpost , Karlsruhe

Die für Donnerstag , den 19 . Oktober 1933 , 8 .1S Uhr ,
<>u Löwenrachen , Kaiser . Passage , angesetzte Zellen -

Versammlung findet nicht statt .
Der OrtSgruppenlciter :

gez. Karchcr .
*

NSDAP . , Ortsgruppe KarlSruhe -Hardtwald
Heute , 18 . Oktober , abends 8 .15 Uhr . findet In der

Altdeutschen Bier - und Weinstube , Kaiser -Allee 61 , eine
AmtSwaltersitznng statt .

Erscheinen aller Amtswalter der Ortsgruppe Ist
Pslicht .

*
NTBO . KrciS - » n » Ortsgruppe Karlsruhe

B e k a n n t ni a ch u n g .
" ' «t

Am Freitag , den 20. Oktober 1933, abends 8 Uhr .
findet im Fritz -Plattner -HauS . « cbiibeustraße 1«, eine

wichtige A m t S w a l t - rs ! t, u n g
statt . Für jeden Amtswalter der Ortsgruppe und des
Kreises ist das Erscheinen Pflicht .

Die Betrlebszelleiileitung .
Steiger .

an alle Kraftfahrer !
Schon der erste kalte Morgen bringt Ihren Motor sagen bei kaltem -Wetter hat 'Folgen , über deren wenden Sie Standard Motor Oel , auszuwählen '

in Gefahr . Das Sommeroel — seiner Eigenschaften Ausmaß Ihnen die Reparatur - Rechnung keinen nach dem - Standard Motor Oel - Ratgeber . Sie

wegen bisher der sicherste Motorschutz — kann Zweifel mehr läßt . Deshalb ist rechtzeitiger über » schützen lich damit vor Enttäuschungen, Ärger und

jetzt seine Aufgabe nicht mehr erfüllen . Sein Ver - gang zu einem dünnflüssigen Oel notwendig. Ver» Kosten.

Jetzt ist es Zeit-gehen Sie über zu Winteroel! stanparp
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An das deutsche Handwerk
Anläßlich der Eröffnung der, ^!Zrau -

nen Messe " in Schneidemühl hielt der
alte Vorkämpfer des Nationalsozialis -
mus , Oberpräsibent und Gauleiter
K u b e , M ^d .R . «ine Eröffnungsrede ,
die infolge ihres programmatischen
Inhalts auch als Geleitwort zur Er -
Öffnung der Deutschen Handwerkswoche
Bedeutung hat . lDie Schristltg .j

„ Ich habe die Freude , Sie in stattlicher An¬
zahl beisammen zu sehen, nm mit Stolz und
Freude im nationalsozialistischen Geiste der
Oesseutlichkeit zu zeigen , was Sie geleistet ha-
ben nnd was Sie nun in schwerer Zeit anbie -
ten als Erzeugnis Ihren Fleißes .

Der älteste Stand unseres BolkeS ist der
Bauernstand , der nächste Stand das
Handwerk .

Als der Bauer nicht mehr allein alle Vedürf -
nisfe einer gesteigerten Kultur durch sich selbst
befriedigen konnte , da wuchs das Handwerk
aus dem Volksleben hervor . Und aus dem
Handwerk wurden die Bewohner der Städte ,wurde der Bürger , wurde der Träger einer
groben Kulturepoche unserer Nation . Schon
einmal kam in einer der Vorreden eine Erin¬
nerung an Hans Sachs nnd au Nürnberg .
Ich möchte das „Wort aus Haus Sachs " gewis-
Dermaßen zum Leitwort unserer Braunen
Messe machen, das Wort :

„Srum ehret mir die deutschen
Meister -

Meine Volksgenossen ! In den letzten 14 Iah -
ren legte der Staat mehr Wert darauf , daß der
Mittelstand zugrunde ging , daß die Zahl der
gelernten Arbeiter abnahm und der ungelernte
Arbeiter allmählich zur Mehrheit in unserem
Volke heranwuchs . Sie wissen, wir ehren jede
Arbeit, und wir ehren jeden Träger der Arbeit.
Es ist unser fester Wille , die Volksgenossen ,
die ein Handwerk nicht erlernen konnten , den
ungelernten Arbeitern wieder die Möglichkeit
zu geben , in einem festen Beruf den Inhalt
ihres Lebens finden zu lassen. Es ist ein Un -
si «n , wenn ein Staat es zuläßt , daß eine große
Anzahl der Volksgenossen aus sozialer Not
heraus überhaupt nicht dazu kommt , etwa? zu
lernen , souder » diese mit 14 Jahren gewisser¬
maßen ihre Entwicklung schon beendet haben
soll .

New , meine Volksgenossen , die Lehrzeit
des deutschen Menschen dauert tm allgemeinen
etwas länger .

Das deutsche Handwerk hat tat ein«? wohl¬
durchdachten Organisation da» In » « ng » -
wesen geschaffen .

Und das ist von größter Bedeutung für
das deutsche Jnnungswesen des Mittelalters ,
Saß es jene Stufenleiter : Lehrling , Met -
st e r , erdacht und durchgeführt hat . die dann

die hohe Blüte des deutschen Handwerks her -
beigesührt .

Damals gab es noch keine stehenden Heere .
Die Innungen und Zünfte aber hatten eine
ähnliche Erziehung durchgeführt . Keiner konnte
Geselle werden , der nicht Lehrling ge -
wesen war , keiner Meister , der nicht Ge -
seile gewesen war . So haben daS Handwerk
und das Gewerbe den eigenen Nachwuchs her -
angezogen . Meine Meister von den verschiede-
nen Innungen , wenn man das Glück hat , im
Kamps für Deutschland kreuz und quer durch
Deutschland gekommen zn sein, und wenn man
vor Denkmälern deutscher Kultur und Schaf -
fensfrende steht, die ans der Vergangenheit
heraus zu nns heriiberragen , dann steht eben-
bürtig nebe« jedem anderen Kulturschaffen un -
serer Nation das Dentsche Handwerk .

Aus der ganzen Welt gibt eS keine größere
Schmiedel « » st als die des Deutschen Mit -
telalters .

Ich führe die Schmiobekunst nur an , weil uns
in ihr am sinnfälligsten die große deutsche Kul -
tur entgegentritt . Nehmen wir einen alten
Rathausschlüssel in die Hand , dann wissen wir ,
daß das deutsche Schlosserhandwerk noch nie
für irgend eine Schluderet oder eine Fabrik -
und Dutzendware war , fondern daß auch hier
das Bestreben nach deutscher Kun st arbeit
vorhanden war .

Meine lieben Volksgenossen au » Handwerk
und Gewerbe ! Die deutsche Geschichte tont *
nicht nur in den Kabinette» der Fürst«» »e»
macht, sie wnchs draußen aus dem Bau «r»lawd«
»ud drinnen in der Handwerkerswbe »»b über »
all dort, wo sich der deutsch« Mensch vor eine
Ausgabe gestellt sah .

Dag ist es ja , was der angeblich rätselhafte
Nationalsozialismus löst. Wir sind gar nicht
rätselhast , und wir wollen auch nicht rätselhaft
fein . Dadurch , daß wir jedem Deutschen eine
Ausgabe stellen, haben wir ihn für uns ge-
wonnen .

Der deutsche Mensch will nun einmal vor
eine Ausgabe gestellt werden . Dann entwik -
kelt er seine Kräfte , wie der Lehrbub , der sein
G e f e l l e u st ü d machen soll , oder wie der
Geselle, der an seinem M e i st e r w e r k schafft .
Meine lieben Meister , die früheren Regiernn -
gen haben politisch versagt . Ihr mußtet für
ihre Fehler bluten , damit die rassesremden
internationalen Kapitalisten aus Eure Kosten
das Geschäft machen konnten . Dadurch seid
Ihr ins Hintertreffen geraten . Ihr kamt dann
auf die komische Idee , eine Partei zu gründen ,
damals die Wirtschaftspartei . Möge sonst jeder
Handiverker - Meister ans seinem Gebiet sein,
was Ihr aber mit der Wirtschaftspakte ! ge -
zeigt habt , das war Pfuscharbeit . Das war dazu
geeignet , unser Volk beschleunigt in den Ab -
grund zu führen .

MM Handwerk. deutsche Wertarbeit
Von Pg . Hans Endres , Geschäftsführer der Handwerkskammer Karlsruhe

(Schluß .)

Hören wir , was unser hochverehrter Lands -
mann , der Meister der Farbe und des
Ausdrucks , Hans Thoma , vor einigen
Jahren über deutsche HandwerkSarbeit ge-
schrieben hat : „Ich verspreche mir aus jeder
Beachtung der aus dem Volke herauskeimen -
den Kunsttätigkeit Erfolge , wenn es auch nur
als friedliches Element still und unscheinbar
mitwirkt im Heilprozeß , dem unser zerrissenes
Vaterland doch wieder entgegenzugehen hofft.
ES ist mir , als ob das Handwerk ein s i ch e -
res Gerüst wäre , an den« sich die schüchterne
zarte Pflanze Kunst in die Höhe schlingen
kann . Ich bin gern dabei , wo man das Hand -
werk auch in seiner Bescheidenheit achtet. Es
ist tm deutschen Volke viel Begabung und
Freude an künstlerischer, d . h . an guter Hand -
arbeit . Diese Arbeit führt zum Frieden . Im -
mer noch und unter allen Umständen gibt es
Arbeiter , die ihr Werk zur eigenen Freude
gut und schön machen." Ein schöneres Zeug -

Arbeitergruß an das deutsche Sandwerk
Bo» Hau« WolkerSbörser, M .d .R ., BerbandSleiter des Deutschen Arbeiter-

»erbaudeS deS Nahruugömittelgeiverbes
Am i . Rai Mefcl Jahre » «rlevten wir di«

Ehr » ngd « » deutschen Arbeiters und
der deutsch « » Arbeit in «wem Umfang,der di« gesamt« Welt aufhorchen ließ. Vor
wenigen Wochen erlebten wir «in Ernte »
dankfest und damit verbunden « ine Ehrung
de» deutschen Bauernstandes durch das gesamteVolk, wiederum in einem bis dahin nicht ge -
kannten Ausmaß . Getreu unserer « ationalso-
»ialisttscheu Parole , im schaffende« Menschenaller verusSstände wieder den wneren Stolz
»u wecke«, th» »ttx Pflichterfüllung dem Stand
und damit der Gesamtnation gegenüber zu er-
»i«he », rüsten wir gegenwärtig zur kommen-
den Deutschen Handwerkswoche . Wir
können heut« schon voraussagen , daß auch diese
Handwerkswoche , dank der Initiative und Un -
terstützuug der ReichSregieruug , wiederum vom
ganx « deutschen Volk unterstützt und gefeiert,ebenfalls ein voller Erfolg wenden wird.

Auch die Arbeiterverbünde grüßen in diesen
Tagen daS deutsche Handwerkerwm . ES ist
«in großer Unterschied »wischen den freien Ge-
werkschaften von einst und den Verbänden von
heute . Während die Gewerkschaften von gesternmit ihrer Lehre deS Klassenkampfes den
Lehrling und Gesellen vom Meister und
MeisterhanS zu trennen versuchten , erziehenwir die uns anvertrauten Volksgenossen
»um Gemeinschaftsgeist , zur Volks -
gemetnschast .

Der Segen , der aus dieser uationalsozialisti -
scheu Erziehung und Lehr« fließt , kommt so -
wohl dem Lehrling und dem Gesellen als auchdem Meister und mit diesen der Gesamtnation
zugute . ES wird niemand behaupten können ,daß im nationalsozialistischen Staat von heuteder Lehrling und Geselle als Ansbeniungs -
objekt oder als Menschen zweiter Klasse behan -
delt wird , wie das früher so häufig der Fallwar . Einerseits wachen die heutigen Arbeiter -
verbände stärker als die früheren Gewerkschas-
ten über die Rechte der in ihrem Verband or¬
ganisierten Volksgenossen , andererseits hat er-

freulicherweise auch in den Kreisen der Meister
aller Berufe nationalsozialistischer Geist be -
reitS feinen Einzug gehalten . Gewiß ist da
und dort noch mancher Mangel zu beseitigen ,
aber dank unserer Erziehungsarbeit wird das
gegenseitige Sichverstehen weiter fortschreiten
zum Segen beider Teile .

Treffende Worte hat der Führer eines Hand -
werkerverbandes vor einigen Tagen in einer
Fachschaftsverfammlung gefunden . Mögen sie
bald Gemeingut aller Handwerksmeister wer -
den. Er sagte : „Weil wir im Gesellen von
heute den Meister von morgen sehen, deshalb
wollen wir ihn stets als Kollege» behandeln !"

Die Handwerks - Ehrenwoche wird so dem ge-
samten Handwerkerstand den Beweis liefern ,
daß es der nationalsozialistischen Regiernng ,und damit dem nationalsozialistischen Staat ,
wirklich ernstlich darum geht , ihn wieder zu
heben und ihn wieder zur Blüte zn bringen .
ES soll der alte Spruch wieder wahr werden ,
daß „ein ehrsam ' Handwerk gol -
denen Boden hat ".

Wie war eS dagegen im Parteienstaat von
gestern ? Jede Partei buhlte um die Stimme
deS Handwerkers , ja , die ehemalige Wirtschaft -
Partei gebürdete sich so, als wäre sie allein be -
rufen , die Belange des Handwerkerstandes zu
vertreten . Und der Erfolg ? Der Handwer -
kerstand hat ihn am eigenen Leibe zu spüren
bekommen.

So , wie wir nach der nationalsozialistischen
Revolution den Arbeiter - nnd Bauernstand ,den Stand der Bernsöbeamten usw. wieder her -
ausgehoben haben , so wollen wir nnS auch be -
sonders des deutschen Handwerkerstandes an -
nehmen , der eine stolze Tradition hinter sich
hat und an dessen Wiederansblühen nicht nur
er selbst, sondern die gesamte Nation interes-
siert ist . So sollen unsere Wünsche zur kommen-
den Deutschen Handwerkswoche ansklingen in .
dem alten Spruch :

„Gott schütze ei » ehrsam ' Hand -
werk !"

nis für die Bedeutung handwerkerlicher Wert -
arbeit , eine bessere Anerkennung kann man
sich kaum denken, sie gewinnt noch mehr , weil
sie aus der Feder eines wirklich Berufenen ,
eines wirklichen Könners kommt.

In das handwerkerliche Erzeugnis ist weit
mehr als in die technische Massenfabrikation
die bodenständige Arbeit de» einzel -
nen deutschen Menschen hineingewirkt , eS ist
also deutsche Arbeit in einem ganz beson-
deren Sinne .
Sie Melle deutscher Wertarbeit ist die

Werkstatt des Meisters
Dieser ist eS, der den Rohstoff knetet , formt ,

gestaltet , nicht zu einem kitschige » Erzeugnis
von Eintagswert , fondern von dauerndem
Bleiben . Gehen wir in unser « alten
Bauernhäuser , gehen wir in die Häuser alten ,
schlichten , einfachen aber gediegenen Bürger -
tums , dort sehen wir , dort stehen wir bewun -
dernd vor alter Wertarbeit des Handwerker » .

Bei aller Anerkennung der Bedeutung der
Landwirtschaft , deS Bergbaues und Tier Indu¬
strie für die Unabhängigkeit und Freiheit der
deutschen Volkswirtschaft und für die Erhal -
tung des deutschen Volkes , muß doch mit star -
kem Nachdruck hervorgehoben werden , daß sie
alle nicht in dem starken Maße die Lebenshal -
tnng nnd Lebensweise , ja baI Seelenleben
des deutschen Volkes beeinflußt haben
wie das Handwerk . Das Handwerk hat de»
deutschen Dörfern und Städten Gesicht ge-
geben , hat die in aller Welt berühmte Wohn -
kultur geschaffen, hat in Burgen und
Schlössern , in Rathäusern und Domen , in
prachtvollen Wohnhäusern daS Geheimnis der
deutschen Heimat in ficht- und fühlbar « Form
gebracht und schließlich die deutsche Seele mit
unserem Gott vereint . Was wäre das deutsche
Volk ohne sein Handwerk , nnd was wäre das
deutsche Handwerk ohne das Kulturstreben
und den Schöpfergeist seines Volkes !

Selbstverständlich ist heute handwerkerliche
Wertarbeit nicht immer nur Handarbeit . Auch
der Handwerker bedient sich der Maschine , er
muß es , will er sich nicht dem Fortschritt ver -
sagen . Mag sich der Handwerker aber auch der
Maschine bedienen , immer wird sei» Erzeugnis
den Stempel seines persönlichen Könnens , Ge -
schmacks nnd Denkens tragen . Dies« persön -
liche Note ist es , die sein Erzeug -
nis so wertvoll macht gegenüber der
Massenware der Industrie . Nur auf hohe Qua -
lität reiner Handarbeit kann das Handwerk
feine Daseinsberechtigung nicht begründen .
Diese Zeiten sind vorbei .

In , Persönlichkeitswert liege» die
Vorzüge deutscher HandwerkSarbeit.

Gegen diese» Raubzug aus den Persönlich-
keitswert der Arbeit wendet sich daS Hand»
werk . Wir verdienten den Namen Mensche «
nicht, wollten wir alles individuelle Gestalten
der Hand, das «ns triebhaft im Bl «te liegt ,
verkümmern lassen .

Der Handwerker ist also nicht , wie heute
noch vielfach angenommen wird , ein Feind der
Maschine, er ist nur nicht Sklave der Maschine,
er macht von ihr nur vernünftigen Ge -
brauch , er wendet sie da an , wo der Arbeits »
Prozeß einfach ist, stets will er aber die gei »
st ige Leitung bei der Bearbeitung d«S

Werkstückes habe » . Damit ist aber auch da»
Märchen zerstört, daß HandwerkSarbeit teurer
sei, weil die Berbillignng durch di« Maschine
fehle. Wo die Maschin « ei»« wirkliche Ver -
billiguug herbeiführt , da bedi«nt fich der Hand »
werker ihrer , wo sie die geistige Gestal -
tung des Werkstückes nicht ersetzen kann , da
verwirft er sie . HandwerkSarbeit ist also Har ,
monie , Ausgleich zwischen Maschine und Hand ,
zwischen Verstand nnd Handfertigkeit .

Am guten Alte »
In Trene halte » —
Am krästigen Nen ««
Sich stärke» nnd freue».

DaS ist der Wahlspruch de » Hand »
werks .

Nicht „Qualitätsarbeit " hat da» Handwerk
zu liefern ' — da» ist « in verschwommene »
Welschwort —, sondern Meisterarteit .

Verpflichtung der volkögemeiuschast ist «•
daher , ihm Aufträge aller Art »« gebe»,
um seine Fähigkeiten anwenden nnd ent»

wickeln »» könne».
So sind auch im Mittelalter fci« * nlt »rl «t-
stungen des Handwerks entstanden , » icht «»-
ders . Gebt dem Handwerker schwierig«, »ach
Form »nd Technik ewwandfreie Arbeite » h»
Auftrag , er wird sie liefern n»d f«i» Können
steigern . Dann wird in möglichst »iele» be»t»
scheu Werkstätte » deutscher Echöpserfi»» »»b
Kulturwille immer a« fS ne»e geschxlt, tu
halten und weiter entwickelt. Und damit kann
doch einmal am deutschen Wesen di« Welt ge ,
nefen und daS Wort Wahrheit werden :

DaS ist 'S ja , wa» de« Mensch«» »ierct
und daz« wart ihm der Verstaub ,
Daß er im inner « Herze» spüret .
Was er erschafft mit seiner HandZ

Wir besiegen die Rvt!
Wir stehen vor einem harten Winter , der

alle Kraft des Staates und jedes seiner
letzten Glieder fordert . Es ist unS gelungen ,
durch ben Sieg des nationalsozialistischen
StaatsgedankenS das ChaoS abzuwenden . In
kurzer Zeit konnten über zwei Millionen
Schaffender aller Stände wieder in den Ar -
beitSprozeß eingereiht werden . Ein Teil des
großen Werkes ist so geschafft, aber immer
noch steht das graue Heer der Arbeitslosigkeit ,
zwar dezimiert , aber noch nicht geschlagen, alS
daS furchtbare Erbe , daS der neue Staat ans
der Vergangenheit übernehmen mußte .

Kein Volksgenosse darf diesem Winter mit
Sorgen entgegensehen , geschweige denn Hnn »
ger und Not leiden , alle müssen wir zusam-
menstehen in einer einzigen großen
Kameradschaft , in dem Bewußtsein , daß
jedes Opfer des Einzelnen dem Ganzen wei -
terhilft und daß wir durchhalten müssen, fest
und unerschütterlich , bis die ArbeitSbefchaf-
fungSpolitik des neuen Staates sich voll aus -
wirken kann .

Unfer Staat unterscheidet fich voa den ver »
gangenen StaatSgebtlden , daß «r sich » icht be-
gnügt , « inen großen Apparat »u verwalten ,
sondern daß er mit allen Mitteln schafft und
Gelegenheit bietet zur Arbeit am Ganzen und
für Alle.

Eine » dvr Mittel im Kampf t«a*» Hunger
und Not sind die groß « » B » r « » st « l -
tung « n in allen Gau « « be » Reicht »,die vielleicht manchmal de» Außenstehende »
und Böswilligen den Gedanke » einflöße »
könnten , Deutschland berausche sich «* Fest «»
und Feiern . Hier handelt e» sich »m eine»
großen und nicht zu unterschätzenden T « il d «»
umfassenden ArbettSbeschafsungSwerke » »»d
kein Stand und kein Gebiet wird dabei ver -
gessen . Heute sind eS die Bauern «nd morge »
die Handwerker , Taufende strömen dabei »»-
fammen , schaffen Arbeit und Verdienst , helfe»
mit zur Belebung der Wirtschaft und Nord und
Süd , Stadt und Land lernt sich wieder kennen ,kommt zusammen nnd fühlt und empfindet ge-
ineinsam und begreift und erlebt dt« groß «
Gemeinschaft , deren einiger und geschlossener
Wille erst die Vorbedingung zu jeder große »
Aufgabe schafft , denn hier ist ungeheuer viele »
nachzuholen und nachzuhelfen angesichts der
Jahre voll Haß und Zwiespalt , und hier
schauen die Hunderttausende von den einsamen
Höfen und Dörfern nnd Flecken erst die Größe
und das Werden des neuen , ihres Staates .

DaS tnaionalfozialistische Winterhilfswerk
gibt den fachlichen Beweis für das neue Den -
ken unseres Volkes täglich in all den großen
und kleinen Spenden und Gaben . Wer aber
glauben möchte , im einmaligen kleinen Opfer
seine Pflicht erfüllt zu haben , der gehört im
Herzen nicht zu unS , denn der hat unsere Ver -
gangenheit , der hat unsere Tradition verges-
sen , die sich gründet auf jenen Kampf , auf
jenes immer neue , immer wieder erfüllte Op -
fer in Blut und Tod der braunen Soldaten
unserer Bewegung . Unseren Weg zum Sieg
dürfen wir niemals vergessen, keinen Toten
und keinen Verwundeten , soll die Zukunft
Deutschlands in ihrem Sinne , im Sinn der
nationalsozialistischen Idee ttftalttt werte «.

V
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Ner unterirdische Sang
„Seneratavvell der Branditifterkotvnne und »imlick»

Bcaunbuchwtde in der Aenstagsverhnnblnng

Die Grundsteinlegung des Denkmals der Abwehr gegen die Separatisten

Der Reichspropagandaminister begibt sich auf den Aegidienberg bei Honnef

Berlin , 17. Oktober .
Die Verhandlung beginnt - kurz » ach 10 Uhr .

Senatspräsident Bnnger macht zunächst Mittei -
lung über den plötzlichen Tod des niederlän¬
dischen Generalkonsuls in Leipzig , Äuobel , der
der Verhandlung täglich beigewohnt hat . Der
Senat bedauert von Herzen das Hinscheiden
dieses ausgezeichneten objektiven Mannes .

Oberreichsanwalt Dr . Werner nimmt dann
Stellung zn den Beweisanträgen des Vertei -
digers der bulgarischen Kommunisten , Rechts -
anwalt Teichert , wobei er ans die Berueh -
mung mehrerer Zeugen keinen Wert legt .

Als erster Zeuge wird der Postschaffner
Willi Otto vernommen » der am Abend des 27 .
Februar seine » » blichen Gang durch das
ReichStagSgebäude gemacht hat , um die Brief -
lüften zn leeren .

Otto machie feine Runde , ohne etwas auf -
fälliges zn bemerken .

Line verdäthtige Taffache
Tvrgler meldet ji» nicht

Der Zeuge Wocköck ist seit elf Jahren Por -
tier am Portal II . Am Brandabend hat er we -
nige Minuten nach 20 Uhr feinen Kollegen
Kohls gefragt , wer noch im Hanfe sei . Er er¬
hielt die Antwort , daß der Abgeordnete Torg -
ler noch anwesend sei und daß Tvrgler auf
einen telefonischen Anruf sich nicht gemeldet
habe . Der Zenge meinte damals , das sei doch
eigenartig , es sei doch auch die Sekretärin noch
da . Gleich daraus wurde auö dem kommu -
nistischen Fraktionszimmer angernfe » , die Gar -
derobe von Tvrgler möge herausgebracht wer -
den . Da ? ist dann geschehen . Der Zeuge hat
darauf das Portal abgeschlossen . Er hat dann
den Schlüssel mit Portal V abgegeben und ge¬
meldet , daß Tvrgler noch im Hause sei . Er hat
anch den Niegel vorgelegt . Die Tür hat zwei
Hauptschlüssel , einer hängt ständig bei der
Hausinspektion , den anderen hat der Pförtner .

Es entspinnt sich dann eine längere Ans -
einandersetzung darüber , ob jemand ait den
Schlüssel herankommen und einen Wachsab -
druck inachen kann .

Wo mr der Achteicher ?
Zwei weitere Aufrufe erfolglos

Der AmtSgehilfe Kohls , der seit über 20
Jähren an der Garderobe am Portal 2 Dienst
getan hat , hat zehn Minuten vor 20 Uhr die
Garderobe des Abgeordneten Tvrgler bemerkt .
Er rief ans Zimmer 9a an . Es meldete sich
niemand und anch ein zweiter Anruf war er -
gebniSlos . Ebenso hatten zwei Anrufe nach dem
Nebenzimmer keinen Erfolg . Ein Besetzt -
zeichen kam auch nicht . Als er den Hörer noch
in der Hand hatte , kam in der Garderobe wäh -
rend des letzten Anrufes ein Anruf an , den der
Jahrstnhlsiihrer abnahm . Es sollte die Garde -
robe Torglers herausgebracht werden . Das ist
auch geschehen . Um 20 Uhr war der Fahrstuhl¬
führer wieder unten .

BetriebsilMmeur Risse sagt aus
Es wird dann der Betriebsingenieur Hein -

rich Risse als Zeuge vernommen , der die Aus -

sicht über alle technischen Angelegenheiten hat .
Ter Zeuge soll sich insbesondere darüber
äußern , ob es möglich ivar . daß van der Lübbe
die Brandstiftung allein ausführen konnte . Er
gibt zunächst über die BelttstungSverhältnisse
im Reichstag eingehende technische Auskünfte .
Im übrigen hat anch er keine Veranlassung ge -

habt , das ihm unterstehende Betriebsperfonal
vorzeitig nach Hause zu schicken. Ebenso hält
er es im Zusammenhang mit Vorhalten , die
ihm Rechtsanwalt Tr . Tack ans dem Brann -

buch macht , daß im Keller Kisten mit Brand -
material heimlich untergebracht worden wären .

Oberreichsanwalt Dr . Werner nimmt dann
die Frage des Verteidigers auf . ob das Perso -
nal des Zeugen zuverlässig gewesen sei. oder
man ihm zutrauen könnte , daß es einen Ver -

kehr von fremden Leuten durch den sogenann -
ten unterirdischen Gang unterstützte .

Kalte ich für vollständig
ausgeschlossen.

"
Der Zeuge hat in dem unterirdischen Gang

nichts Auffälliges bemerkt . Er hat keinen Ver -

dacht gegen bestimmte Personen . Er hat kei-

nen Beamten beurlaubt und stellt im übrigen
fest, daß jemand , der in diesem unterirdischen
Gang läuft , in der Pförtnerloge des Reichs -

tagspräfidentenhanses gehört werden muß . be -

sonderS abeudS .
Rechtsanwalt Dr . Sack : Am Sonntag vor

dem Brand soll ein „Geueralappell der Brand -

flisterkoloune " stattgefunden haben ( Heiterkeit ) .
Brannbnch !

Zeuge : Dauern habe ich nichts bemerkt . Auch
eine SS .-Wache . die angeblich 20 Mann stark
im Hanse des Reichstagspräsidenten gewesen
sein soll , habe ich nicht gesehen .

Landgerichtsdirektor Parrifius stellt ab -
schließend fest , dag am 27 . Februar der
Reichstagspräsident überhaupt nicht in die -
fem Palais gewohnt hat .

Dann kommt Oberreichsanwalt Werner jit
Ausführungen über das Brannbuch zurück , an
deren Schluß er die Ladung u . a . auch des
Ministerpräsidenten Goering nnd des Reichs -

ministers Dr . Goebbels beantragt . Er führt u .
a . aus : „Es ist ja heute schon von dem unter -

irdischen Gang gesprochen worden . Wir kom -

men damit zu einem Komplex , der in dem
Brannbnch eine erhebliche Rolle spielt . Wir ha -
ben schon am letzten Samstag

Mi Lügen dieses Buches zur
Strecke gebracht

Die eine , dag der Ministerpräsident die
Reichstagsbeamten vorzeitig nach Haufe ge-

schickt hätte , um lästige Zeugen des Bor -

Habens beiseite zu schaffen nnd die zweite ,
grö

'
gere Lüge , das; der Oberbrauddirektor

verschiedene Aeugerungen gemacht hätte , u .
a . die , dag die Feuerwehr zu spät alarmiert
worden sei, so dag SA . früher dagewesen
sei . Ferner , dag der Ministerpräsident
Maßnahmen zur Feuerbekämpfung verhin -
dert hätte und schließlich , dag größere Men -
gen Brandmaterials in den Reichstag ge -
schafft worden feien .

scheint , man hinterher sagt : Der Mann schwört
jeden Eid . Daher bitte ich zn bedenken , ob man
nicht gleich schon anordnet , daß im Zusammen -

hang mit Schnlz auch geladen werden :
1. der Arzt , der Schnlz behandelt hat mit der

Aufgabe , sein Krankenbuch mitzubringen .
2 . das Personal des Arztes , das bei der Be -

Handlung dabei war ,
3. diejenige Stelle , bei der Schulz krank ge¬

legen hat .
Oberreichsanwalt Dr . Werner erwidert .

er habe absichtlich seinen Beweisantrag nicht
so weit gezogen , weil er keinen Grund habe ,
an der Glaubwürdigkeit der genannten Zeugen
zu zweifeln .

Er habe keine Bedenken , daß diese Beweise
erhoben würden .

Rechtsanwalt Dr . Sack erklärt : Ich von mir
aus zweifle nicht an der Glaubivürdigkeit der

München . 17 . Okt . Ter Polizeibericht meldet :

Wie bereits gemeldet , wurde vor einiger Zeit
in einem München « Priesterhaus an der Send -

lingerstraße eine kommunistische Redaktionsstube
ermittelt und ausgehoben In einem Nachtrags -

bericht der bayerischen Politischen Polizei wurde

betont , daß n,ch Sachlage kaum anzunehmen ist,
daß sowohl der Hanseigentümer als auch die Ein -

wohner vcn dem Vorhandensein dieser kommu -

nistischen Brutstätte irgendwelche Kenntnis hat -

ten .

Die von der bayerischen Politischen Polizei wei -

ter gemachten Feststellungen begründeten den

Verdacht , daß sich in den Räumen dieses Prie -

sterhauses noch weiteres illegales KPD - Mate -

rial befindet .

Um eine restlose Klärung der ganzen Angele -

heit herbeizuführen , wurde am 14. Oktober vor¬

mittags durch Beamte der Politischen Polizei

und unter Beiziehnng von SS . das gesamte Prie -

sterhauS einer gründlichen Durchsuchung unter -

warfen . Tatsächlich wurde noch zahlreiches , für

die Politische Polizei besonders interessantes
kommunistisches Material vorgefunden und be-

schlagnahmt .

In der Speicherbibliothek des Priesterhauses
wurde

eine Buchatravve
entdeckt , die unauffällig in eine Bücherreihe ein -

geordnet war und in deren Hohlraum sich das

Manuskript für eine illegale kommunistische Hetz -

schrift , ferner der Entwurf einer Ausgabe der

kommunistischen „Neuen Zeitung " befanden . Au -

ßerdem wurde noch weiteres kommunistisches Ma -

terial , darunter eine Anzahl noch unbeschrie -

bener Matrizen vorgefunden . Weiterhin wurde

eine versteckte Klingelanlage entdeckt , die vom

Hose des Priesterhauses in die ehemalige Redak -

tionsstube der KPD - Südbahern führte und oen
bereits festgenommenen Hochverrätern als Alarm -

anlage diente .

Schließlich wurden noch in dem Priesterhaus
vorgefunden nnd beschlagnahmt ein Infanterie -

gewehr , ca . 59 Schuß Pistolenmunition , mili -

täreigene Ansrüstungsgegenstände und in einer

genannten Zeugen . Ich habe das feste Ver -
tränen , daß diese Zeugen es mit der Heilig -
keit des Eides ebenso ernst , nehmen , wie wir
alle . Aber ich habe daS größte Mißtrauen ge -
gen die Mentalität im Ausland , die immer
wieder mit denselben Gerüchten kommt nnd
immer wieder in offenen oder anonymen Brie -
fen sagt : Solche Beweisanträge müßten ge -
stellt werden .

Der Vorsitzende gibt bekannt , daß anch
die vom Rechtsanwalt Dr . Sack weiter ge-

nannten Zeugen geladen werden und so-

bald wie möglich vor Gericht erscheinen
sollen . Die Entscheidung über den Antrag
des Angeklagten Dimitross soll Mittwoch
vormittag verkündet werden .

Die Verhandlung wird dann ans Mittwoch
vormittag vertagt .

Sakristei 12 neue Zeltbahnen . Ob es sich hier -

bei ebenfalls nm kommunistisches Eigentum han -

delt , muß erst noch geklärt werden .

Im Keller eines Pariler Miefshaules

GlißrM gevlndt
25 Menschen schwer verletzt

Paris , 17. Okt . Eine folgenschwere Gasexplo -

sion , bei der etwa 25 Personen mehr oder we»

Niger schwer verletzt wurden , ereignete sich im

Keller eines Mietshauses in der Mitte der Stadt .

Zwei Lebensmittelgeschäfte , die sich rech« und

links von der Eingangstür des Hauses befanden
und die zurzeit der Erplosion voller Kunden wa -

reu , wurden durch die Explosion fast vollkom -

men zerstört . Ter Fußboden wnrde ansgerissen
und die Kunden stürzten zum größten Teil in

den darunter liegenden Keller .

Die Fensterscheiben des Gebäudes und anderer

umliegender Häuser gingen in Trümmer . In den

Geschäften selbst wurde alles vollkommen zerstört .
Die Feuerwehr und die Polizei trafen knrz nach

der Explosion an der Nnglücksstelle ein und

begannen sofort mit den Rettnngsarbeiten . Etwa

25 Personen , von denen einige lebensgefährliche
Verletzungen erlitten hatten , mußten in das

Krankenhaus übergeführt werden . Die Ursache
der Explosion ist auf das Platzen eines Gasroh -

res zurückzuführen . In dem Keller waren Ar -

beiter mit der Ausbesserung eines Wasserrohres
beschäftigt und trafen beim Aufreißen des Bo -
dens mit der Spitzhacke versehentlich das Gas -

rohr .

In den Tii'omldmellen des Fludes Min

5 ««« Soldaten ertrunken
+ London , 17 . Okt . 5000 chinesische Soldaten

sind nach einer Meldung ans Schanghai bei
der Ueberquerung des Flusses Min ertrunken .
Sic wollten während eines Kampfes gegen
feindliche chinesische Truppen de» Fluß mit
selbstgebanten Flößen auf Oelbehältern über -

gneren . Die Flößen wurden jedoch von den
Stromschnellen erfaßt und zerschlagen , so daß
die Soldaten in den Fluten umkamen .

Als Zeugen geladen

Goebbels. Goering, Seines . Schulz
und Selldorf

In dem Braunbuch wird ohne den Versuch
eines Beweises die Behauptung aufgestellt , daß
durch deu unterirdischen Gang nnter Führung
von drei Personen , nämlich des Polizeipräsi -
denten Heines -BreSlan , des Oberleutnants
Schulz und des Polizeipräsidenten Graf Hell -

dorf - Potsdam SA . - Abteilnngen in den Reichs »

tag eingedrungen seien und dort den Brand
angelegt hätten .

Es folgte dann der bereits gemeldete Antrag ,
den Polizeipräsidenten Heines -Breslan , den
Oberleutnant Schulz und den Polizeipräsiden -
ten Graf Helldorf , weiter den preußischen Mi -
nisterpräsidenten Goering uud den Reichsmi -
nister Dr . Goebbels als Zeugen zu ladeu .

Der Oberreichsanwalt fährt fort : In
dem Braunbuch wird das Unerhörte be -
hauptet , ohne den Versuch , einen Beweis
dafür zu führen , dag Reichsminister Eoeb -
bels als der intellektuelle Urheber und der
preußische Ministerpräsident ebenfalls als
Urheber des Planes und Mitdurchführer
gegolten habe . Ich glaube , es ist Pflicht ,
wenn solche unerhörten und unbewiesenen
Verdächtigungen in die Welt gesetzt werden ,
dag man auch diesen Herren die Möglichkeit
gibt , sich über alle in diesem Zusammen -
hang stehenden Vorgänge zu äugern . Ins -

besondere auch über die damalige politische
Lage .

Der Vorsitzende verkündet dann folgenden
bereits kurz gemeldeten Gerichtsbeschluß :

Den Rewcisanträgen des Oberreichsanwalts
wird stattgegeben . Es werden als Zeugen ge -
laden : Heines . Schnlz und Gras Helldorf ,
ebenso die beiden von ihm genannten Minister :
Ministerpräsident Goering nnd Reichsminister
Dr . Goebbels .
Das Telegramm des Polizeipräsidenten Heines

Rechtsanwalt Dr . Sack : Zn Beginn unseres
Prozesses in Leipzig war ein Telegramm vom
Polizeipräsidenten Heines ans Breslau ein¬
getroffen , in dem er mitteilt , daß er vom 2*5.
Februar bis Anfang März verreist ivar . Ich
bitte den Senat , in Erwägungen einzutreten ,
ob es nicht zweckmäßig erscheint , in Anlehnung
au den Beweisantrag des Obereichsanwaltes
anch diejenigen Zeugen zu laden , die über den
mehrtägigen Aufenthalt des Polizeipräsidenten
Ausschluß geben können . Weiter ist am zweiten
Verhandlnngstage ein Brief von Oberleutnant
Schnlz eingegangen mit der Mitteilung , daß
er damals krank gelegen habe . Nun wird ge -
rade Schnlz

in der EmigrantenvreA
als notorischer Lügner hingestellt . Es steht
also bevor , daß , selbst wenn Schnlz hier er¬

Sm SMm t im Westerlmus
Bersteckte Mingelanlagen. Nassen und Geheimfächer
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Die Aufrüstung der Seemächte
Dt « Mächte t« Genf versuchen ihre moralisch«

n «d formal - juristische Schwache dadurch zu ver -
decke» , daß sie ständig von einer « » geblichen
deutschenAufrüstuug sprechen. Mit villig
an » der Lust gegriffenen und t« ihrer Durchsich¬
tigkeit lächerlichen Behauptungen sucht mau
Deutschland vor der Welt zu diffamieren . Deutsch -
land hat seinen Friedenswillen bisher nicht nur
mit Worten , sondern durch Taten bewiesen .

Die Vertreter der hochgerüsteten Mächte und
besonders Frankreichs ergingen sich stets nur in
scheinheiligen und schwülstigen Proklamationen ,
denen keine Taten folgten nnd deren einziger
Sinn und Zweck es war , den wahre « Sachverhalt
zu verschleiern und eine wirkliche Abrüstung
zu hintertreiben . Meisterhaft hat eS die groß an -
gelegte und rücksichtslose französische Propaganda
verstanden , die Aufmärsche der SA . nnd die
harmlosesten Pfadfinderübungen , wie sie bei der
Jugend aller Länder üblich sind und die rein
iuuerpolitischen volkserzieherischenZwecke » die »
ne » vor aller Welt als kriegerisch « Hand »
langen zu brandmarken . In unverantwortlich -
ster Weise suchte die französische Propaganda dar -
aus für die machtpolitischeu Bestrebungen Frank -
reichs Kapital zu schlagen.

Die Diplomaten in Genf täten besser daran ,
sich einmal mit den Zahlen ihres eigenen Auf -
rüstuugSprogrammcS und vor allem mit den
riesigen AufrüstungSarbeiten Frankreichs zu
beschäftigen , bevor sie über die rein iuuerpoli -
tischen Maßnahmen eines anderen Landes ei«
derart nngerechtsertigtes Geschrei anstimmen .

Während man in Genf die Verhandlungen
mit Diskussionen über formale Nichtigkeiten auf -
hält , werden täglich neue raffinierte
Kriegsmaschinen in Auftrag gegeben , neue
r i e s i g e K a m p f s ch i s s e auf Kiel gelegt . DieS
ist die Begleitmusik zu den hochtrabenden Frie »
densreden , die die Vertreter aller der Staaten
in Genf halten , die es sich zur höchsten Ehre an -
rechnen im Kielwasser der französischen Machtpo -
litik zu segeln .

An dieser Stelle sollen nur einmal die Zahlen
der Seeaufrüstung genannt werden , die um so
interessanter sind , als gerade die Staaten , die
ihrer Natur nach keine See » sondern Land -
staaten sind dabei die höchsten Rüstungsziffern
aufweisen . Nach einer amtlichen englischen Fest -
stelung betrug die Zahl der am 1 . Februar 1933
in Bau befindlichen Kriegsschiffe für :

da » britische Weltreich 51
für die Vereinigten Staaten 17
für Japan 15
für Italien ss
für Frankreich 81

und für Deutschland 8.
Die drei deutschen Neubauten find bekanntlich
ganz kleine , nach dem Verfailler Vertrag er»
laubte Erfatzbauten , die gegenüber den gro »
ßen Deutschland verbotenen Schlachtschiffe » , die

anSfchließlich von den anderen Staaten erbaut
wurde » , keinerlei Kampfwert besitzen.

Darüber hinau » haben die Hauptseemächte
weitere umfangreiche Flottenbanpro -
g r a m m e aufgestellt . England plant den Bau
vou 25 neuen Kreuzern , von jährlich 15 bis 18
Zerstörern und zahlreicher neuer Unterseeboote .
Die Vereinigten Staaten von Amerika beabsich -
tigen in den kommenden 3 Jahren 4 neue Kreu -
zer , 20 Zerstörer , 4 Unterseeboote , 2 Kanonen -
boote und 2 Flugzeugmutterschiffe zu bauen .

Diese Zahlen sprechen für sich . Sie sind der
einzig wahre Zeuge sür den A b r ü st u u g S w i l-
len der anderen . Diese AnsrüstungSpläne , die
sich auS den amtlichen Feststellungen der betref -
senden Mächte selbst klar und deutlich ergeben ,
sprechen dem Gedanken der Abrüstung geradezu
Hohn , zumal sie auf Grund und im Nahmen d«S
Washingtoner Abkommens durchgeführt wurden ,
das ja bekanntlich zur Rüstungsbeschränkung
abgeschlossen wurde .

Wie sehr eZ bei diesem Abkommen weniger auf
eine Rüstungsbeschränkung als vielmehr auf die
Verschleierung einer weitere n Auf -
r ü st u n g ankam , zeigt schon die folgende Tat -
fache. Frankreich hat bei seiner Aufstellung der
Effektivbestände der Flotte jedes alte , längst an -
ßer Dienst gestellte Kriegsschiff angegeben , da
nach dem Plan des Abkommens nicht der Bau

von Ersatzeinheiten , sondern nur der Bau von
weiteren über dem angegebenen Essektivbestand
hinausgehenden Kriegsschissen auf ein gewisses
Matz beschränkt werden sollte . Damit hat sich
Frankreich von vornherei « dir Möglichkeit ge¬
schaffen , die alten und auher Dienst gestellte »
Kriegsschiffe durch die modernsten und mit allen
Errungenschaften nenester kriegstechnischer Cr »
findungen auszustatten . Dieser Umstand ist von
Frankrceich in vollstem Ausmaße ausgenützt wor -
den und heute noch wird fieberhaft an dem AuS -
bau und der Modernisierung der französischen
Flotte gearbeitet . Diese restlose Arbeit seines
östlichen Nachbarn hat auch England zu eifriger
Tätigkeit angeregt .

Angesichts dieser Tatsache wirkt «< lächerlich ,
wen gerade diese Staaten nach Genf ziehen , nm
dort vor der Weltöffentlichkeit für ihre gefährdete
Sicherheit plädieren zu wollen . Noch einmal ist
jetzt in Genf den Großmächten Gelegenheit gege¬
ben , ihre Aufrichtigkeit und ihre Mitarbeit an
der Aufrechterhaltung de» Friedens unter Bew «i»
zu stellen . Das Schlagwort von einer „Aufril -
stung Deutschlands " ist zu abgegriffen , als daß e?
noch einmal irgendeine Wirkung haben könnte ,
und die Forderung Deutschlands ist klar und
deutlich . Wir wollen keine Aufrüstung , sonder »
Gleichberechtigung nnd Abrüstung der hochgerü »
stete» Staate ».

mmert!
Neutsch jüdische Flüchtlinge machen sich unbeliebt

Als die deutsche Revolution sich ganz im
Rahmen der Gesetze gegen gewisse sremdlän -
dische Elemente wandte , die die deutsche Gast -
sreundschaft mißbraucht hatten , erhob man
im Auslände seine Znnge sür die „armen Ver -
folgten "

, ohne auch nnr ein einziges Mal ans
die deutschen Beweggründe einzugehen . Man
verteidigte , ohne die Anklage zu kennen , man
verurteilte , ohne den Beschuldigten zu hören .

WaS wußte man denn von der tiefen Abnei¬
gung des dentschen Nolles gegen jene jüdischen
Literaten » die alles das , waS dem deutschc »
Mensche » heilig nnd verehrnngswürdig gilt ,
mit Schmutz und Kot bewarfen , was wußte
man vo » der Empörung über jene jüdischen
Eindringlinge , die da glaubten , durch Metho -
den , die jedem ehrlichen Geschäftsgebaren
Hohn sprachen , das deutsche Bolk aussauge «
zu können , und die sich überall da hiueiuzn -
drängen suchten , wo sie nicht gerufen waren .
Ausschüsse und Kommissionen bemühten sich in
den verschiedensten Ländern nm die Unter -
bringung der sogenannten deutschen Flücht -
linge . Selbst der Völkerbund mußte zu die -
ser Komödie herhalten .

Die deutsche Ausfuhr steigt
lvericht anserer Berliner Schriftleitung .)

Trotz der wüsten Hetze , die vo « dem Welt -
j »de» tnm gegen Deutschland inszeniert wnrde
und die einen völlige « Boykott deutscher Wa -
ren und deutscher Erzeugnisse zum Ziele habensollte , hat sich die deutsche Außenhandelsbilanz
wesentlich v e r b e s s e rt . Es hat sich be -
wiesen , daß das OualitätSprodukt letz -
ten Endes doch über alle Machenschaften ja auchüber alle organischen " Widerstände de? Anö -
landes zu triumphieren vermochte . Wenn manall die Hetzerei und die Schwierigkeiten , die den
deutschen Außenhandel in den vergangenen
Monaten beschert wurden und wenn man das
Absinken des RußlandgeschäfteS , daS ohne
Zweifel auf rein politische Erwägungen zurück -
zuführen ist, betrachtet , so kann man erst rich -
tig begreifen , welchen Erfolg die soeben ver »
kissentlichte deutsche Außenhandelsbilanz für de»
Monat September ds . Js . darstellt .

Sie ist »weisellos dazu angetan , in der Welt
Aufsehen z » errege » nnd ist der schlagende Be »
weis dafür , daß eine im Willen geeinte Nationin zäher » nd verantwortungsbewußter Arbeit ,alle Hemmnisse z » überwinden vermag , die ihr
von gewissenlosen Hetzern in den Weg ihrer
Ansbanarbeit geworfen «mrden . Die nackten
Zahlen sprechen hier die deutlichste Sprache .

Während » er August lediglich einen Au »-
fuhrüberschuß von «ö Millionen ergab , schtteßtdie deutsche Außenhandelsbilanz im Monat
September mit einem solchen von 95 Millionen
ab . Vergliche » mit demselben Monat des ver -
gangene » Jahres bedeutet dies eine Steige¬
rung von r »» d 12 Millionen . Daneben muß
noch berücksichtigt werden , daß die Einfuhr in -
folge des nationalen Kurses in der Handels -
Politik ebenfalls zurückgegangen ist , und in
Verbindung damit noch eine Belebung des
Binnenmarktes eintrat . Die Ausfuhr ist vom
Monat August auf September ds . Js . von 413
Mill . auf 432 Mill . RM . gestiegen , das ist eine

Zunahme von 5% . Bei dieser Zunahme ist jedoch
zu berücksichtigen , daß sie mengenmäßig noch
größer ist, da ein weiteres Absinken des Durch -
schnittswertes der Ausfuhr in Rechnung ge -
stellt ist . Handelspolitisch am ansschlnßreichsten
ist, daß diese Steigerung der Gesamtanssnhr
eintrat , obwohl die Anssnhr nach Rußland , die
im Vormonat wesentlich erhöht war , erheblich
abgenommen hat .

Simons unehrWe Rolle
lBericht unserer Berliner Schristleitung .)

Berlin , 17. Okt . In Berliner politischen
Kreise » hat man mit einigem Staunen davon
Kenntnis genommen , daß sich Sir Simon
nach dem deutschen Schritt in der Rolle des
gänzlich Ucberraschten gesiel . Man
betont , daß Herr Simon doch über den Ernstder Lage bestens nnterrichtet war » da
seine Deutschland demütigende Rede den deut -
schen Schritt verursachen mnßte und ench ver -
» rsacht hat .

Es paßt zu dem Bild , das man sich nach den
bisherigen Ereignissen von Herrn Simon ma -
chen konnte , daß er den völlig Ueberraschten
spielte , obgleich er kurz vor der Abreise des
Führers der deutschen Delegation auS Genf
in Gegenwart des amerikanischen Delegierten
Norman Davis von Nadolny darüber
anterrichtet wnrde , daß die von ihm befürwor -
tete Politik sür Deutschland unmöglich und
nndiskntabel sei . Als Simon in Gens
seine Rede hielt , mnßte er sich darüber klar
sein , daß Deutschland ans dieser Rede die »« «
vermeidlichen Konsequenzen ziehen mußte .

Nach Londoner Meldungen wird auch in
England das Ereignis in Genf als eine schwere
Niederlage Simons beurteilt und maßgebende
englische Kreise haben schon betont , daß daS
englische Volk mit der Politik des Freimaurer »
Simon nichts gemein Hab«.

Jedoch heute schon beginnt e» allmählich , be»
sonders da , wo sich die „deutschen " Flüchtlinge
in größerer Anzahl heimisch gemacht haben , zu
dämmern . In Elsaß -Lothringe » mehre » sich
die Stimme » , die sich gege » eine » dauernde »
Aufenthalt dieser ungebetene » Gäste wehre « .
Selbst die französische « Chauvinist ««, die stch
anfänglich von dem Zuzug eine wirksam « Un «
terstütznng ihrer Dentfchenhetze verspräche « ,
wende » sich von jene » Elemente « ab » di « jetzt
die französische Gastfreundschaft ebenso miß -
brauche » , wie bisher die deutsche . Bei der
schlechten WirtschastSlag « «mpfindet ma » die
Konkurrenz besonders unangenehm .

Bezeichnend sür die elsässische« Verhältnisse
ist ein Fall in Metz . Dort haben fünf jüdische
Flüchtlinge ein Einheitspreisgeschäft aufge -
macht . Sie drapierten ihren Laden mit den
französischen Farben und brachten ein Schild
an mit der Aufschrift „ MaisonS essentillement
franeaises "

(echt französisches De -
schüft ) . Mit diesem und ähnlichen Fällen hat
sich schon die Straßburger Handelskammer
beschäftigt und Schritte dagegen in Pari » un -
ternommen .

Durch ihr unangenehm « » nnd a » f -
dringliche » Verhalten haben stch diese
Flüchtlinge bereit » die Abn « ig » ng weiter
elfässifcher Kreise zugezogen . Ma » wird hier
jetzt vielleicht auch mehr Berst »« d« i» sür die
deutsche Haltung in dieser Frage haben . ES
ist nur gut , daß diese in Deutschland nnmög »
lich gewordene « Lente selbst » » gewollt zur
Aufklärung beitrage « .

SaSMogrammvonMI
Karlsruh «, 17 . Oktober . Der GedietSführer

der Hitlerjugend teilt mit :

Für ben große « Kehler ( iiiilinl « » f»
marsch ist nanmehr da » Programm fertig -
gestellt . ES nimmt für die örtlichen Gruppen
und für die Kehler Bevölkerung am 21 . Oktober
seinen Anfang . An diesem Tag finden folgende
Veranstaltungen statt :

17 Uhr Sin « eih « » g de » Rodert »
Wa g « er » Ha » ses .

18 bi » 19 Uhr Sta « dko« zert am Marktplatz .
20 Uhr Grenzlandse » « » , tl Uhr

Große » Feuerwerk , Zapfenstreich .
Die auswärtigen Teilnehmer treffen mit Ii

Sonderzügen am Sonntag , den N . Oktober ,
vormittags S Uhr ein . Für ben Sonntag ist
folgendes Programm vorgesehen :

9 Uhr 10 Aufmarsch der HJ . auf de» Kinzig »
wiese ».

IN Uhr : 1 . Weih « sämtliche » Gefolgschaft ».
sahnen be» Gebiete » Bade » der
Hitlerj » ge» d d » rch GedietSführer
Kemper .

2 . Reichsstatthalter Robert Wag¬
ner spricht.

3. Anmarsch der Hitlerjugend .
4 . Vorbeimarsch vor den Führer « .

IS Uhr : Mittagesse «, 14 Uhr 8« Ausstellung
der Trachtengruppen .

15 Uhr : Trachtenzng , IS bis 17 Uhr Stand -
konzert « nd Volkstänze auf dem
Marktplatz .

Heil Hitler !

Vit vortaste Ratloflgkett
• « » fi 17 . Oktober . (Bericht nnsere » Gen -

fer Gonderkorrespondenten .)

Di « heutig « Sitzung de» HauptauSschusse »
brachte ba » von unS angekündigte Ergebnis ,dt « Vertagung .

viel Volk hatte sich eingefunden , nm dieser
Sitzung beizuwohnen und stch davon »n über -
zeugen , baß mit der bisher angewandten Pra -
xis aller Konferenzen auch diese » Mal nicht
gebrochen werden soll . Die wirklich lenden -
lahme Erklärung Henbersons ver -
mochte nicht einmal die Znstimmnng aller An -
wesende « zu finden , denn mehrere Staaten , da -
rnnter die Sowjetunion nnd die Türke «, woll -
te « ausdrücklich festgestellt wisse« , daß da » Tele -
gramm des Herr « He « derso « a « De « tschla « d
ei « privates Telegramm de » Herr «
Henderson , nicht aber ei « « offizielle ver «
lantbarnng der Konferenz fei . Die bisherig «
Haltung England » nnd Frankreich » hat «« ch
die Staate « verschnupft , aus die E » gla » d *» d
Frankreich sicher »» rechne « | « könne » glanb »
te ».

Die ganz « Tagung steht im Zetche» g, » tz »
ter Verlegenheit »» d Ratlosigkeit .
E» war kein erhebende » Schauspiel » «l » na *
den dritte » Tag , der al » einziger » drtg »Neb.
nachdem man stch nicht da»» dvrchrt» ««» k» »»t»,
ehrliche » « viel , » treibe » , » «« ach M
wettere Geschehe» te Genf »» beende » ■* » erst
einmal di« Zeit »an Ueberlege » M fwte » .

Vitt der Vertag »»« habe» »es»»»«» Me nt >
lisch« « nd sranzbstsch« Regier »» » die Richttgkett
des deutfchenGchritte » anerkannt , d «nn te di « s«m
Fall « konnten sie Deutschland ja » icht al » de»
Verantwortlichen abschütte !», da die » »ch im
Volkerbund verbliebenen Staate « ja ihre et »
gen « Abrüstnng »» beHandel « hatte » , dt »
durch di « Vertagung stillschweige » »
eingestellt w » rde » so baß st« di «s« etgene
Abrüstung nicht einmal »u beHandel » vermoch¬
ten . Sämtliche Delegationen werden morgen
Dienstag ben VölkerbnndSort verlassen . Damit
ist auch » ach a « ße « hi « der Schwerp « « kt der
Politik vo » Genf « ach de« Hauptstädten der
Länder verlest » orde « .

Dt « Stellung der «tezelnen Länder würbe in
VölkerbnnbSkreisen Montag abend noch lebhaft
erörtert , vo » großem Interesse dürft « di«
Ae «ßer « « g eines Mitglied «» ber französische »
Delegation fein » da» erklärt , daß hundert Ka-
« o« e« oder öv Flugzeugs , di« mau Dcutfchlaud
zubillige , da» französische Volk nnd den fran »
zösischen Staat nicht in » Wanken bringen könu »
ten , sondern höchsten» dt« Regierung .

Eine offizielle französische Stellungnahme
war nicht zu erfahren , fondern man verweist
auf die angekündigte Rebe deS französischen
Ministerpräsidenten Daladter .

Da » Echo be» deutschen Schritte » in anderen
Staaten der Welt hat tn BölkerbunbSkreisen
Besorgnis hervorgerufen . So wurde ver »
merkt , daß Japa « über Deutschland » verhalte «
gerade » « begeistert war . I « diesem
Sinne kommt noch «tn « Informativ « de» Pa -
rifer Korrespondenten de» Amsterdamer Tele -
graph , wonach ma « i« franzvstsche « Regie »
rungskreise » ernstlich damit rechnet , baß
Deutschlands Austritt »»eitere « Staate » al »
Beispiel diene » könnt «. Selbst im franzv -
sifchen Kabinett kommt jebenfall » keine Ei »
nignng in ber Beurteilung ber Lag « zu »
stände . Man rechnet , daß tn ber nächsten
Sitzung beS Ministerrat » die verschiedenen
Meinungen hart aufeinanderprallen werden ,
glaubt aber , daß ein endgültiger Entschluß der
einen oder anderen tn dem Kabinett existieren »
den Strömung die Oberhand gewinnen wtrd «.

In England herrscht auch keinesfalls Einig¬
keit . Ma » sagt , daß der englische Premiermini »
ster dnrchanS » icht i» alle « Pnnkte » mit dem
Logenbruder Simon übereinstimmt . Dieser
Eindruck wurde auch durch daS heutige Beneh¬
men des Herrn Simon verstärkt , das womöglich
noch ansgeregter und konfuser war , als
am Tage »uvor .

Sehr g« te « Eindruck hat di« Red « de» dent »
schen Anßenminister » hinterlasse « , die ma » al »
eine wirkungsvolle Ergänzung z » ber großen
Rede des Führers , an die Welt anssaßte .

Der unvoreingenommene Beobachter kann
stch der Erkenntnis nicht verschließen , daß es
ber deutschen Regierung gelungen ist , die un -
fruchtbare Atmosphäre in Genf zn isolieren
nnd die Freiheit deS Handelns wieder zu ge -
winnen . Die Hetze gewisser englischer und franz .
Blätter kann diesen Eindruck nicht verwischen ,
da man dte Versuche Frankreichs und Eng -
landS , die deutschen Schritte als eine Nieder -
läge Deutschlands auszulegen , gleich als
RückzngSmanöver erkannt hat .

Zusammenfassend ist zu sagen , baß die Rat -
lostgkeit auf der anderen Seite in verstärktem
Maße besteht , nnd daß die Vertagung nicht eine
Klärnng , fouderu nnr eine Vertagung der
Ratlosigkeit gebracht hat .



B Blltl MO BDPHllierlunge Quex
Ein Film vom Opfergeist der deutschen Jugend

Badfsche Lichtspiele
S0369 Montag bis Donnerstag täglich

Nur noch S Tage !
2 . Woche Der große Erfolg I
Jan Klepura singt

„ • in Cled für Dich l "

mit Jenny Juso , Paul Kpmp , Faul Hörbiger
4 .00 6 16 8 .30 — Jugend veiboten .

IV» Ein großer unvergeßlicher Fllml

Cavalcadc deJeneStioSer
Selbstverständlich in deutscher Sprache

» 4.00 6.20 8 40 Uhr •

Der Riesenerfolg in allen StSdten :

U/onn am Sonntag abend die DorlmusiK spielt
mit Maria Paudler , Harry Liedtke

Else Elster u . a.
Anfanzszeiten : 4.00 , 6 -lfi , 8.80 Ohr

Juarendliohe haben Zutritt

SchmsvieWj Pssrzheim

Mittwoch , den 18 . Oktober 19ZZ
Oer Dilöschüh Beginn 20 Uhr

Donnerstag , den IS . Ottober 1933
Die große Ctjoncc Beginn 20 Uhr

Freitag , den 20 Oktober 1933

Sasttptcl Scr Ma » u . Morty Sühne
Nachm . 16.15 Uhr

Freitag , den 20. Oktober 1933

Bnncltefc von DclTau Beg . 20 Uhr

SamStag , den 21. Okiober 1938
Mai und Moritz Sühn «

Nachm . 16. 16 Uhr
Samstag , den 21 . Okiober 1933

kinnelteft von vessau Beg. 20 Uhr

Mmm ?beilen
Sämtlicher Pelzarten gegen billigste Bc >

rechnung . 30 205
Helene Binzel , Schatzenftraste 7 .

Basisches
Staatsthester
viittwoch , den IS . Okt .

A 3 (Mitiwochmiete )
S I , 2. Deutsche Bühne
Conderring (Th - Gem .Z

1301 — 1400

Auw Kleistgedenktag
(geb . 18. Oktober 1777)

Neu eingeübt :

Mphittym
Lustlpicl

don Heinrich von Kleist
Regie : Baumbach

Mitwirkende ! Paust ,
Rademacher ,Her , .Hierl

Kloeble , Mathias ,
Mehner , P . Müller .
Prüter , Schönthaler ,

Ehret , Haag
Ansang : 19.30 Uhr
Enoe gegen : 22 Uhr

Preise B (0.60—3.90 jt )

Do . 19. 10 . Rigoletto .
yr . 20 . 10. Tänze nach
klassischer Musik .
Sa . 21. 10. Nachmit >
tagS : AgneZ Bernau -
er . AbenoS : Krieg im
Frieden .
So . 22 . 10. Aachmit -
tag « : Tänze nach klas-
fischer Musik . AbendS :
Cost fan tntte .
Im KonzerthauS : zum
ersten Mal : Sommer
in Tirol .

\ /
Markenartikelfirmen
sowie

Versandgeschäfte
benutzen fQr ihre Werbung mit sicheren
Erfolgsaussichten nur

mit einer wöchentlichen Autlage von

750 000 Exemplaren
( wöchentlich steigend )
Viele Anerkennungsschreiben !
Werbeleitung des Völkischen Verlages
Düsseldorf , Albert Leo -Schlageter -Allee 21

/ \

coiosseum
Tätet - 8 Uhr Sonntags
auch 4 Uhr 2 Bur¬
lesken z . totlachen

1. Olo Perle der
BuricnennerriichKeit
2 . UerttSngnissuoiie

Filmrfihlame
unter Mitwirkung

d . best , sächsischen
Komikers Emil

Reimers sowie des

uarieiSprogramms

Ii oato
usfium

4 und 8 '/> Uhr

MODEN¬
SCHAU

Grüner im
HTANZI

30981

BillardAltademle

TANZ -
Uniernclltt . Jedermann
Sämtliche neue deut¬
sche Tänze in Kursen
und Einzelunterricht
jederz it bei 30530

Pg . Albert Eisele
H rschstralje3ft a II .

Herren - Hemden
nach Maß 29549
auch aus zuge¬
brachten Stoffen
ferti srt mit
Garantie tllr Sitz

Wäsche Hilders
Sofienstraße
Ecke Waldstr .

Damenhüte
P. u . J . Specht

WaldstraBe 35
Karlsruhe 3012

Lampen¬
schirme

in Seide u . Perga¬
ment , sowie sämtl .
Zutaten zur
Selbst arfertiguiiK
wie Drahteestelle
Japons . Chintze ,
Crepe - marocaine ,
Posamenten und
elektr . Authänirer ,
b. fachm - Beratung
und billig . Preisen

Speziaitiaus Clorer
Kaiserau . 136

Hinterbau . Tel .1228
29548

Restauration Kaisergarien
Kaiserallee 23

Heule schlachttag
Schlachtplatte RM . - .50

Mittagessen von RM . - .50 an

@tRflil$erlie - 3itniti€rüfen
Qualitätsware , volle Garantie , Suherft billig
Bedarfdeckungsfcheine werden in Zahlung ge-
nomine « . 30308

Ruf 19 — Heinrich Ress , — Mus IS
Herd u . Ofenfadrik , Linkenheim b . Karlsruhe .

Bmihen Sie Geld ?
Zur Beschaffung von Wohnungs - und Ge -

fchäftseinrichlungen ?
zur Warenverforgung ?
zur Ablösung eines Teilhabers ?
zur Beseitigung drückend « Schulden ?
zur Ekistenzgründung usw . «

Im
wenden Sie sich vertrauensvoll an die

Bavarta Zwelksvaraesellschast m . b . H .,
Nürnberg , Landesbirektion Baden , Karlsruhe ,

Stefanienstr . K» . 30987
Nach dem »om 17. Mai fc. Jz . d«m Reich»,
deaustragten für da » Zw «lkspan »cs«n unterfleHt .

An alle Holzarbeiter
und verwandte Gewerbe
Am 20 . Ottober , abends 19 Uhr , findet in der Glas -
halle des Stadtgartenrestaurants eine große

Versammlung
statt.
Thema : Die deutsche Arbeitsfront
Es spricht Organisationsleiter Pg. Grau , von
der Verbandsleitung Verlin. Erscheinen ist un¬
bedingte Pflicht .

Deutscher Holzarbeiter -Verband
Verb . Bezirksleitung-Südwestdeutschland

gez . Hornung.

Tanz >schuie
Braunagel

Nowacksaniase 13 , parterre - Tel . 6859
et ginn neuer Kurie

Anmeldung u . Einzelunterricht jederzeit

zur/Hostund Weinbereiturac
Vierkose sfefs frisch ! — Sämtlichen Kelfer -
bedarf und ein Gratis - Rezepibuch r̂ Der
praktische Mosfberetter " «rhaiun sie du . rh «

Drogerie C. Gebhard
Karlsruhe , Augarfensfrafje 24 , Telefon 4608

GELEGENHEIT20 PIANOS
eigener Werkstatt durchges
rt . Volle Garantie - Kleine Blon

H. maurar
gebr . In eigener Werkstatt durchleset ) , bes .
preiswert . Volle Garantie - Kleine Monaurale !!

Ecke
Hirsch -
Straße

81002

Kaiser -
str . 176

k
Handels -

i Kurse
Jetzt neuautRatimen
H«ntlR!? lcmie merhur

Karlstr . 13 , Tel . 2018

Besnchet die NS. Hago Kreisausstelliing
in Ettlingen — Städt. Festhalle Geöffnet tagi . von 10-20 Uhr - Eintritt 20 Pfg.

— Anerkannt schöne Dekoration . — S0969

Zur

Vemillimz
bei An » und Verkauf
von Grundstücken —
Wohnungen — sowie
zur Uebernahme von

Hausverwaltungen
empfiehlt sich 80252

Alis . Heiiiwcl
Durlach , Werderstr . 11.

Zur kommend . Bedarfs¬
zeit empfehle ich mei <e

Obstbäume , Beeren ,
Rosen allerArt u .Formen
Pre s- und Sorten -Liste
gratis 30881

Htm . Grit
Baum- u . Rgsenschulan
Ittondorf am Boffiensee

Warmesocken
lür scnnere stieiei
I 95 Pfg.
mit langem Rohr bei

Beyer
u/aldstr . 14

.5 vor «, .
,a S 1 a097l

kniiterfrel , wasset -

^ « t * öirad abstoßend
Reines Kammgarn

der vornehme Sfrapazierstoff lür
Sport , Reise und Beruf

Ausgestellt u . bemustert von :

Jose ! Rotier , Ettlingen . Är
Damen - und Herrenschneiderei

6 mtlidie A

KiimlbMe ».
Die Herstellung von Abwasierlanitten , und

, war von rund 500 lfd . Meiern Slciuzeug -
rohrkanal cl — 0.Z0 und 0,^0 m und rund
1000 m Doppclkanal ans Eisenbeionrohren >1
— 0,80 bis 0,-lü m und Slcinzeugrohren d
= 0,30 m ansschliehltch der Lieferung der
Nohie und (Zisenteile ist im Wege der öffent¬
lichen Auslchrcibnng an im Kanal - , Beton -
nnd Eisenbetonbau ersahrene Unternehmer in
Z Losen , u vergeben . Die Verdingnnasun -
tcrlagcn liegen im Rathaus , Zimmer 102, zur
Einsicht aus . Das ArbeitsverzeichniS wird
unentgeltlich , die übrigen Unterlagen gegen
Erstattung der Selbstkosten (etwa 5 Ml ) ab¬
gegeben . Angebote sind in verschlossenen ! Um -
schlag mit Aufschrift „ Kanalisation Göhren -
viertel " beim Tiefbauamt einzureichen . An -
gebotseröffnung am Montag , den ZV. 10 . 33,
10 Uhr . Zuschlagsfrist : 6 Wochen .

Karlsruhe , den 17. Oktober ISZZ.
Stadl . Tiefbanaml .

Kupfern «

Wischlieffel
en kaufen
illig beim

m . Feuerung «
Sie gut u . v
Fachmann . Reparaiw
ren an Kesseln , Koh >
len . und Gasherden ^
Oefen werden sachge-
mätz ausgeführt .
PH . Kran, , Schlosser -
meister , Garienstr . 10.

1022

Verbreitet
»niete 3eifini

mtlidie Anzeigen

Bekanntmachung .
Miitterberawng »-

stunde bclr .
Die nadiste Miitter -

beiatungsstunde sindet
am Mittwoch , 18 . Ot -
lober 1933, nachmitt .
von 2—Z Uhr t . Rat -
bans «Bllrgersaal ) der
Stadtgemeinde Wagge -
nau statt .
Gnggenau , 1« . Bet . 33.

Der Bürgermeister :
I . V . : Sri ».

m • • • • • • • • < •

Kundgebung
des Deutschen Landhandelsbundese . V .

(Bäuerliche Selbstverwaltung , Hauptabteilung IV)

Wir laden alle Bauern, Händler mit landwirtschaft-
lichen Erzeugnissen und Bedarfsstoffen , alle Mütter ,
Ölmüller und Wcinhändler sowie verwandte Betriebs-
gruppen ein .
Es spricht Pg . Oskar Kays er, Berlin, über das
Thema:

„ DerAufbau des Nährstandes"
Die Kundgebung findet am Donnerstag, 19 . Oktober
1933, nachmittags 3 Uhr im Hotel „Union" in Offen-
bürg (Mittelsaal ) statt. k»m

Deutscher Landhandelsbund e . B .
Gau- Gruppe Baden-Pfalz, Mannheim A 2 .5

Omä-ReinhC ff© rleleh dem «OBen
PreBsaft zusetzen | nur dann kann sie

ihren Zweck vollkommen erfQllen .

oma - üeinfteien
sind erhält !, in Kulturen
f. 50,100. 300. 600,1 WLIt
50x1 . - 2 .- 3 .- «.- Km.

Kostenlose Beratung I
Otns - uiefntiDc ' iBP

umsonst !

Nur echt mfi diesem

Warenzeichen .

Hefe - Resnzuctit - Anstsnit
Dr. A . ostermayer, Pforzheim

Zu haben in

Drogerien und Apotheken
2 >392

aren Sie an BetriebSstoffkosten bei Einbau
eines „ Rohga ' -Robol - ' '

.
"

Schonung von Motoren und erhöhte Ne-
trtcbsftÄcrhcit . — Unverbindliche Auskunft le-
derzeit durch Generalvertretung Baden
Ferd . Pisüier, Karlsrune , Ulsldsiraße, I. SlocR
1037

Akademiker (Ina .) , An f. 50er , 1,68 or .,
schlank, alleinstehend , eig . Geschäft , fud )t paf -
sende

Angebote , auch vom Lande , mit Bild (bei
Riickaabe ) , im Alier von .15— 45 Jahren er¬
beten , etw . Vermögen erwünscht . Off . unter
Zi . P . 300 hanplp - ftlagernd , Karlsruhe , er bo¬
ten . Diskretion Ehrensache . 30IIS3

tau
Ein großes Erinnerungsdott »-
ment zum 75 . Geburtstag der
Kaiserin Auguste Viktoria
mit einem Lebensbild von Fedor
von Zobeltitz und alten histo¬
rischen Fotos im iieuen Heft der

W .■? $> <33
r " ' «



Hemd .*"

wcpfecr
kaufen ihr«

Berufs -

hleidung
stets bei 31' 00

2 * CK Ii F
Kronenstrafje 49
Fabrik für Berufskleidung

Ttlgungsdarlehen zu Z und 4°/°
von 200 bis 5 000 m für leben
Zweck. — © önftifle Bedingungen u .
größte Sicherheit . Durch die Würit .

Sccbitfaffe G .m .b .H . , Stuttgart
(untersteht dem Zwecksparfassengcseh
vom 17. S. 1933 und wurde bereits

geprüft .
Auskunft erteilt der Landelverband
VZllrtt . HauS - und Srunddesiyer »

vereine e. 83. , Hctlbronn 44.
Bezirksleitung Karlsruhe : Sttlin -
ger Strake 5a . 80988

Bei fchriftl . Anfragen Rückporto
erbeten .

Oefen
für Kohle ab 13.30

soeoo ifir Petroleum ab 13.60

Otto StOll
Eisenwaren Kaiserplatz

Der neue SU . *

Monfel
wird von mit in vorschrtftimSdtger yorm
hergestellt , und ei wird da » einzige , von der
ReichSzeugmeisterel zugelassene Tuch mit « cht -
heitsstempel R .Z .M . verwendet . Ich liefere
diese Miintel in S verschiedenen Verarbeitun¬
gen . Fritz Werne (Vertreter », Karlsruhe ,

WolfartSwciercrstr . IS.

zurücknähme !
Die gegen Glasermeister yranz LudwigGerstner In Langenbrand von mir am 26.September in der Gastwirtschast zur „ Schg .

nen Aussicht " in GauSbach ausgesprochene
Beleidigung nehme ich hiermit als völlig un >
walir mit dem Ausdruck deZ Bedauerns zu-

Gaus dach , den 4 . Oktober im
Valentin Mungenaft S0992

KREBS Co .
Holzliandlung G . m . b . H . + Karlsruhe (Baden )

Lager und BOroi "w

ZimmergesdiSfi Wälder , Wiftielmsfr . 42 -54 , Tel. 4553

liefert preiswert trockene Schreinerware
Bauholz , Sperrholz und Fournfer «

Elektrische Installationen,
Licht, Kraft, Klingel, Radio

Hermann Etzkorn
Luisenstr. 16u. 35b Fernruf3947M2M

Gute Qualmt- schöne mofle ie - ttieflr.
Preise - grelle Auswahl - Lieferung

irel Haus - Annahme vor
Bsdartsdecüungsschelnen
Gondorf ■KR "

(neben Piano Sehwelsrat )

Tapeten - Linoleum - Teppiche

Allred Braun
Adolf- Hitlerstr . 41 - Tel . 527

« 704

1 SA ., SS. und Stahlhelm «
Diensfhundeprüfung für Baden .

Am 22. Oktober In Karlsruhe . Beginnend 6 .30 Uhr auf den Ettlinger Wiesen , bei
der Albfalbahnhalfestclle , Ettlingen - Exerzierplatz . — Fortsetzung nachmittags 2 Uhr .

im Hochschulstadion
Abends ■ Uhr Preisverteilung mH F . itprogr . ma e. Tan* In den simtfiefcen oberen Rlumen
des Res4. ur. nl zum „ Krokodil"

Ein Massenstart von weit Ober 1000 Brieflauben In HecWrafsledlen selgt dl« Ferhetoung
der Dlensthundepr &fung an.

Schirmherri Der Senderkommissar de « obersfe « SA . - Pahren fcr Bede *, BrlgedeMvar
W . fe wbegefc

Eintrittspreise fflr die drafMiea Verenitelhmyen i TribOnenfcarte RM. J.- , die ^ rlgwi
PUtj. RM - . 50 . - Im Vorverkeuf RM . - .40 . fflr Uniformierte , Arbeltsdienst , Erwerbslose
gegen Auswels , Kinder unter 14 Jahren RM . - .20 .

Vorverkauflltellen : Führer-Veriag, Buchvertrieb Kslsersfrâ e 13S | UmMtras Betsdie,
Gutenbergpl . fj | Zoologische Handlung Bedifold , Kriegsslralje 70 ; Messer - Kratj , W . ldstr. j
IC Paters , Zeppellnstralje 76 ) Radio - Strauß, Kaiserstrafjo 46 , bei welchem auch die Ehren¬
preise ausgestellt sind.

Der Vorverkauf endet Freiteg abends 6 Uh*. M00C

Zuverlässige Beratung
IIb» 106M

alle Haarwnchsstörungen
(zu starker Haarausfall , Delsscn und Jucktn der
Kopfhaut , kehlt Stellen em Köpft , auch wo iu
trockener oder zu fettiger Haarboden and früh¬
zeitiges Ergrauen da tat ), unterstützt durah An¬
wendung nur am . rlM . ner , Hd « lUaifcodeo
speziell . . gepaUer Huiftoden -Nehrnnee - ad

H. . rw . tchmt1tel In 36 lÄhriger Praxis retten auch Ihr . Hau **. Die durdi
unseren Rem MhMk aus Itatigart persönlich vorgenommenen stlkr » -
■koplfdien Haanntenudinngen (Preis RM . 1. - ) finden wieder statt . m

Donnerstag , den 19. Oktober von 10 bis 12 '/s u . 1 Vi bis 7 Uhr

Em Lieferwagen m . be -
achtenswert .UorzUgen .iiitir erschein - u . Steu¬
erfrei . mit Wasserum -
laufkühldne . el . Anlasser

1250 . -
Autohaus Eberhardt , üuis
Telefon 7630 |31 27516

Küchen
schOnea Büffet , Tiaeh ,
2 Stuhle , Hoeker nur

» IN . tZB .-

Fürniß 'Ä %
» wischen Hirsoh -
urd LeopoldstraBe

fisch Orig .
Dauerbrand-

Ofen
erhalten Sie bei

J . Kleber
Akademieatr . 2t

Telefan 2035

« ftrtmerd
. « »r « mmuH -

Ecke chindeu»» «« . »nd
Moltk«sts . Aul. « auschfr
Wohnung Karlst». 41.
19404

Rauft nicht
bei Juden !

Handwerker , « eschSstileut « »n» Private ,verfällst euer ^

Altpapier . Zettmlgevll. MlSerei -
AbWellslll. . sMiekisevv . Metalle
an dt« neu eröffnet « MtmaterlaNen Handlung

August Werver, Mppvrrerstr . 92
tßau wird aus vunsch abgrtzoN. M >Z2Z)

Deutsches speziaitoiB
Sardinen TenniOie

Wald-
gtraße 83
geg. dem

Colos-
aeam

Wald -
atraBe 87
geg . dem
FOhrer -
Terlag

bietet

peicüste Auswahl vrtaDMne rmie

in Mite i
80980

iershiQtrunqtr
Zwangsversteigerung
Donnerstag , den IS .

Oktober 1S33, nachm .
2 Uhr , werden wir in
Karlsruhe im Pfand
lokal , Herrenstr . 45a ,
gegen bare Zahlung
im Vollstreckungswege
Sssentlich versteigern :
12 Mtr . Anzugstoss , Z
Echreibttsch «, Ü Kre¬
denzen , 1 dreiteilig «
Sccarasmatratze . 1
Polstertessel und «», 1
Bücherschrank , Marti¬

ne Labenkasten , $
Lehnsessel , 1 e -vrelv -
maschinentisch , S Ruhe¬
betten , 1 Schrcibschrk . ,
2 Btisett » . 1 Tisch . 1
Vertiko . 1 Rauchtisch ,
IWandbehana , 1 gebr .
Herrenfahrrad . 4162

Karlsruh « ,
den 17. Oft 193S.
vurgmann u. Zieglcr ,

« erichlsbollzieher

relae Wolle , gestrickt, §r. « . Ä . JV

Damen - Hemden sc
. cht Mako * . 33

Daman - Hamdan Ae
• cht iguptlseh Make " it )

Damen - HemdKoion , , m
echt Meke mit lang . Bein , Or. 42 liO )

Daman - UnfarzialiscfilQpler * m
eeht Make, 8r . 42 " . Orf

and 5'it Rab. til

Karleruha , Balaeretr . 11S
Mflhlborg , Phlllppstr . 1 11008

Ein Eckpfeiler im natitm . Schristtn « de» nratK veattschlmtd :

Theodor Fritlch

Handbuch
der

Judmkrage
Di « folgend « LkchaNswerflcht gibt ei « «« <» i »» hra » De -
griff von der Mll « de » Gebotene « :

I. Rasienkuud » d« jtdlsche »
Volk «,

Mtheropalaal « — UM m , « er -
fiältnljT« — fmmäiiftank -
Sterblichke « *

II. Seschlch,« »« Mische »
Volke «*

'"
RSAS «

Diaspora — vitttelalttr —
Ghetto,ett — Reuzet « — » « an -
zipatton
III. VI» Mdlsche

IV . Vi « Mdischeu Otgant »
faflanca ttnk Pari « «

Sahal — « Dance JsraeNta —
Tentraw «r «in deutscher Staats -
bllraer ftldtschen Glaiiden » —
Verband der deutschen Juden— Verein »ur « bwchr de? « n-
tisemittsmuS — Ord «» v 'n«
Brich - Aguda « Sif » «| —
Der Zionismus
V . Da» Zudet ta« ia fear

deutsche » « nitorgnartafch oft
A . flu b«t Y - Nttt

Parteien — Ri
Verwaltung —
als Revolution ? »
wismuS ) — Pimeuropa —
Pazifismus — greimaur «-

l>«tt »n»-Orga -

ni
RtakctM —'jewwi
•f* Wt Nu Ix

onl * (volsche -

Paztl
w — » tmmil «
nisaflonen

C.

D .

a, » nr ? « r _
Kirch « — flrc » ' ;ar
— » atYaNzisnms -

— $ eW<Nhie
m » trtschastsll
®ajJ Itn «nd « 1
« MchtsrSt « - „— Handel — fBati V . . .— Jüdisch « « orruvti » » —
« »dch -nhandel — gadifch ««
vandentum

E . 3 * den » ünfta «
Mustf — Theater « — » Nm
— Rundfunk

F . 9m deutsch«» CchrtfUMK*
O. Sfn d«r Medizine
H. 8n d«r Ctranail ( M4*
/ . Vn »« « tattsNk»
VL va « Zadeal » « iw «tf «nen

»nd fremde » JlrteU
Sel »ft»tk««» t» tffa — Knttt «
Autor «« — v ! itt »lalt «rl >ch« Au¬
tor«« — Reuzeitlich » » utoren
— Modern « « utoren
VII . Geschichte bu Haase¬

ns Hamas

2. IfÄtiSÄliSST ^ str«
buna «n der n«n «r«n A«it »
Reichhaltiges Inhalts -
SchlaawortverzcichniS
Besonderes Verzeichnis
judischen Schriftsteller
» tiii ue» t «artrit«t

« » wtig neu « « iWt

und

der

Zweit « »itn, « MdaotMigcfe « (BS. feto IM . Zatasaafe), nca
beardeiket »ab nochmals ergänzt »nter Leriicksichtig»»! d«r
letzt«» politischen Lntwicklaag . S»0 Seiten . In Seine » g« fe»»d«».

Preis nur noch RAl . 4 .50

Bestellung«« «ach auswSrii » erde« prompt
«r ledizt.

Mhrer -Mrlag G . m. b . H.
Äbt . Vuchdereried , Asrlsruh » , » » ttvrAr » v » 1SZ

lalaf », 1171 / Postscheckkonto Ktm « V MM

■.'Z , ■■■■

:W< ' r"
}*U

yfmM
'i, . t v,«."'*« ' <Ja

btftkdzt vsm <tt<\kü$d\m /
Hausfrauen fanden eine neue Art, sich das Wüsche¬
spülen xu erleichtern und dabei die Wäscht noch
frischer, noch duftiger zu erhalten. Hier das Rezept:
Etwas Sil - kalt aufgelöst und ins erste, heiße Spül¬
wasser - das ist die ganze Spülweisheitl Sil ent¬
fernt rasch alle Seifenreste der Waschlauge und gibt
der Wäsche einen besonders klaren und reinen Ton.

Htn/t*/"»
QJeJcA- und SpüJmMml

für dt» ifVach *
Mit ohn* Hmfbtmund ohn * HJ.:/cV»

&iüb duftmrid*
wxi#r Wäfch*

. Olm *. Chlor
A . a DQ/khfatf ,

Zum Einweichen der Wäsche , zum Weichmachen des Wa $S9l & : lionko « Henke
f
l '

& Waagh ^und Bleich ? Sodo .
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